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Sie Freude ist es. die die Geister adelt
. S

Ser 1. Mai
vr. L . L . Oldenburg, 1 . Mai.

Kelche außerordentlichen Wandlungen hat
dieser 1. Mai in der Geschichte und Kultur
dn Menschheit durchgemacht . Besonders in
kiilschland , in dem die junge revolutionäre
kwegung der wichtigste Faktor für eine
rullmsttömung geworden ist , ist es fesselnd

verfolgen , welche innere Sinnesänderung
sichum den 1. Mai abspielte. Und zwar ist
eS uns möglich , aus unserer nächsten Um¬
gebung heraus die Ursachen dieser Wand-
kmg zu begründen und zu erkennen.

Es gibt in Deutschland keine Landschaft
svieder, die so wie unsere Nordwestecke als
-Mbild des Schaffens , der Sorgen und des
Erfolges gellen darf . Die Stürme des Meeres
bumsen über das Land. Aus dem Nichts ist
bn Kultur vom Menschen hinaufgearbeitot
vorden. Wind und Regen bestimmen den
Ebarakter ; der Frühling kommt in diesem
ruisgleichenden atlantischen Klima so langsam
«rd liihl , daß es schon Sommer ist , ehe man
ihn recht bemerkt. Dieser Norden hat ein
hartes Geschlecht erzogen , und wenn wir nun
auchNiederdeutschlandals Ganzes betrachten,
»n seiner Kargheit und den harten Fords-
mgm an das Leben , dann geht uns wohl
dst dedentring des Kampfes um das Da-

auf. Auf diesem Boden mußte der
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Preußentums und im weiteren Sinne als
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oeuische Volk hat sich dies«

Gesetze instinktiv aus der Praxis heraus , Symbol des Frühlings , des Erwachens der morden in Sowjetrußland und dem entsetz-
nicht in leerer Theorie , zu eigen gemacht, weil Natur , auch das Volk das eigene Erwachen lichen internationalen Beispiel in Spanien,
sie der Natur des Menschen entsprechen und aus der Todesgefahr der Zer- Europa kehrt sich von diesem grauenvollen
besonders der Natur des hart kämpfenden störung zu jungem Volksleben feiert . Bild ab, und Deutschland Hai in sich den
Nordens . In anderen Ländern marschieren heute die Frieden durch eine Freiheit , Gleichheit und

Wir dürfen diesen Norden sehr weit Millionen Arbeitslosen gegen die eigenen Brüderlichkeit hergestellt, die der Menschheit
fassen; wir dürfen die Länder der gemätzig- Volksgenossen. Sie kennen nur das eine Ge- Würde angemessen ist.
ten Zone alle einbegreifen, sie sind im Kampf setz des Klassenhasses, sie wissen nicht, was Wir sehen in der Arbeit keine Last und
ums Dasein härteren Forderungen ausgesetzt nach der Erfüllung ihrer anarchischen keinen Grund des Hasses. Die schwersten
als den südlichen Zonen . Deshalb sind sie -Wünsche kommen mag ; sie wollen die ver- Aufgaben trägt der Führer selbst , mit rast¬
auch stärker in ihren Lebenserfolgen , die brannten Städte und verwüsteten Länder , loser froher Tatkraft , und er schätzt sie in
heute ja die gesamte Welt erobert haben . die dezimierten Bataillone und Völker nicht ihrem persönlichen Wert nicht höher ein als

Sind diese Länder in ihren kulturellen als Opfer des Wahnsinns anerkennen. Sie den Spatenstich an der Straße . Wtirum
Zielen auch allgemein gleichartig, so leben betrachten eben den anderen Menschen nicht Schönheit der Arbeit , warum des Lebens
sie in ihrem Glauben hinsichtlich der For- als Zweck ihrer eigenen Pflicht , sondern als freuen , warum Kraft durch Freude ? Die
men doch in Zwietracht . Diese Zwietracht Mittel für ihren Egoismus. Sonst Antwort ergibt sich von selbst . Der Maibaum
haben wir in unserem Innern durchkämpft, hätte doch in den hundert Jahren , die diese ist das Sinnbild aufgerichteten Wachstums;
und wir haben abgeschüttelt, was uns der Irrlehre bereits Gelegenheit zum Aufbau um ihn ist das ganze Volk versammelt , eine
Gefahr der Zerstörung aussetzte. . Eine unge - ihrer paradiesischen Welt hatte , wenigstens ganze Nation gleichwertiger Arbeiter für die
heure Last wurde von dem deutschen Volk eine Ordnungszelle von der Möglichkeit Zukunft. Gibt es einen Anblick, der uns mehr
genommen, als der Nationalsozialismus an einer Verwirklichung zeugen müssen. Aber Freude machen könnte als dieses Bild des
die Stelle des internationalen Bolschewis- die Folgen der marxistischen Lehre waren inneren Friedens , der fruchtbaren Ruhe zwi-
mus trat , und deshalb ist dieser Tag ein Tag bisher immer das Nichts, angefangen bei der schen segensreicher Arbeit , die allen als
der trationalen Freude , an dem unter dem französischen Revolution bis zu dem Dauer - kostbarstes Gut gehört.

Zwei Nasse von lömgliAer Leidenschaft
Vas eine VE Kampf, das andere Wahrtzett

Nachstehend veröffentlichen wir aus der Schrift „Zur Geschichte des Nationalsozialismus"
von Professor vr . W a l t e r F r a « k , Präsident des Reichsinstituts für Geschichte des neuen
Deutschlands einen Abschnitt, in dem der Verfasser die Frage der Persönlichkeit in der Ge¬
schichte ausgreift . Aus demselben Verlag , der Hanseatischen Verlagsanstalt , ging das Werk

„Das moderne Italien " des italienischen Gelehrten Franco Valsenti hervor,̂ der im
zweiten Teil zu Wort kommt.

Männer machen Geschichte
Von Professor vr . Walter Frank

Der Nationalsozialismus ist im Jahre 1933
aus dem Zeitalter des Kampfes um die Macht
in das Zeitalter der Regierung getreten. Da¬
mit hat er die Art seines Kampfes grundlegend
geändert. Aber er ist und bleibt doch ein Wer¬
dendes. Wir selbst sind alte, in irgendeiner
Form und in irgendeinem Maße, Teile dieses
Werdens, das heute das Werden unseres Volkes
überhaupt geworden ist. Und diejenigen von
uns , die seit langen Jahren in dem Werden
der Bewegung standen, können von dem Jahr¬

zehnt, das man heute als „Geschichte des
Nationalsozialismus " ansprechen muß, sagen,
was der große Geschichtsschreiber unserer zwei¬
ten Reichsgründung, was Heinrich von Treitschke
von seiner „Deutschen Geschichte " sagte: daß
diese Zeit von selbsterlebtem Leid und von
selbsterlebtem Glück spreche . Ihnen wird die
Geschichte dieses Jahrzehnts von eigener Liebe
und eigenem Haß, von eigener Verzweiflung
und eigener Hoffnung, von eigenem Kämpfen
und eigener Niederlage und eigenem Sieg er¬
zählen . . .

Vielleicht also wird uns der Zunftgelehrte
der vergangenen Epoche entgegenhalten, daß es

(Scherl-Btlderdienst-K),

überhaupt möglich sei , heute schon Geschichte
des Nationalsozialismus zu geben ; daß diese
Jahre uns noch zu sehr , eine Sache der
Leidenschaft seien , um uns schon zum
Gegenstand der Einsicht werden zu können.

Wir verkennen keinen Augenblick , daß spä¬
teren Zeiten, rein stofflich gesehen , Einblicke in
das vergangene Jahrzehnt möglich sein wer¬
den , die uns heute noch, verschlossen sind . Trotz¬
dem möchten wir jenem Zunftgelehrten wider¬
sprechen . Wir leugnen nämlich, daß die Leiden¬
schaft und die Einsicht notwendig Gegensätze
sein müßten. Wir möchten den Geschichts¬
schreiber als einen Wagenlenker verstehen , der
zwei Rosse von königlicher Leidenschaft zu bän¬
digen Hai . Das eine Roß heißt Kampf, das
andere Wahrheit. Kampf und Wahrheit sind
Geschwister . Wie alle Geschwister können sie
sich beißen und dadurch, in diesem Fall , den
Wagen zum Sturz bringen. Aber das eben ist
die Aufgabe des Geschichtsschreibers : sie zum
gleichen Ziel zu lenken.

Das Gewordene wird nur der wahrhaft
lebendig machen , der mitten im Werden steht.
Und das Werden wird im Großen nur der ver¬
stehen , der sich den großen Gesetzen des Ge
wordenen nicht verschließt . In diesem Sinm
möchten wir den Versuch auffassen , die Ge
schichte des Nationalsozialismus in den Jahre;
zwischen 1919 und 1933 in ihre großen Linie;;
zu bannen. Wir möchten die Leidenschaft, mi;
der wir jene Kampfzeit erlebten, verbinden mi<
der Analyse des reinen Begreifens , die de;
Forscherund der Künstler rückblickend auf einer
Stoff anwendet. Und wir möchten so zur,
leidenschaftlichen Verstehen dieser Geschieht
gelangen.

Wie sehr das leidenschaftliche Miierlebe;
dem Verstehen förderlich sein kann, mag um
schon bei der ersten Frage klar werden, die du
Geschichte des Nationalsozialismus stellt . Bei
der Frage nach dem Ursprung der national¬
sozialistischen Bewegung

Als im vorigen Jahre die nationalsozia
listische Revolution siegte , da wälzten sich in
die Gehege der NSDAP plötzlich die , die bis¬
her nur überlegen lächelnde Zaungäste gewesenwaren. Ich meine die Intellektuellen. Unter
den Intellektuellen ist das Gegenteil der qeistia
Schaffenden zu verstehen . Die geistig Schaffen¬
den produzieren Werte. Die Intellektuellen
definieren die von anderen produzierten Werte
Und zwar ist das meist so, daß sie den Kampfum diese Werte mit ihrer mitleidigen Ironie
begleiten, daß sie aber deren Sieg mit Pauken-
undrnTrompetenschall als ihren eigenen Sieg

Diese Intellektuellen also hatten hei, Na¬
tionalsozialismus in den rauhen Jahren seines



Kampfes um die Macht belächelt und als „un-
geisiig " und „utopisch " verachtet. Aber im
März 1933 waren sie plötzlich da und taten so,
als ob sie immer schon dagewesen seien , und
erklärten sich großmütig bereit, für die „geistige
Unterbauung " des Nationalsozialismus zu
sorgen . . .

Bergehoch häuft sich heute ihre Literatur.
Alles findet man in ihr , sogar wirklichen Geist.
Nur eines findet man nicht : Die Hauptsache,
Nämlich die grundlegende Tat¬
sache , daß am Anfang und im
Mittelpunkt der nationalsozia¬
listischen Geschichte ein Mann steht:' Adolf Hitler.

Ueber die Rolle der Persönlichkeit in der Ge¬
schichte haben sich die einzelnen Zeitalter sehr
verschiedene Theorien gemacht . Meist wurden
diese Theorien aus dem praktischen Erleben
jener Zeitalter abgeleitet. Im Zeitalter Otto
von Bismarcks wuchs jene Geschichtsausfassung
Heinrich von Treitschkes , daß Männer die Ge¬
schichte machen . Im Zeitalter Wilhelms II . da¬
gegen hat ein literarischer Herold des Kanzlers
Bethmann -Hollweg, der Geheimrat Ruedorfser-
Riezler, die Theorie aufgestellt, daß in der
Weltpolitik nicht die geniale Persönlichkeit ent¬
scheide, sondern „ letzten Endes der bessere
Durchschnitt" . Und im Zeitalter der Weimarer
Republik endhch , wo nun schon nicht mehr der
bessere , sondern meist der schlechtere und
schlechteste Durchschnitt regierte, glaubte ein
demokratischer Historiker, Johannes Ziekursch,
an Bismarcks Geschichte nur das eine zeigen
zu können : Daß eben auch der Größte her
Maße, dem Zeitgeist, der liberalen Demokratie
erliegen mußte_

Natürlich hat es Zeiten gegeben , und wird
es Wohl wieder einmal Zeiten geben , wo der
Durchschnitt die Geschichte entschieden hat . Aber
zu allen Zeiten hat doch auch immer wieder die
Uhr der Weltgeschichte ausgeholt zu dem gro¬
ßen Schlag, der . die Zeitalter der Schöpfung
und des Genies ankündigt. In ein solches Zeit¬
alter durften wir hineinwachsen. Mussolini in
Italien und Hitler in Deutschland haben wie¬
der jenen deutschen Satz unter Beweis gestellt,
den Mussolini einem deutschen Schriststeller
unter sein Bild schrieh : Männer machen die
Geschichte.

Der eivzige Weg
Glimme aus Prag

4«

/ Prag , 30. April.
In einer Zeit, wo ein großer Teil der

tschechischen Presse gegenüber den sudeten¬
deutschen Forderungen und dem Deutschen
Reich eine entschieden ablehnende Haltung ein¬
nimmt , enthält die rechtsgerichtete Prager Zei¬
tung „Narodni L ist y " eine Stellungnahme,
in der wenigstens der Versuch gemacht wird,
die Frage der deutsch -tschechischen Beziehungen
zü untersuchen und Wege sür ihre Regelung
aufzuzeigen.

In diesem Blatt schreibt ein ehemaliger
höherer Beamter des Prager Außenministe¬
riums , Prochazka, die deutsche Frage tauche
gleichzeitig überall dort ans, wo Deutsche
wohnten und wo sich die Macht und der Ein¬
fluß des bewußten und geeinten Deutschtums
bemerkbar mache . Es handele sich hier nicht
etwa nur um eine kluge Politik , sondern um
eine lebendige Bewegung. Die ein¬
heitliche deutsche Weltanschauung als Ergebnis
der Rassenlehre sei ein historisches Novum,
aber auch eine feststehende Tatsache, die sich
nicht mehr beseitigen lasse . Abgesehen davon,
daß ein Krieg das letzte und verzweifelste
Mittel wäre, sei er für diesen Fall überhaupt
kein wirksames Mittel , durch das dieses Pro¬
blem gelöst werden könnte.

„Der einzige Weg ist eine rechtzeitige
Verständigung zwischen uns und den
Nachbarn." Man müsse hedenken , so heißt es
weiter, daß sogar England die Freundschaft
des Deutschen Reiches suche.

-r-

..Paris midi" zieht MsmZ
Paris , 30. April.

Die Ergebnisse der Londoner Besprechungen
stehen auch am Sonnabendmittag noch im Mit¬
telpunkt des Interesses der Pariser ' Presse.

'
Der „Paris midi" erklärt in seinen» Leit¬
artikel, bei der Behandlung der kontinentalen

Fragen habe England stark gebremst . Die Eng¬
länder erachteten den tschechischen Fall als
verzweifelt und seien nicht gewillt, aus
diesem Grunde die Verbindung zu Berlin ab-
zubrechen . England wünsche , daß Frankreich
sich in Mitteleuropa klug zeige und eine mög¬
lichst baldige Verständigung mit Italien her¬
beiführe. Um die Wichtigkeit dieser Verständi¬
gung zu unterstreichen, sei man englischerseits
sogar dazu bereit, Frankreich unmittelbar nach
Genf den Vortritt bei der Anerkennung des
italienischen Imperiums zu lassen . Die fran¬
zösischen Minister hätten also neben dem Ab¬
kommen einen dringenden Appell aus London
zurückgebracht , sich so bald als möglich mit
Italien zu verständigen.*

Ehamberlain und USA
Die Aufnahme des Londoner Ergebnisses

in Amerika
Newyork, 30 . April.

Das Ergebnis der in den Vereinigten Staa¬
ten von Amerika mit großer Spannung ver¬
folgten englisch -französischen Besprechungen in
London wird in der Presse als Triumph zur
Chamberlains Realpolitik und Bestätigung der
Achse London—Paris bewertet. Die Achse sei
militärisch und wirtschaftlich gestärkt worden.
„Herald Tribüne" meint, Ehamberlain
habe Frankreich hauptsächlich deshalb Unter¬
stützung Versprochen , um Sowjetrußland aus
der „ westlichen demokratischen Kombination" zu
verdrängen und so den Weg für einen, Vier¬
mächtepakt mit Deutschland freizumachen.

Unter der Ueberschrift „ England am Steuer"
sagt „ Newhork Times "

, Englands Füh¬
rung sei jetzt unv estrttte -n. Frankreich
habe um seiner Sicherheit willen alles aufgege-
best. Als Gegenleistungfür gewisse militärische
Garantien werde England jetzt die französische
Außenpolitik diktieren.

'

R§ WMWche , HetzMztiM
Von Franco Balsecchi

Am 26 . Oktober 1922 ergeht der geheime
Mobilisationsbefehl an alle „Lguaärs kasoists"
in Italien . Die politische und militärische Ge¬
walt übernimmt mit diktatorischer Befugnis
das geheime Aktions-Quadrumvirat . Eine von
Mussolini verfaßte Proklamation wird er¬
lassen : „Heute tritt das Heer der Schwarz¬
hemden für den verstümmelten Sieg ein und,
indem es verwegen auf Rom zustößt , führt es
ihn in den Ruhm des Kapitols zurück ." Die
Proklamation erinnerte mahnend daran , daß
das Heer außerhalb des Kampfes bleiben sollte;
denn der Angriff galt nicht , den Einrichtungen,

.„sondern galt „einer politischenKlasse von Feig¬
lingen und Schwächlingen, die seit vier Jah-
° ren der Nation keine Regierung,Haben gehen

können ." Das gewerbetreibende Bürgertum
hatte nichts zu fürchten: „Der Faschismus Will
die Nation zur Disziplin zwingen und alle
Kräfte unterstützen, die die wirtschaftliche Ex¬
pansion und den Wohlstand der Nation ver¬
größern.

" Das arbeitende Volk hatte nichts
zu fürchten, der Schutz seiner berechtigten
Interessen wurde ihm zugesichert . „Wir rufen
Gott den Höchsten und den Geist unserer Toten
als Zeugen an , daß uns nur ein einziger Im¬
puls antreibt , ein einziger Wille beherrscht , eine

einzige Leidenschaft uns entflammt : beizutra¬
gen zur Rettung und zur Größe des Vater¬
landes ."

Inzwischen begann in den größeren Städten
die revolutionäre Aktion . Fast überall wurden
die öffentlichen Gebäude, die Rathäuser , die
Post- und Telegraphenämter, Quästuren und
Präfekturen , d . h . die Kommandostellenbesetzt.
Es fehlte nicht an Zusammenstößen mit Mili¬
tär und Polizei — es floß Blut . Aber im all¬
gemeinen wurden schwerere Konflikte vermie¬
den. Entweder wurden die Vertreter der
Staatsgewalt unter Anwendung von Kühnheit
und List oder durch Ueberraschungaußerstande
gesetzt, zu handeln, oder man erhielt ihre vor¬
läufige Einwilligung , eine abwartende Haltung,
die bald angesichts des kalt » ceompii, des gün¬
stigen Verlaufs der Dinge in Rom und in ganz
Italien zur endgültigen Annahme und zur So¬
lidarität wurde. DieSoldaten taten-ihre Pflicht,
indem sie auf ihrem Posten ausharrten und, so
gut sie konnten, dem faschistischen Angriff die
Stirn boten. EntschiedenenBefehlen zur völ¬
ligen Niederwerfung des Aufstandes würden
die meisten gehorcht haben. AVer diese entschie¬
denen Befehle wurden nur ganz selten gegeben.
Die Häupter der verfassungsmäßigen Ordnung
wichen vor der furchtbaren Verantwortung zu¬
rück. Das Gefühl für die Tragik der Situation

' hatte alle Herzen gepackt . Es handelte sich hier
nicht um eine kleine Gruppe von Rebellen, nicht
um Umstürzler, sondern das war die Nation,

die Blüte der Nation , diejenigen, in denen sich
die Tradition des Krieges am besten verkör¬
perte. Wie konnte man gegen Massen von jun¬
gen Menschen , die oft waffenlos oder nur
schlecht bewaffnet unter Liedern auf Italien,
aus die Armee und auf den König vorrückten,
den Kampf beginnen?

Während auf diese Weise die -Städte besetzt
wurden, wickelte sich der Marsch auf Rom ab.
Sammelpunkte waren kleine Orte in einer Ent¬
fernung von 30 bis 40 Kilometervon der Haupt¬
stadt; Sitz des Oberkommandos war Perugia.
Die Leitung dieser Arbeit der Konzentration
und Sammlung lag in den Händen einiger
Fachleute, d . h . in den Händen von Generalen
und höheren Offizieren, die nach dem Krieg
aus dem aktiven Dienst ausgeschieden waren;
-einige waren schon Führer bei den Legionären
von Fiume gewesen . Alles wickelte sich mit der
Disziplin und der Präzision eines regulären
Heeres ab. - -- - V

Inzwischen war in Rom am Abend- des 26.
der Ministerrat zusammengetreten. Das Ministe¬
rium legt sein Schicksal in die Hände des.
Ministerpräsidenten und überließ es ihm,
darüber zu urteilen , ob die Bildung eines
neuen Kabinetts angebrachterscheine . Es scheint,
als ob die Regierung gar nicht empfunden
hätte, daß sie sich einer völlig neuartigen Krise
gegenüber befand. . Ueber das , was sich im
faschistischen Lager porbereitete, war man nur
sehr ungenau unterrichtet. Der König war in¬

dessen besser von den Faicbm,
richtet worden. Da er abwüÄ
er sich , am Abend des 27 ,

"
zurückzukehren , und nahm d - h
Kabinetts Facta an . Dieses
Aufrechterhaltung der össentliÄ'^
feinem Posten und kündim/ " -^ ^
Unterdrückungsmaßnahmenan

'
Quadrumviri und der
waffnete Verteidigung der SonnToren und Brücken , Bela ^ ' ' "^
den Provinzen vom 28
machungen des Belagerunasn'mT^
sofort veröffentlicht, ehe L 7 "^°̂

Verordnung unterzeichnet hm?
herrschende Klasse also in diesimblick ihre Energie wieder ? Es
tiefer Erregung und qualvoller^Em Bürgerkrieg ohne Gnade M"
drohte. Aber der König folgte sei?/
nicht ; am 28. mittags/muß/

'
L ''

z,verkünden, daß die Proklamation
rungszustandes keine Gültiakeü
Roch einmal wie im Mat
Monarchie das Land gerettet in»,^revolutionären Wünsche über das o

" *
rische Spiel stellte .

"
^ Z . O,L

Mussolini mit der Bildung des M
beauftragt.

Inzwischen strömen die faschistW-» ^von den Sammelplätzen nach Rom ^
ist es ein Triumphzug. Die Schwor,dre sich bev der Villa Borghesi L
haben, wurden von Mussolini bewm
schielten geschlossen bis zum AltaV
landes , wo sie dem Unbekannten i --
huldigten, defilierten am Quirinal d-L°
grüßten den König/ der während sich '
dem Vorbeizng dieser riesigen Welle d°>
gend beiwohnte. Lieder , Hymnen im
flatternde Fahnen , stürmische Au«
Begeisterung!

Sogleich darauf der Abmarsch von N
Rückkehr in die Heimat, die Dem«
Nach der entschlossenen revolutionären
wird die Ordnung sofort wiedeihergesi,
24- Stunden haben die 40 000 Squadiiji»
verlassen . Diese siegreiche Erhebung ha, l,
lei Nachspiel , hat keinerlei Verwirr«
Folge. Die faschistische Revolution '
ihren eigenen „Stil " zu zeigen.

. Der Führer und ReichskanzlerAll
dem General der Infanterie a . D. von
berg anläßlich seines 70 . Geburtsio,
besten Glückwünsche.

. In der rechtsgerichteten Präger
„Narodnt Listy " schreibt ein eh
höherer Beamter des Prager Aust«
steriums, Prochazka, daß der eiiqi
zur Regelung der tschechoslowakischen
eine rechtzeitige » Verständigung mi<

'
. land sei.

Die deutsche Film - und Bildyresseloll
die Aufnahmen anläßlich des Besuches
rers in Italien machen wird , ist W«
Mir , in der .italienischen Hauptstadt"

-Mest .,- Die Kplonne, dje sich von ihrer
ab stets in Verbindung mit dem w
Ministerium für Volkskultur geM
wurde an den Toren. Roms vom Gene
tor sür das Bildwesen, Freddi , emWM

Einen Beteiligten an dem swst
Bilderdiebstahl auf Schloß ChiM?-
dem fünf außerordentlich wertvolle ^
gestohlen worden waren, hat die P«
verhaften können . Bei ihm wurde » !
gestohlenen Bilder gefunden.

Am Spiegel
Aus WUeMchM und Forschung
Wiederherstellung der ^ rn xueis Lusustas

Bei . seiner Besichtigung der Wiederherstel¬
lungsarbeiten an den Ruinen des alten Rom
hat Mussolini angeordnet, daß der berühmte
Altar des Augustusfriedens , die ^-ru puois
^ uZ-ustso . auf dem Gebiet wiederhergestellt
werden soll , das rings um das Grab des
Kaisers zwischen dem Corso Umberto und dem
Tiber sreigelegi wird . Der Altar wurde in den
Jahren 13 bis 9 v . Ehr . von dem römischen
Senat errichtet, als Augustus Von seinen Feld¬
zügen in Spanien und Gallien zurückgekehrt
war , um die Zeit des Friedens zu feiern, die
nach langen Kriegswirren nunmehr beginnen
sollte . Der Altar befand sich innerhalb eines
Hofes, der von sechs Meter hohen Marmor¬
schranken umgeben war . Die Marmorreliess,
mit denen die Außenseiten geschmückt waren,
gehören zu den schönsten Arbeiten der römischen
Kunst in der Augusteischen Zeit. Sie bestehen
aus einem hohen Fries von Girlanden und
Ranken und darüber einem Streifen mit
Figurenschmuck , der Darstellung des Opfers des
Aeneas und der Ausfindung von Romulus und
Remus , der kaiserlichen Familie sowie von Pro¬
zessionen . Die feierliche Einweihung des Denk¬
mals soll am 23. September stattfinden als Ab¬
schluß der Augusteischen Feier.

Entdeckung eines römischenTheaters bei Lyon
Bei Ausgrabungen , die auf Veranlassung von

Herriot , der Bürgermeister der Stadt Lyon ist,
aus dem Fourvitzre- Hügel in der Nähe des
Ortes vorgenommen wurden, hat man ein
römisches Theater entdeckt , das größer ist als
die von Arles und Orange . Es hat einen Durch¬
messer von 106 Meter. De» größte Teil desZu-
schauerraums, der Bühne und des Spielplatzes
ist bereits sreigelegi. Der Zuschanerraum ist
wie gewöhnlich in den Abhang des Hügels
hinelngebaut . Der Spielplatz hat einen Durch¬
messer von 26 Meter. Der Unterbau der Bühne
ist außerordentlich gut erhalten.

-er Kultur
Ausstellung niederdeutscher Kultur in Loewen

In Loewenfand dieserTage derFlämische
Wissenschastlerkongretz statt, der in¬
folge seiner engen Verknüpfung mit der ge-
samtflämischen Bewegung eine besondere Be¬
deutung besitzt . Der Präsident der Wissenschaft¬
lichen Vereinigung, Pros . Daels, wies in
seiner . Schlußrede auf die großen Schwierig¬
keiten hin, unter denen die flämische Sprache
und Kultur ihre heutige führende Stellung im
belgischen Geistesleben errungen haben. Be¬
sondere Beachtung fand eine Nieder¬
deutsche Ausstellung, die im Rahmen
des Kongresses von den Hamburger Professoren
Borchling und Teske organisiert wurde.
Diese Ausstellung brachte einen Ueberblick über
die gesamte niederdeutsche Kultur von - Ost -"

Preußen bis Ostfrieslandl

Aus Kunst und Kunfthandwerr
Erneuerungen in der Sixtinischen Kapelle

Die Erneuerung des Freskenschmucks der Six¬
tinischen Kapelle ist auf der einen Seite ab¬
geschlossen worden. Das Gerüst wurde ent¬
fernt, und das wundervolle Deckengemälde
Michelangelos ist nun wieder vollständig sicht¬
bar . Die schwierigen Erneuerungsarbeiten
wurden unter der Leitung von Prof . Biagetti,
des Direktors der Vatikanischen Gemälde¬
galerien, ausgesührt und sind in jeder Hinsicht
befriedigend ausgefallen.
Hundert Jahre Dresdner Kunstgenossenschast

Die Dresdner Kunstgenossenschast feiert ihr
hundertjähriges Bestehen. Zu ihren Gründern
gehören Ludwig Richter, Gottfried Semper und
Ernst Rietschel . Schnorr von Carolsfeld , Schil¬
ling , Hähnel und Kuehl schlossen sich später an.
Die Dresdner Kunstgenossenschaft baute sich
auch ein Haus : das Künstlerhaus auf der Gru-
naer Straße . Im Waydel der Zeiten hat sie es
verstanden, ein Mittelpunkt des künstlerischen
Lebens der Landeshauptstadt zu sein . Aus
diesem Anlaß wird in den Räumen des Säch¬
sischen Kunstvereins auf der BrühlschenTerrasse

eine Jubiläumsausstellung veranstaltet, üm
mit einer Auswahl von Werken verstorbener
Mitglieder einen Rückblick auf die Genossen¬
schaft und mit Werken lebender Künstler eine
Uebersicht - über das künstlerische Wollen der
heutigen Generation zu geben.

Aus dem Theaiee
Nach 40 Jahren wieder „Schmied von Kochel"

Nach einer Pause von,40 Jahren wird in
diesem Sommer in Kochel am Kochelsee in
Oberbayern wieder das Heimatspiel „Der
Schmied von Kochel" aufgeführt . Bei
diesem Spiel wirken 100 Kocheler mit ; der
älteste von ihnen, der 72jährige „Biller -Vater",
war schon vor 40 Jahren dabei. Sein Sohn
spielt den starken Schmied , der in der Weih¬
nacht von 1705 mit seiner Wagendeichsel das
Jsartor zu München einrannte und den Kampf¬
genossen den Weg in die Stadt bahnte. Die alle
Schmiede, in der einst der Batches die Waffen
für den Bauernaufstand schmiedete , steht heute
noch in Kochel ; sie wird bis zum Beginn der
Festspiele instandgesetzt und so hergerichtet, wie
sie zur Zeit des bayrischenVolkshelden war . —

' Aus ihrer erst 1936 erbauten Heimatbühne,
einem "Theater mit allen modernen Einrichtun¬
gen , werden die Kocheler dies Spiel bis Ende
September an jedem Sonnabend aufsühren.
Reichsautobahnbühne spielt in Oesterreich

Die Reichsautobahnbühne der NS - Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude" wird in diesem
Jahr auch für die Reichsautobahnarbeiter der
deutschen Ostmark eingesetzt . Die Mitglieder
der Bühne haben in der letzten Spielzeit auf
ihrem Weg durch die Arbeitsplätze der Reichs¬
autobahnarbeiter insgesamt 8500 Kilometer zu¬
rückgelegt.
„Schneider Wibbel" als Oper

Mark Lothar hat das Lustspiel „Schneider
Wibbel" als Vorwurf für eine komische Oper
genommen, die Mitte Mai in der Berliner
Staatsoper ihre Uraufführung erleben wird.
Dirigent ist Staatskapellmeister Johannes
Schüler. Die Spielleitung hat Staatsrat
Gustaf Gründgens.

Aus -er Musik
Würzburger Mozartsest

Das diesjährige Würzburger ^
det in der Zeit vom 25 . bis N. tz»
ehemaligen fürstbischöflichen ReMt
der prunkvollsten Bauwerke des « i»-
Die Gesamtleitung liegt wiederum >»
den von Prof . Or. Hermann Zs ' H .
Eröffnungsveranstaltung wird eine
im Hofgarten der Residenz

""

Freiburger Mustkfest ^
Das Vierte Freiburger ' Musikick

Tradition der Reger-, Bruckner-
Feste der vergangenen Jah^ !

vonunter der Gesamtleitung
direktor Bruno Bonden
vom 9 . bis 17. Juli als S

Yv , >

vom o . ms rr . <zuri ms ^
gekündigt. Das Programm 0^ ' °

M
musikabende (darunter einen vie
drei Orchesterkonzertevor . Auq
rung der Ls-Dur-Messe wird g .
werden die kleineren Formende
von Schubert berücksichtigt-

Beethovens Siebente — "ls xF
In Monte - Carlo wird dU

^ .
neues Ballett von Massive ^
Siebenter Symphonie unter v ^
Blum seine Uraufführung er ' ^
soll dann im Londoner Cov
falls ausgesührt werden . ^
Dekorationen von der ^

durch Gottesurteil dar.
abstraktenTanzbewegnngev
bildhafter Darstellung gesuH-

Richard-Wagner -Verband
Der Richard - Wagner

wurden, stellt die WiedeMbutt̂ ^

Frauen veranstaltet vom 21. ' AM'

München seine ReichstagvvS ^ ^
dem 125. Geburtstag des »
die Hauptversammlung st
Nationaltheater eine . lol»m
genden Holländers " unter
Clemens Krauß. ,



- er Eowboyklub von Vatzern
Deutschlands originellster Verein feierte 25jähriges Jubiläum
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^ Mii -iie Indianer
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Schließlich , wird ME , der
-,- iälnadê eines amerikanischen Goldgräbers
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" man gar im Altbayenschen eme Jn-
Ovation eingerichtet ? Nem - nichts

/mm n die blutdürstigen Rothäute und m
biedere Münchner , die tagsüber

M ? dem Ladentisch oder Schraubstock̂ stehen,
Sin,äiser stemmen oder einen Büroschemel
»„Mn Lediglich in ihrer Freizeit verwandeln
n ach in schneidige Cowboys , stilechte Indianer
» » Trapper, die mit Messer, Peitsche und

ebenso gut- umgehen können w,e mit dem
Tomahawk oder der „ Donnerbüchse .

« ns Ernst wurde ein heiteres Spiel
»er Münchner „Cowboy -Klub "

, dem alle diese
«Mn » mit ihren Frauen angehören , wurde
s,gahre 1913 ins Leben gerufen . Seine Grün¬
ding bat eine äußerst interessante Vorgeschichte,
Ai dem Weltkrieg wollten einige ehrsame

' nchner Handwerker nach Amerika auswan-
um sich im Wilden Westen als Cowboys,

die
'
damals noch sehr gesucht waren , zu be-

üngen. 2ie erlernten infolgedessen gemeinsam
>i sremde Sprache und unterrichteten sich auch

dm Sitten und Gebräuchen , mit denen man
dm betreffenden Präriestaaten vertraut sein

ache, wollte man nicht im voraus als „green-
d«n>' gelten. Trotz der sorgfältigen Vorberei¬

tungen kam jedoch die Auswanderung aus
irgendeinem Grunde nicht zustande . Die Reise¬
gesellschaft wurde infolgedessen in einen Verein
umgewandelt , von dessen 15 Gründungsmit¬
gliedern 10 durch den Weltkrieg dahingerafftwurdeul

Nach der Beendigung des Völkerringens
nahm der Cowboy -Klub einen neuen Auf¬
schwung , diente aber nun nicht mehr der Schu¬
lung von Auswanderern , sondern der Pflegeund Erhaltung auch im Wilden Westen schon
längst , ausgestorbener Lebensformen . Jedes
Klubmitglied führt infolgedessen einen Jn-
dianernamen wie „ der einsame Adler "

, „ der
heulende Präriewols "

, „ der spitze Pfeil " oder
„ die rote Wolke "

, worüber sogar eigene Pässe
Mit Lichtbild und Stempel ausgestellt werden.
In allen Künsten der Cowboys , Trapper und
Rothäute sind die Männer wohlerfahren . Sie
sind nicht nur meisterhafte Reiter und Pistolen --
schützen, sondern verstehen sich auch auf das
Spurenlesen , sowie Lasso- und Messerwerfen
nach lebenden Zielen wie die echtesten Indianer.
An schönen Sommerabenden ziehen die baye¬
rischen Rothäute — der Klub zählt heute über
60 Mitglieder — mit Kind und Kegel in das
Isartal hinaus , bauen dort ihren „ Wigwam"
auf und führen das freie und ungebundene
Wildwest -Leben , das ihren Vätern leider nicht
beschieden war . . .

Schallplattensammlungj von Cowboyliedern
In einer kleinen Gastwirtschaft am Nockher-

berg , der berühmten Münchner Starkbierquelle,
hat der Klub sein Stammlokal . Man findet
dort auch das sehenswerte Vereinsmuseum , das
in jahrzehntelanger Arbeit aufgebaut wurde.
Da hängen Bilder und Stiche an den Wänden,
die die alten deutschblütigen Wildwest -Pioniere
darstellen . In einem riesigen Bücherschrank ist
die Klubbibliothek untergebracht . Sie enthält
Tausende von Bänden über Indianer - und
Cowboytum , unter denen die gesammelten
Werke von Karl May, Friedrich Gerstäcker
und Fenimore Cooper natürlich einen Ehren¬
platz einnehmen . Zahlreiche Indianer -, Cow¬
boy - und Gauchosättel , die teilweise reich ver¬
ziert sind und einen Wert bis zu 500 Reichs-
Mark haben , lassen jedes Reiterherz höher schla¬

gen . Doch auch an Schußwaffen verfügt der
Klub vom echten , alten Colt über die Büffel¬
flinte bis zur modernen Winchester -Büchse über
eine große Auswahl . Jndianerbogen mit Köcher
und Pfeilen , echter Federschmucks kanadische
Aexte und Tomahaws , sowie Hüte , Stiefel und
Lederkleidung ergänzen die einzigartige Samm¬
lung . Ihr Prunkstück bildet ein Thronsessel
aus Büsselhörnern , der vielleicht einmal irgend¬
einem Indianerhäuptling gehört haben mag.

Kulturhistorisch bedeutsam ist die Schallplat¬
tensammlung von Cowboyliedern , die sich der
Klub angelegt hat . Sie dient , ebenso wie ge¬
legentliche Vorträge von Ethnographen und an¬
deren Wissenschaftlern , dem ernsthaften Stu¬
dium eines untergegangenen Volkstums . Zu
den größten Freunden und Gönnern des Münch¬
ner Klubs zählen nebey dem Karlsruher Bru¬

derverein Patty Frank, der Betreuer des Rw-
debeuler Karl -Mah -Museums , und Mr . Lind-
neux, ein bekannter Wildwestmaler , die beide
an den Jubiläumsfeierlichkeiten teilnahmen.
Sie gipfelten wie die ganze Vereinstätigkeit
überhaupt in tollkühnen Reiterkunststücken , alten
indianischen Kriegstänzen , Gesangvorträgen,
ohrenbetäubendem Peitschenknallen und verwe¬
genen Schießereien . Selbst routinierte Artisten,
die täglich mit ihrem Leben spielen , konnten
diesen Leistungen ihre Anerkennung nicht ver¬
sagen und brachen tu lauten Beifall aus , wenn
wieder einmal ein Wurfmesser haarscharf am
Ohr des Partners vorbeizischte oder ihm ein
einziger Peitschenhieb mit der meterlangen,
hochgeschwungenen Cowboy -Peitsche ein Stück
Papier zwischen den Händen glatt auseinander¬
schnitt . . .

Bomben gegen Haie
Sydney , 30 . April.

An der australischen Küste macht man zur
Zeit eifrigst Jagd aus -Haie , denn aus deren
Haut können nicht nur vorzügliche Ledetaus-
rüstungen hergestellt werden , auch das Hatfleisch,
wird neuerdings einer praktischen Verwertung
zugeführt . Der Einfachheit halber geht man in
folgender Art und Weise vor : Man benutzt für
die Haijagd alte Militärbombenflugzeuge und
wirft aus der Höhe Bomben in das Wasser ab.
-Natürlich werden vorher durch , den Abwurf von
Ködern die Haie angelockt . Die Schnellboote , die
dann an den Schauplatz jenes Bombenwurfes
eilen , können dort oft 30 bis 40 Kadaver von
toten Haien auffischen und zur Küste abschlep¬
pen . Nach einem anderen Verfahren arbeitet ein
Pilot John Hurst , der mit Maschinengewehren
die Haie abschteßt . Bei einer solchen Jagd
achtete er nicht darauf , daß sein Betriebsstoff zu
Ende ging . Er mußte in der Nähe der Melvills-
insel wassern und war gezwungen , auf zufällige
Hilfe zu warten . Bei dieser Gelegenheit wurde
er Augenzeuge eines unheimlichen Duells , das
ein Rtesenhai mit einem Wal ausfocht . Solch
ein Kampf spielt sich in der Weise , ab , daß der
Hai die Zunge , das empfindlichste Stück am
ganzen Wal , zu erwischen sucht . Zerreißt der
Hai die Zunge , dann verblutet der Wal . Stunde
und Stunde ging das Duell zwischen Hat und
Wal , bis zum Schluß das Meer sich dunkelrot
färbte und der Wal nach einigen Todeszuckun-
gen in der Tiefe verschwand.

Verspätete Feuerwehr
Kalkutta , 30. April.

Die Feuerwehrleute des indischen Staates
Pundschab scheinen keine Muster des Berufs¬
eifers und der guten Organisation zu sein , wie
eine Geschichte zeigt, , die aus Kalkutta berichtet
wird . In dem Hause eines Inders , der drau¬
ßen in einer Vorstadt wohnte , brach ein Brand
aus . Da kein Fernsprecher zur Stelle war , be¬
auftragte der Besitzer des Hauses einen Freund,
zur Feuerwehrkaserne in der Stadt zu retten
und eine Meldung abzugeben , die er ausge¬
schrieben hatte : „ Kommt schnell zu mir , mein
Haus brennt . " Dazu gab er Straße und Num¬
mer an . Der Feuerwehrmann vom Dienst , der
die Meldung entgegennahm , wollte gerade ab¬
treten , weil er in Urlaub gehen wollte . Da der
ihn Ablösende noch nicht zur Stelle war , ließ
er die Meldung sichtbar auf dem Tisch der
Wache liegen , aber trotzdem achtete der Mann,
als er kam , nicht darauf , und so ging die drin¬
gende Meldung zunächst verloren . Erst nach
fünf Monaten fand sie der Führer der Feuer¬
wache auf seinem Tisch , wo sie hingekommen
war , ohne daß jemand wußte , auf welchem
Wege , und da er annahm , daß die Meldung
eben eingelaufen sei, sandte er mit größter Be¬
schleunigung einen ganzen Löschzug an die an¬
gegebene Adresse . Als die Feuerwehr bei dem
Hause eintraf , standen die Leute etwas ver¬
dutzt vor dem Hause , dessen Neubau gerade
fertig geworden war : .
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Sldettvuogrstttes
Staatsttzesrer

Telephon 4095

Dienstag , 3. 5 ., 20—23:
L 30 . Neuaufsührung
Wie es euch gefällt

Preisgruppe I »
Mittwoch, 4 . 5 ., 20—22)4:

KdF IL , IIL
Der Troubadour

Preisgruppe I »
Dounerstag , 5 . 5 ., 20—23:

L 30, KdF IIv 2
Wie es euch gefällt

Preisgruppe I »
Freitag , 6 . 5 ., 20—23 : .

0 29, KdF I k
Wie es euch gefällt

Preisgruppe I »
Sonnabend , 7. 5., 20—22)4:

, KdF II6
Der Troubadour

Preisgruppe I »
Sonntag , 8. 5 .. 16—17)4:

Geschloss . Vorst, für die HI
Das Frankenburger

Würfelspiel
20—22 : Niederdtsch . Bühne

Familjenanslutz.
Preisgruppe III «

» Veranstaltungsring derHI
50 Ermäßigung

Schlosserarbeiterr
Wrlsdr . Uviiivok « , Bergstr. 4

Telephon 2276

« errlsldisn
wie Herzklopfen,Atemnot,Schwindel»
anfälle ,Arterienverkalk., Wassersucht,
Angstgefühl stellt der Attt fest. Schon
vielen halber bewährte Toledol -Herz»
saftdie gewünschteBesserungu. Star-
kung des Herzens gebracht. Warum
quälenSiesichnochoamit ? Pckg.2.10
Mk. in Apoth. Verlangen Sie sofort
kostenloseAufklärungsschrift von Dr.
RentschlerL Lo., Laupheim 166 Dbg.

Zum Hausputz empfehle ich

E«>. Vi 'LUVS, EnskstrnLs30

8Lmb . ^
>r « SL« i » I »IS «V SS« I«
dsi Äv O « » 8 « « r
Lisulsro ^stiLLs 18 / 1?sispii0ii 3916

koyNsarvssLN
Stück

§ ei ! ea t1e ^ ef , kiadorstsr Str . 88

». edeuiokl
LIscbdoss >8 Uklastsr) 65 ? k. in

2t.potksksir und Drogerien.
Lieber nu baden : Drog. il . k'iscksr,
Ifangs 8tr . I I, Krsun- Drog. 3. D.
Loiwe^. Dange 8tr . 43, Drogen
>lsvsr,8cbütking ! tr. I. Uaarsntor-
Orog. 8 . D. Ölten, Okensr8tr . 30
Drog . 4V. kst 2, dfaäorstsrStr . 72

l) sn dlalionalsn fsisitag lsism wir dsi
ürnst l-isintrs

(ffsrUts-fs ksrtaursnt Vfiktskinci

kkmMen

°»ckIVorM6gvn °nckIlÄN6marIi
Lins kerrlicbs keiss ! Vom 1. bis 10 . suni - ab klvi 210 .-

iVelkere Lrko/kwMreiseii r « r
mit O.»Lolumbas - Osa . v. Lteuken . Ltuttxsrt . Lerlia«

Llcaacliaavteu -Ostseekakrt 25.Ion , - 12.Mi . ad kbt « x>.-

IUl. 1
l . Uoxd -tckorcllcapkakrt vam 2.M ! - IS. M>
lrlsacl -knglsudkabrt vom S. Mi bi, 17. soll
8ckottisad -Islaacl -d4orwegeol4 .Mi -r.Lu8.
Lrosse polarkakrt vom l«. l »Ii bi- lo. ^ axMt.
2 .I.Iox <1-dIor <IlcLpksl >rt ro. Mi bi» 5.
Lrliottlsall -dlorivegenkslirt 20.bi» N . )rcki

dlorclksp -Lpjt ^berßealslirt 6.bi, 28 -

^ .8ommer-d4ittelmeerksdrtlS.Lo8 .-1.8ept.>
! Sbpr'LbiSblt I

2 .8ommer -54tttelmcerkslirt Z-bi» 1«. Sept. -
l .kierbst -dlittelmeerkslirt 19.Sept. - S.Okt.

I oicrosLk >

-dkbiri«^
-b kbl <so.-
-Lb«rb127r .-
-dir^ sio.-
»dlkbtZio..
-biib12>;,-

-diu>ä« a-
»dirbtzss .-

sdkbtra».-
»diUvirzo .-

2Hcrbst -^ tittelmeerkslirt S.bi» iSOKtoder -sd kbi zio ..

VP«iliuscdts -8Üve »terkLlirt 20.Oer .- S.Mi . . »bUbts/Se

blinästtbikkpteire oscb btskgsbe vorbenüsneii klstre»

kVLIireaä ües gsnuen fskiros:

Ztmlien - miä LesellsdiLltsi -eisen nscli ^ msriics mit clsn
3cdn eil ÜLMpfern » kremen «, » llurops « u . » Oolumkns«
InkormLtions - unä Ztuäienreisen nscb Ostssien , 6e-
sellscliLltsreisen nach Legion uaci fspsn , verbilligte
ünnäreise -, sowie verbilligte i OOlsge -Hin - miä llüclc-
lÄulcsrtea a -xb Ostasisn mit den ScbnelldLmpkern
»8cjisrnborst «, »pc >tsciLM « iM <1 » 6neiseaLli « / kruckt-
dLmplerksbrten nsrb dtsäeirs Und den Kanarischen
Inseln , sowie ochenendlskrten nach Kopenhagen

/
"

7

^ OK0 llMI 8 KHLK LL0 I 0
D LÜLNL ^ s H

lilo ^ drsissdüro v. Ssggorn
Oläsndnrg, bange 8tr. 68

1 ? 13 5sil 25 ^ aiirsn 1 YZg
i) i> i- s n - ^ c> c d g s s c i> ä kl

biadoOSteOLtOSsss 6^

lfülijsiin - Illlll ZolMlielllleillulig
30 Jahre alt , mit klein , körperl.
Fehler , im staatl. Betrieb be-

, . ^ . k r> n rr ^ schäftigt , sucht die Bekanntschaftbeste ülaLarbsit kür Damen und Herren eines einfachen , netten und sol.
Mädels zwecks späterer Heirat.U» » » « » V LISL2IIU2I » Zuschriften unter S P 820 an

IdaL - 8 o b n s i d e r s i 01 o u s r 8 tr a L s 11>die Geschäftsstelle dies . Blattes.

Um platz zu schasse,
2nr besseren
Dnrobkübrung des Amvaaes^ Ts, ....

wollen wir » d «lei » S , M » l , einen bedsntendsn Igji unsere
bägsr dnrvb einen

Me « 8«M ' VM
I^ur voLkrsiiä äisssr 2sit Aslttzp kolAkMs nis ärisg kreiz

Ssvosngummlmüllw,
mit und 0tM6 StokkanÜLM
Labst Ltraparierstokks , bell mi tL^

DsmvngmnmlmStttvl
Debsr 800 Hilntel in mittleren und Kellen
lönsn in alten normalen KröiZen lidk 5 . - nnd 6 .-
LuLerdsm bnirdorto von Oamengnmnil-
mantslnin allen Lreislagsn und LuSkübrnngsn

KIÜ 8 . 00 10 .00 18 . 00 1S . 00 18 . 00
KLI 5 . 00 8 . 50 10 .00 IS «a

16 . 50 19 .50 SSM

Loktbaxriscds

DamerttodonmSatvl « nd GsVvralorenmömvl
ln vielen ksrdsn , Llnstsrn , Qualitäten und krslslagen

19 . 50 S4 .00 S8 . 00 3S . 00 36 . 00 39 . 00 42 . 00 45 . 00

DamoafoL - eamSrrtel
okllö Oumml , lllktdureklässig , imprägniert,

kedsrlsickt , gemustert und einfarbig
KN 19 .50 S2 . 00 25 .00 29 . 50 32 . 00 35 . 00

Svooonsp -otanriige
etwa 80 auLbroräsatliol,
mit 1 nnd 2 Losen , gute tragbare E

LKI 18 . 00 25 .00 SS .V»

MSdmongttmmrmÄnwl «nd Knavengummrmsntvl
in allen droben , vielen Karden , vsrsekiedensn Stokksn , kick Z . - 5 .» g, - 8 . - g .zg ^ ütz^ I

Velevlnv«
kür Herren , Damen , Knaben , ückädcbsn und kadkskrsr

Kazugstofsv
Wegen Lnkgabs unseres auLsrordentltcd rslekbaltigeo Ltokklagsrs , nur beste HaMAsi , W

viele moderne erstklassige Vn ^ ii ^ Koiipour , stark bsrabgesstat.
Kerner ea . 100 lllstsr ^ itLvA - und Ilosenstotl « , schwere , starke StraxansiE.

wolle , Icketsr kick K.OO 9 .00

Leibst dis weitesten Wegs loknsn sich bestimmt,
ksnntsen Lis diese auösrordentlich günstige delegeadelt

semsamSaiM
Wlösnburg nur Damm 21 /RufLH

5-^ Karl Sd. VophaM«
. -. M Gottorpstraße 25 Inh . Carl Lübsen MfM

1 . Mat
1868 - 1 - 38 Kohlen-Laltsgeschtist

Durch fachkundige und prompte Bedienung

so Jatzre Ktt - laSrtseatwMellitlg

Priv «t -Miss «g8lilkli
» iure , » MNittkÄ « 18

Telephon 5593
Anerkannt vorzügliche Küche
Menagen außer dem Hause

Gleichzeitig empfehle ich mich
zum Kochen für alle vorkom¬
mend. Festlichkeiten . Lieferung
fertiger Essen sowie einzelner

Gerichte.

M lsepsiÄlireii
schnell , gewissenhaft, preiswert

veoig lirllger
Inh . Fr . Gurlit , am Markt

liilillllilileMe
OLäbirbiLi ' S , LrLs§ 6rstrs6e 24
Llsllls kLnr86 waä LürirsIstÄ. jederzeit

Klr/ <i-sl-/4tsir2cuo lbibiubiQ
0l .vkbIVUK6

Sonntagsdienst haben:
MMUk » 8I> FernrMl

Bad Zwischenahn:
kl' iK ssklleMSNN Fernruf 339

IllllM IllNll

Famllien -NachriÄtt«

vis ZULekIlelis 6vburt SWSS kiZktlASll lallßva

26IASQ lioelisrkrLui so

Kols l< oülspe ! vaci A
Käte i

Lremsu - llorn
Lchwaobbaussr kserstraks 272 a

rmt. Oldenburg,
t«^ I

Ohmstede 2 , den 29- ^ ^
Heute abend. 8 Uhr, entschlief Plötzlich und un-r ^
nach kurzer, heftiger Krankheit unsere r>

/ tlMSgl
' St

ic!

im zarten Alter von 2V, Jahren.
In tiefer Trauer

N . V/icbmooli
Johanne gev . M ° -rg -t° '

^
Die Beerdigung findet am Dienstag, A .ElreB ^
3 Uhr, vom Trauerhause (Ohmstede,
statt. Andacht Stunde vorher.

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke ^
Goldenen Hochzeit

8c,nl « sn wir
Joh . Schröder «nd Fra «»
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Zeier -er NeichSarbeitÄmmner m der SlaatSoper
Rudolf Setz verkündet die Auszeichnungen — Dreiviertel Milliarde zusätzlicher Leistungen

?t>
Berlin, 30. April.

, Tagung der Reichsarbeits-
staatsoper verlieh am Sonn-

>n der m „ j,oifHeß im Aufträge
^ nvvormtttag ^

"
jg„a/sozmlistischen Muster-

^ M nanoua '
^ ^ DAF.

ttM -den d >e G
freudvollerenAuftakt hätte

schöneren l ^ Deutschen Volkes
n- ^ ° 'Äden können, als es in der feier¬
en nicht Mo Rejchsarbettskammer am

^Äs^ ationalen Feiertages des Deut-
. -ms °

n s du ch den Abschluß des ersten
>« " ^° l.'°LL ^

der deutschen Betriebe ge-
silM deutjcve Veirlevk —

schtd Nm dem Leistungskampf unterzogen.
Willen des Führers das hohe

N ' Äft7m h7hm
°
« b ? tseNsch? n

'
Sinn

--L ' « A «« «
"

.„betrieb " geehrt werden und die Golde,
Zuit -rmr nehmen konnte

1883 Betriebe mit dem Gau
i ,u « hervorragende Leistungen uni

.nnlick W Betriebe für vorbildliche Leistungen
.L .. .Mr - iehung , Gesundheitsförderung,

und Wohnungen, „Kraft durch

DAF in Empfang nehmen konnten,
m weitere 1K83 Betriebe mit dem Gau-

iür hervorragende Leistungen und"
Betriebe für vorbildliche Leistungen

in der Berufserziehung, Gesundheitsförderung,
tMen und Wohnungen, „Kraft durch

r ude" als Pioniere der nationalsozialistischen
Mcbuna im Arbeitsleben mit dem Leistungs-
-b,Men ausgezeichnet werden konnte dann
Mi das überzeugend, daß der deutsche Ar-
^ inder Stirn und der Faust den hohen wich-
nun Wert , der in seinem Schassen liegt, voll
'
«us

'
dem Leistungsbericht - es mit der Ge-

Imidurchsührung des Leistungskampfesbeauf-
n-al-n ReichsamtsleitersHupfauer, der
rin überwältigendes Zahlenmaterial über die
n°n den beteiligten Betrieben ausgebrachten
Stillungen auf allen Gebieten verkündenkonnte,
iunur die eine Tatsache herausgehoben: Allein
ncn den am Leistungskampf beteiligten Be-
niiben wurde an zusätzlichen, freiwilligen, so¬
zialen Leistungen , m e h r als Milliar-
ltn RM aufgebracht. Das ist eine
Summe, deren ideeller Wert gar nicht abzu-
nixen ist. Daß sämtliche 30 im Vorjahre zu
Äiionalsozialistischen Musterbetrieben erklär-

Betriebsgemeinschaften auch diesmal wie¬
der die Goldene Fahne der DAF empfangen
irmiten, ist ein weiterer überzeugenderBeweis
dalür, daß das schaffende Deutschland mit dem
mgigartigen Sieg des freiwilligen Leistungs-
lamoies im Begriff ist, aus der gesamtendeut¬

ln Wirtschaft einen nationalsozialistischen
-lulierbetrieb zu machen.

.Zn der Staatsoper bildeten Werkscharmännerd»; übrenspalier für die Gäste und Teilnehmer
-u uierlichen Tagung , unter denen sich neben' ttMterndes Diplomatischen Korps die
.-. ^ minister Darre , Funk und Ohne-

, Reichsführer lt Himmler, der
,
'
.7 . ^ der SA Lutze , Korpsführer Hühn-d» Oberbefehlshaberdes Heeres Gene-.. bkist vonBrauchitsch, die Staatsfekre-

Milch . Backe , Land-
. ' GauleiterWagner, der Stellvertre-
-7.7 !,E 'le,ter von Berlin Görlitz er , und
- m^ ^ Mbrer vr. Schneid ler, alsdes

. Reichsarbeitsführers befanden,den Mitgliedern der Reichs-
, °k°mmer Vorbehalten.

bmittarnni, geschmückten Diele, deren
lorbeerumkränztes gol-

l.^ ^ °7A °>chen auf orangefarbenem Luch
' ' ldenen Werkscharmänner mit den
- - un die Bor ihnen' n dn » ^ er und Betriebsobmän-
^ «sangenen̂ Leistungskampfher-
- "nbetÄ nationalsozialistischen

-urz nach in ua10.30 Uhr erschien der Stellvertre-

stolz sie auch sein mögen, doch nur einen kleinen
Ausschnitt aus dem gesamten Leben der Wirt¬
schaft darstellten. Vieles könne man nur fühlenund ahnen, was die Menschen an neuer Ge¬
sinnung und an neuem Wollen in sich tragen.vr Ley erinnerte daran , auf welchen Hohnund Spott man gestoßen wäre , wenn man die
Ziele, die jetzt verwirklicht sind , noch vor sechs
Jahren den Arbeitern und Unternehmern ge¬
sagt hätte. Beide Teile hätten damals nicht
geglaubt, daß so etwas möglich wäre.

vr Ley faßte dann die grundsätzlichen Er«-
kenntnisse zusammen, die der Rechenschafts¬
bericht über den ersten Leistungskampf der
deutschen Betriebe vermittelt:

1 . Der Bericht beweist , daß heute Einsichtund
Vernunft in den Betrieben Deutschlands Ein¬
zug gehalten hat, beweist , daß Arbeiter und
Unternehmer eingesehen haben, daß sie zu¬
sammengehören. (Stürmischer Beifall unterstrich
diese Feststellung.)

2. Der Bericht beweist , daß die Lebens -
freude und die Lebenshoffnung an
der Werkbank wieder zu Hause geht , daß jenes
furchtbare Wort , wonach Arbeit eine Last und
Qual sei , für den deutschen schaffenden Men¬
schen nicht mehr angewandt werden kann ; er
beweist , daß der Mensch im Mittelpunkt alles
Geschehens steht.

3. Weiter stellt der Bericht unter Beweis, daß
man nicht mit Verordnungen, Paragraphen und
Gesetzen etwas angeordnet habe, was von
Aengstlichen befolgt, von der Mehrzahl aber
innerlich abgelehnt werde; er stellt klar , daß
nicht etwa irgendeine Organisation wie die
Deutsche Arbeitsfront das alles aufgebaut hat,
sondern beweist , daß in den Menschen im Be¬
triebe die gestaltenden Kräfte gelöst wurden
und als Schöpferkraft am Werke sind . Nicht wir
bauen die vorbildlichen Betriebseinrichtungen,
sondern wir regen nur an, wir beraten und
helfen mit.

4. Schließlich beweist der Bericht, daß nur
der Wettkampf fähig ist , den Kampf¬
gedanken im Menschen in edelster Form zu
wecken und zu erhalten.

In diesem Zusammenhang erinnerte Dr. Ley
daran , daß er gestern gemeinsam mit dem
Jugendführer des Deutschen Reiches über 500
junge Arbeiter und ältere Arbeiter auszeich¬
nete, die als die besten aus 3 Millionen Men¬
schen aller Gaue des Reiches ausgewählt wor¬
den sind.

Früher predigte man zwar : „ Freie Bahn
dem Tüchtigen" . Wir aber haben dieses Wort
wirklich wahr gemacht . Heute kann jeder junge
Mensch , und bald können äuch die Angehörigen
älterer Jahrgänge Jahr um Jahr im Wett¬
kampf um den Sieg der Leistung ringen. Wer
wirklich etwas geleistet hat , wird nicht nur
materiell gefördert, sondern sein höchstes Glück
ist es dann, dem Führer vorgestellt zu werden.

Nachdrücklich betonte vr . Ley , daß in diesem
Wettkampf der deutschen Betriebe nicht das

Geld allein entscheidend ist. Gewiß gebe es
Unternehmungen, die konkurrenzlos sind , die
so große Mittel haben, daß sie Forderungen
auf sozialem Gebiet sehr leicht erfüllen können.
Es seien daher bei der Auswahl der national¬
sozialistischen Musterbetriebe nicht allein
solche Unternehmungen berücksichtigt
worden, die an sich , schon durch die Natur des
Betriebes bedingt, peinlich sauber sein müssen,
oder andere, die ganz ausgezeichnet verdienen.
Im Gegenteil, die Auszeichnung konnte an
Brikettfirmen oder Zementwerkeverliehen wer¬
den, bei denen man früher geglaubt hätte , daß
sie immer schmutzig sein müßten.

Gerade in solche Betriebe, erklärte vr . Ley,
bei denen die Arbeitsbedingungen von Natur
aus ungünstig und häßlich sind , müsse man
alle Sonne leiten , die ein Volk
hat! (Langanhaltender Beifall.) Die Muster¬
betriebe, die die Auszeichnung erhalten haben,
erbrachten den Beweis , daß auch in solchen
Unternehmungen vorbildliche Bedingungen ge¬
schaffen werden können.

So wird jedes Mitglied , schloß Vr Ley,
dem Führer und dem Volk sagen können:
Diese 103 Betriebe sind in Ordnung ! Mög¬
licherweise sind noch nicht alle vollkommen.
Es herrscht aber in ihnen ein guter Geist , ein
Kampfwille, eine Gemeinschaft, eine Kamerad¬
schaft aller vom" jüngsten Laufjungen bis hin¬
auf zum Chef. Weitere 1800 Betriebe sind ja
von den Gauleitern ausgezeichnetworden, und
in den 84 000 Betrieben, die sich an dem
Leistungskampf beteiligten, leben mehr als
8 Millionen Menschen , die damit den festen
Willen bekundet haben: Sie wollen Vor¬
kämpfer unseres Wollens sein!

vr Ley begrüßte dann den Stellvertreter
des Führers Reichsminister Rudolf Hetz und
bat ihn, die hohe Auszeichnung den 103
Nationalsozialistischen Musterbetrieben zu ver¬
leihen.

Unter stürmischem Beifall richtete dann
Rudolf Heß das Wort an die Betriebs¬
führer und Betriebsobmänner der national¬
sozialistischen Musterbetriebe. Seine Rede
gipfelte im Sieg-Heil auf den ersten Arbeiter
der Nation , den Führer Adolf Hitler, in das
die Tagungsteilnehmer begeistert einstimmten.

Nach den Liedern der Nation verließen dann
die ausgezeichneten Betriebsgemeinschaften,
Betriebsführer und Betriebsobleute unter Vor¬
antritt der Goldenen Fahnen das Haus , wäh¬
rend sich die Teilnehmer zu ihren Ehren von
den Plätzen erhoben.

Von der Staatsoper aus zogen die Fahnen,
geleitet von einem Marschblock der Berliner
Werkscharen mit Musik und Spielmannszug,
unter dem Jubel der die festlich geschmückte
Straße Unter den Linden säumenden Zuschauerin das NS -Gemeinschastshaus „Kraft durch
Freude " in der Tiergartenstraße.

^ ^ brers , Nullols^ tz 7
-'EKsSel '

tzn !? ' VtmchsamL"r , sowie dem Beauftrag-
"nnichen Leistungskampfes,!>- berrlick . ^ HuPfauer.
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i. rn Mit beaeister?°^ ^ b ausgezeichneten

. ^rbolie sich
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Das Fest des deutiaien Mai
Mit Handwerkswappen hübsch geschmückter Maibaum in Schwaben.

(Jllenbsrger -K)

132 Reichsfteger und -stegertnnen nach Berlin
unterwegs

Hamburg, 30. April.
Sonnabend früh um 9 Uhr haben 132 Reichs-

sieger und -stegertnnen mit einem Sonderzug
Hamburg verlassen, um nach Berlin zu fahren.Sie werden dem Führer und Reichskanzler amNationalen Feiertag des Deutschen Volkes vor¬
gestellt werden. Der Leiter des Reichsberufs¬
wettkampfes, Obergebietssührer Axmann, hat
stch ebenfalls nach Berlin begeben.

*

Warpöspinnerei
zum Musterbetrieb ernannt!

Feierliche Einholung der Goldenen
Fahne

Zu den deutschen Betrieben, die beim Ab¬
schluß des Leistungskampfes zum National¬
sozialistischen Musterbetrieb ernannt sind unddenen die Goldene Fahne der DAF verliehenwurde, gehört als einziger aus dem Kreis
Oldenburg-Stadt die Aktiengesellschaftfür Warpsspinnerei undStärkerei,Oldenburg. Am heutigen Sonntag wird die
Goldene Fahne feierlich eingeholt. Zu diesem
Zweck wird die Werkschar morgen früh um
6 Uhr beim Hauptbahnhof antreten . Äuch die
Ortsobmänner und Betriebsob-
mSun er der DAF , soweit sie Werkschar-uniform tragen, treten mit an.

-i-

In Verfolg der Amnestie
Ausführungsbestimmungen des Obersten

Ehren - und Disziplinargerichts der DAF
Berlin , 30 . April.

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAPund Leiter der Deutschen Arbeitsfrontvr . Robert Ley hat zum 1 . Mai folgende
Anordnung erlassen:

Anläßlich der überwältigenden Treuekund¬
gebung des deutschen Volkes am 10. April
1938 und der Heimkehr der deutschen Ost¬
mark ins Reich hebe ich alle Aus¬
schlüsse aus der Deutschen Arbeitsfront
nach Maßgabe der Ausführungsbestimmun¬
gen auf. Die Ausführungsbestimmungen
werden durch den Obersten Ehren- und
Disziplinargerichtshof der DAF erlassen.

Die vom Obersten Ehren - und Disziplinar-
gerichrshos zu erlassenden Ausführungsbestim¬
mungen sind in Bälde zu erwarten . Nicht be¬
troffen von dieser Maßnahme werden die Fälle
sein , in denen der Ausschluß ausgesprochen
wurde aus Grund gesetzlicher Strafen und
Vergehen gegen die Volksgemeinschaft. Allen
anderen aber reicht vr . Ley im Namen der
Millionenorganisation die Hand und gibt
ihnen die Möglichkeit , sich erneut einzureihen
in die Front der schaffenden Deutsche, ).

Eines SWSMngS VmtzerSolg
, Warschau, 30. April.

Nach zwölfjähriger Gefangenschaft ist jetzt.
Wie aus Warschauberichtet wird , Sergieus Pia-
secki aus dem Gefängnis entlassenworden, nach¬
dem eine Anzahl Schriftsteller sich mit großem
Nachdruck für seine Befreiung eingesetzt halten.
Er war das Haupt einer Räuberbande gewesen,
die an der russisch-polnischen Grenze ihr Un¬
wesen trieb. Als er gefangen war , wurde er
wegen einer Reihe von Mordtaten und räube¬
rischen Ueberfällen sowie wegen Schmuggels,
die von seiner Bande ausgeführt waren , zu¬
nächst zum Tode verurteilt und dann zu lebens¬
länglichem Gefängnis begnadigt. Während er
im Gefängnis saß , schrieb er einen Roman , in
dem er das Leben der Räuber und Schmuggler
mit so starker Gestaltungskraft schilderte , daß
das Buch einen großen Erfolg erzielt und in
die verschiedensten Sprachen übersetzt wurde;
Uebersetzungen ins Französische , Schwedische,
Finnische, Tschechische liegen bereits vor, und
es heißt, daß auch eine deutsche Uebersetzung in
einigen Monaten erscheinen soll.

Titel in Weslalrika
Leopoldsville, 30 . April.

Wenn man in Westafrila unterwegs ist, dann
sollte man glauben, daß die europäische und
amerikanische Titelwirtschaft im Busch keine
Bedeutung mehr habe. Aber in der Praxis
zeigt es stch , daß diese Meinung ein großer
Irrtum ist . Als John Mosthn mit einigen
Jagdfreunden eine längere Tour unternahm,
kam er sehr oft in die Lage , mit Negerhäupt¬
lingen mehr oder weniger freundliche Verhand¬
lungen über die Lieferung von Fleisch oder
Holz zu führen. In einemFalle schickte er seinen
Dolmetscher , einen sehr geschickten Neger, zueinem solchen Häuptling und ersuchte dringend
um das nötige Holz , um die Lagerfeuer unter¬
halten zu können . Aber der Häuptling weigerte
sich und behauptete, als echter Häuptling brauche
er nur einem „Big Master" Hilfe zu leisten.
Daraufhin warf sich der Dolmetscher in Positurund versicherte , daß sein Herr sogar ein „Big
Manager " sei . Dieser Titel , den der Häuptling
noch nie gehört hatte, imponierte ihm so , daß

. er nicht nur das Holz schickte , sondern auch nocheinen Ochsen dazu. Freilich einen Ochsen , den
er so dressiert hatte, daß er in der 'nächsten
Nacht ausbrach und auf Umwegen zu dem
Häuptling zurückkehrte.



^ ntesvaltona and MKs« AntvetmltimssteU

..Nichts VesoudereS"
Als deutsche Farmersfrau in Südwest-Afrika

Von Eltsabeth Lein
Der Gatte ist zur Besichtigung der Herden

Mit seinem Auto für acht Tage von der Farm
abwesend. Alle Verantwortung liegt allein auf
der Frau . Sie geht in den Garten und freut
sich , wie schön alles wächst . Die Salat - und
Gemüsebeete sind wichtige Lieferanten für die
Küche . Hinter einer hohen Hecke aus Opuntien,
den breiten fleischigen Kakteen , steht Blumen¬
kohl , der heute mittag mit Salat und Brat¬
kartoffeln ein schönes Essen geben soll . (Kar¬
toffeln müssen aus der Südafrikanischen Union
bestellt werden.)

In her Küche bereiten die Mädchen alles zum
Brotbacken vor, das wöchentlich einmal statt¬
findet. Die Hausfrau geht prüfend vorbei ; die
Moskitoüberhänge aus Mull über den Betten
sind schon recht mürbe ; länger als zwei Jahre
hält das dünne Zeug nicht . „Maria , du mutzt
nachher die Löcher in meinem Moskitonetz
stopfen , Hanna, soll dir helfen." Maria nickt
und glänzt, es freut sie, daß sie der hoch¬
mütigen Hanna , die sich immer etwas Besseres
dünkt, einen Befehl der Au-Missi ausrichten
darf.

In der Küche werden Kartosfeln geschält;
sorgenvoll sieht die Hausfrau in den Fettops:
Schweineschmalz ( importiert ) mit Hammelfett
vermischt. Etwa alle drei Wochen ist Schlachten;
für diesen Zweck wird eine kleine Herde Fett¬
schwanzschafe gehalten, so daß die Fleischver¬
sorgung etwas eintönig aussällt . Aber nach
langer fleischloser Zeit schmeckt Hammel gut;
das Fett aus dem riesigen Fettschwanz kommt
in den Schmalztopf. Den Nachtisch bildet regel¬
mäßig Backobst in vorzüglicher Güte, das
wunderbar erfrischend schmeckt. (Auch im¬
portiert .)

Vor der Küche zanken die Weiber; Maria
ist erschienen und hat mitgeteilt, daß sie die
Moskitonetze ausbessern soll , sich also nicht an
der vorgesehenen gründlichen Reinigung der
Küche beteiligen kann. Die Hausfrau erkennt
die Drückebergerei und spricht ein Machtwort.

Aus der Küche zieht der beißende Geruch
von zu scharf gebranntem Kaffee . Die Haus¬
frau seufzt; auch das kennt sie. Es ist Hannas
Aufgabe, den grün gekauften Kaffee zu brennen,
Md es fällt ihr sehr schwer , ihn nicht an¬
brennen zu lassen , weil sie dann die ganze
Portion geschenkt bekommt.

Am Kaffeebrenner steht Hanna und lacht.
Schweigend nimmt die Hausfrau den Kaffee
aus dem Röster, ganz verprutzelt und verkohlt
sieht er aus , und wirft ihn in das Feuerloch
im Herd. „So ! " sagt sie befriedigt, als sie
Hannas enttäuschtes Gesicht steht , „jetzt röste
frischen Kaffee , aber richtig! " Hinter der zu¬
geworfenen Tür hört sie Hanna heulen ; aber
es geht nicht anders , sonst wandert der halbe
Kaffee auf diesem Umweg in den Pontok.

Nachdenklich begibt die Hausfrau sich in das
Schlafzimmer, sie ist heute so sonderbar nervös
und gespannt; das muß am Wetter liegen. Die
Luft leuchtet trotz des frühen Nachmittags
fahlgelb, vielleicht. kommt doch ein Gewitter.
Vom Fenster aus sieht sie ganz hinten am
Horizont eine unbewegliche schwarzrote, flach¬
gestreckte Wolke.

Wenn die Luft doch nur etwas leichter würde!
Da gellt es kreischend vom Flur her — zwei
Weiber schreien um die Wette. Die Hausfrau
stürzt zur Tür , Heulend kommt ihr Antje ent¬
gegen : „Misst, Misst, ein Unglück !"

„Was ist los ? "

„ Misst , mein David —" '

Erschrocken läuft die Farmerfrau zur Haus¬
tür ; über den Hof kommt Antjes Mann , der
Boy David , und schlenkert seine linke Hand.
„ Misst, - eine Schlange hat mich gebissen !"

Er hat im Schuppen das Holz von Kamel¬
dornbäumen zu Brennholz zerkleinert, und
plötzlich ist ihm aus einem Haufen von Zwei¬
gen eine Schlange entgegengefahren.

Die . Hausfrau packt seinen Arm : „Was war
es — eine Puffotter ?"

David weiß es nicht, er ist ganz grau im
Gesicht und klappert vor Angst mit den Zäh¬
nen. Auf alle Fälle bringt die Hausfrau das
„ Schlangenbesteck "

, eine Schachtel mit Schlan¬
genserum und einer Injektionsspritze . Als
David das steht , hört er sofort mit Zähne¬
klappern auf. Er ändert seine Aussage : richtig
gebissen hätte die Schlange doch Wohl nicht.
Eine Einspritzung will er auf keinen Fall . Er
wird in die Küche gesetzt, um unter Beobach¬
tung zu bleiben, und wird hier eine Stunde
später betroffen, wie er ein großes Kopje
Kaffee und ein Marmeladenbrot zu sich nimmt.

Die Hausfrau hat von dem aufregenden
Eingeborenenvölkchen genug und holt Bubi,
der durch das Kreischen frühzeitig aus seinem
Nachmittagsschlaf aufgeweckt ist . Sie geht mit
ihm zum Fischfluß. Aber sie gibt ihre Absicht
ausx denn Sand wirbelt ihnen ins Gesicht , die

schwarze Wolke vom Horizont scheint näher zu
kommen.

Schon nach den ersten Schritten weint Bubi
auf, ein Windstoß hat ihm eine Wolke von
Insekten in das Gestchtchen gejagt; aus Augen,
Mund und Nase muß die Mutter sie heraus¬
wischen . Sie eilen weiter, da wirbelt es heu¬
lend durch die Luft, dicke Schwaden von Sand
und Insekten werden herangeweht, und von
der dunklen Wolke hinten hängt etwas wie ein
Schlauch oder Trichter bis auf den Boden
herab.

Nun hat die Windhose das Haus erreicht.
Ein kleiner Schuppen reißt sich unter dem
Druck los , und die fingerdicken Bretter fliegen
wie Streichhölzer über den Platz. Die schweren
Holzkisten , in denen die Einrichtung aus
Deutschland kam , die manchen Sturm aus¬
gehalten haben, drehen sich vor dem Wind und
rollen davon.

Jetzt bricht ein Hagelsturm los , die Schlossen
sind so groß wie kleine Hühnereier, knallend
und prasselnd schlagen die harten , kantigen
Eisstücke in den Garten , in das mühsam ge¬
pflegte Grün . Die Hausfrau steht am Fenster
und steht , wie die Hagelkörner durch die

fleischig -harten Opuntien fahren ; die hand¬
dicken Kakteenblätter sind durchlöchert wie von
Gewehrkugeln.

Der nächste Windstoß jagt die Hagelschlossen
gegen die Fensterscheiben der Wetterseite,
klirrend geht das Glas entzwei. Im Nu ist
der Boden mit einer dicken Hagel-Eisschicht be¬
deckt. Seitlich an der Farm zieht eine Wind¬
hose vorbei, umheult von Stürmen , von der
sich ein drehender Wirbel nach unten senkt.

Hagel prasselt und knallt, Regen stürzt. Die
Farmersfraü sieht die Verwüstung und kann
nur denken , was mit den Lupinen geschehen
ist, mit dem Futter für die Karakulschafe, —
und wie mag es den kostbaren Schafen selber
ergangen sein ? Den Farmer muß der Sturm
unterwegs getroffen haben; er wenigstens wird
unter dem Verdeck oder unter dem Auto ge¬
schützt gewesen sein . Aber die Schafe aus der
Weide! — Sie weiß, daß vor einigen Monaten
in einem benachbarten Gebiet ein schwerer
Hagelsturz niederging und dem Farmer über
hundert Jährlingsschafe erschlug.

Jäh , wie der höllische Trubel heraufgestiegen
ist, verschwindet er ; nach einer Stunde hört
auch der Regen wieder auf.

Die Hausfrau geht in ihr ^es vom Haus geschützt lag m
träglich, aber die ungeschütztewie mit einer Dampfwalze
wagt nicht , an die LupMen ^ st
kommt nach einer halben Stillt ^
galoppiert : „Au-Missi , alles in

Joseph strahlt, er ist in s
verlässig. Es ist gerade nochEin richtiger Strichhagel wa- es-
Meter weiter liegen die HagW^ K»
aber die Lupinen haben fast nichts M
sie sind nur vom Regen eLs ' ^
gedrückt und werden jetztnoch

Mmdgehet
Horch , die Erde wird still , in lautlosen Flammen
Brennt der Himmel,
Mein Herz sieht über die dunkle Weite der
Flur in blasse Streifen der Ferne.
Ich weist , daß die Sterne auf meinem Haupte
Brennen und keiner Liebe bedürfen.
Euch aber liebe ich, Rohre und Halm und dich, schweigen-
Der Wald , mit allen Bäumen Gesicht an Gesicht.
Ich liebe euch, rührende Blumen , die der Nacht
Vertrauen und dem Tod.
Ich liebe euch , süße Vögel, ihr kleinen goldnen
Knäuel ; wie Fäden werft ihr eure Stimmen
Aus den Nestern noch im Schlafe, daß sie
Der Geist an sein Herz knüpfe.
Ich liebe euch, ihr Kinder, die ihr in den
Betten singt und alles Lebendige noch
Einmal grüßt.
Ich liebe euch, ihr Mütter , die im Pulsschlag
Der Liebe atmen, liebe eure Gesichter , ihr
Heiligen im Staube.
Ob ihr die Arme breitet oder eure Stirnen
Mit den Händen verdunkelt:
Ihr seid mit den Vögeln und Engeln
Die Gewaltigen, um die der Sternkreis
Flammt.
Ihr vertraut und setzt euch selbst zum
Pfände . Ihr blutet und wißt den Lohn
Nicht . Ihr sterbt voll Angst in der Flamme
Des Gerichts und lobt doch den, zu dem ihr
Geht.
Seht , wenn ich einen Himmel hätte, ich
Würde ihn euch geben, und sollte ich ewig
Im Eis der Verdammnis stehen.

Josef Magnus Wehner.

Auch der Schaden im Haus W , .ausbessern. Fensterglas steht zum 2*
im Geräteschuppen; Joseph L„
und tischlern kann , wird bis 7 "

^
Fensterscheibenneu einsetzen.

*
Die Farmerfrau sucht in ihrer Sch,.,,den vor einigen Tagen angchnge«

taucht die Feder ein und schreibt-
bei uns vergehen die Tage im mL
Einerlei , es ist nichts Besonderes
richten . . . " ' '

Setter istdie Kunst
Theodor Döring, der als einer du

reißendsten und einsallreichsten TarsM,
der Theatergeschichte fortlebt , beherrsch,«,
Rollen nicht immer sicher . So Mar ei dH
auf den Einhelfer angewiesen , und di zikz
manches lustige Stückchen von ihm zu eM

Döring befand sich auf einer GasIWu
In einem Städtchen fand er eine
Einhelferin , mit der er schon iviihmd»
Probe nichts anzufangen wußte. Immun
blieb er stecken. Döring belehrte sie, wien
Wöhnt sei zu spielen . Nichts hals. „N
Frau bin ich verloren!" seufzte der
Mime. „Ihr Anblick dreht mir das Heg,
wenn das Elend im Kasten sitzt, kann ich
spielen! — Schminken Sie sich rote bÄ
stecken Sie sich eine Rose ins Haar , - >«
wird ' s gehen !"

Und so geschah es . Die übrigen WM
halfen die Kollegin schmücken , bevor st Äi>
ihren Kasten setzte. Döring hatte einen^

Wie selten. Das Publikum jubelte ihmzr
ließ er die Einhelserin während derPutz
sich kommen . „Sehen Sie, so iffs gut!

' - '

er anerkennend. „Merken Sie sich: M
die Kunst ! Heiter!"

Meuterei auf - er .Arethuia*
Von Werner Granville-Schmidt

In Jaspers Hamburger Hafenkneipe lernte
ich ihn zufällig kennen . Wie er heißt, weiß ich
heute noch nicht ; der Wirt begrüßte ihn mit
einem jovialen , ,

' n Abend,> Kap Horn !" „Kap
Horn "

, oder wie sein wahrer Name sein mag,
nahm am Nebentisch Platz.

Unauffällig musterte ich ihn, als er in
seinem dampfenden Grog stökerte und sich dann
aus einem Gummibeutel die kurze Pfeife
stopfte . Sein etwas schwammiges Gesicht war
von einem Netzwerk blauer Aederchen durch¬
zogen; seinen feucht schimmernden Aeuglein
konnten auch die borstigen Brauen nicht
den Ausdruck des Gutherzigen, Gemütlichen
nehmen; sein schneeweißer Kinnbart verlieh
diesem Charakterkopfeinen Anstrich von Würde.

Beim zweiten Grog kamen wir in ein Ge¬
spräch übers Wetter, Wohl weil gerade eine
Regenbö gegen die Scheiben prasselte. Sinnig
nahm der Alte die Pfeife aus dem Munde und
sagte: „Es brist aus. Draußen aus See haben
sie jetzt auch eine gehörige Mütze voll Wind ."

„Das glaub' ich"
, stimmte ich zu . „Sie wissen

wohl auch ein Lied davon zu singen, wie es bet
solchem Wetter auf See aussieht? "

„st stsx znur Uks !" bekräftigte er und nahm
einige Züge aus der Pfeife . „Ich brauche , denk'
ich, nur ein Wort zu sagen: Kap Horn !"

„Sie kennen Kap Horn ? "
„ Wie meine Westentasche , Herr ! — Und wenn

ich auch sonst im Leben schon mal die Unwahr¬
heit gesagt habe, — daß ich Kap Horn kenne,
ist die lautere Wahrheit ."

Also darum hatten sie ihn hier am Hafen
„ Kap Horn" getauft ! Eine Auszeichnung für
den alten Salzwassermann . . Unbedingt mußte
er mir noch ein .wenig von seinen Abenteuern
erzählen; denn sie werden ja immer seltener,
die „Zigeuner vom Kap Horn"

, wie Kipling
die Segelschiffsleute einmal genannt hat.

„Was war denn so Ihr stärkstes Erlebnis
während Ihrer Fahrenszeit ?" spann ich die
Unterhaltung weiter.

Er blickte einen Augenblick versonnen in sein
Grogglas . „tzVsU —, ich denke , die Meuterei
auf der ,Arethusa'

, und wie ich als einziger
Ueberlebender davonkam."

Ich bat um die Erlaubnis , ihm vorher, so
zur Anfeuchtung der Lippen, noch einen Grog
bestellen zu dürfen. Er klopfte mir wohlwollend
auf die Schulter. „Junger Mann , Sie sind
sUilxstt , oder, wie der Uankee zu sagen pflegt.

„ollss* . Eher daß ich mich kielholen laß, sag'
ich lieber ja und trinke noch einen zur Gesell¬
schaft mit . — Aber nun sollen Sie die Ge¬
schichte hören, und es ist eine verdammt wunder¬
liche , wie SiL nachher selbst zugeben werden. —
Uebrigens : glauben Sie an den Klabauter¬
mann und den Fliegenden Holländer ? "

Er zwinkertemir listig zu . „Also Sie glauben
nicht daran , Herr ! — Ich nämlich auch nicht.
Mit solchen Bumännergeschichten macht man
wohl Kinder bange; aber man erzählt sie nicht
beim Grog. Haben. Sie keine Angst, daß ich
Ihnen irgendeinen Schnickschnack aufbinde . . .
Tja — , was wollt ich eigentlich noch er¬
zählen? " Seine wässerigen Aeuglein blickten
plötzlich ganz hilflos.

„Von der Meuterei auf der Methusw , und
wie Sie als einziger gerettet wurden "

, hals ich
ihm auf die Sprünge.

„Ion saiä 1t , wie der Engelschmann zu
sagen pflegt. — Die,Arethusa ° war nämlich ein
englischer Dreimaster, und wir waren nach den
Fidschi-Inseln bestimmt. In der Südsee wurden

-uns der Proviant und das Wasser schlecht. Das
Salzfleisch war zuletzt pechschwarz und stank
zehn Meilen gegen den Wind ; das Hartbrot
war so voller Würmer , daß es glatt die Wände
hochkroch, wenn man es nicht festhielt, und das
Trinkwasser war so dick, daß ein Löffel drin
stehen konnte . Wir forderten durch eine Abord¬
nung den Kapitän auf, eine Insel anzulaufen
und frischen Proviant einzunehmen; aber er
war zu geizig und wollte gn uns sparen. Da
brach natürlich eines Tages die Helle Meuterei
aus . Die Mannschaft — viel Abschaum der
Menschheit, Herr — schlug den Kapitän und
die Steuerleute nieder und bemächtigte sich des
Schiffes. Ich hatte den Kapitän vorher noch auf
einem Zettel zu warnen versucht ; aber die
Meuterer singen meine Zeilen ab . Sie können
sich denken , daß die Bande einen glühenden
Haß auf mich hatte, und daß ich für mein
Leben keinen blutigen Cent mehr gab.

Warum sie mich nicht auch gleich nieder¬
schlugen ? — Sie hatten mit mir einen Extra¬
spaß vor, Hert , wie sie andeuteten, nämlich, sie
wollten mich feierlichst an der Großrahe auf¬
knüpfen. Erst aber wollten sie die nächste Insel
anlaufen und Ausschau nach frischem Wasser
und Proviant halten ; dumit sie mal wieder
etwas Anständiges in den Bauch bekamen.

Bald hatten sie denn auch ein kleines Felsen¬
eiland gesichtet , wo sie vor Anker gingen. Falls
sie nichts Genießbares entdeckten , sollte es an
Bord die gewohnte Erbsensuppe geben — , und
die sollte ich ihnen inzwischen kochen. Daß ich

ihnen entwischte , brauchten sie nicht
fürchten ; denn sie nahmen beide Booie »-
ein Entkommen durch Schwimmen m
nicht zu denken , well es um das sch
von Haifischen wimmelte. -

Im Geist sah ich mich schon an °el»
im Winde pendeln, und je weiter dieo
schritt , um so elender wurdemir.
kam es plötzlich wie ein Wutansallu«
War*ich nicht ein Idiot , für die ^ .
das Essen zu kochen? Die sollten im ^
selbst bemühen. Sterben mußte ich °°y ,
über Bord mit der ganzen Suppe- - "

wollte ich ihnen noch spielen- R
Suppentopf und trat aus der

Und nun , Herr, stellen Sie sich
blüsfung vor : So viel ich
Seiten gucke, ich sehe nichts ns -
Damals war ich platt ; heute kn
das GeschehniswissenschaftlichbS
Inseln entstehen -manchmal i-M ^
ein Seebeben; sie wachsen ^
Ozean hervor, um ebenso unerw >

schon nach kurzer Zeit, oft M §
durch ein ähnliches Seebeben
Tiefe zu sinken . - Auf solch ^
waren die Meuterer MaUlS »

Während ich ahnungslos die ^ r
war die Insel mit Mann u

^ ^ si
untergetaucht in die Südsee-
schehen noch Wunder, Herr . ^

Eines Tages , das Wetter war ^
besonders günstig,
Vanua -Levu an . Begeistert
Man feierte mich wie ^ ,it
alle Zeitungen brachten mein ^
wunderbares Erlebnis . Hw
nicht , davon gelesen zu -
unsereZeit ist schnellebig. -- ,
wird Zeit-- für mich zur -r > '

Er leerte sein Glas , setzte ^ lb»
schrägelte zur Tür hinaus-
förmlich ein Schweis von «o
romantik. „

„Wie lange hat der
Wohl auf dem Ozean
ich den Wirt , als ich zahlte-

Der grinste: . Genau vier -
mal von Cuxhaven nach ° ^ iie >'
dabei so seekrank, daß 'U , M --

wieder auf ein Schiffsd-ck b g- 7-
wir ihn „Kap H°rn "

^
nn

^ V ^
zwanzig Jahre HauskiE ^ H»n>
„Kap Horn"
gründlich."

das
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Kritisiert,
aherlritisiertpoftttv!

Von Goetz Otto Stosfregen,

-Intendantdes Deutschlandsenders^
und des Michssenders Berlin

- 1/INNeine aute Saihe sein , elne sehr
M !°g°r, s° sern ste nämlich ni ^ nur

^
Nein"

!u bessern sind ; sofern sie nicht nur ein-
I°Än auch aufbaut . Dieses Positive

U ich leider in der Mehrzahl der kritischen
Miiäen aus dem Hörerkreise.
rie m isien Hörer machen sich die Kritik sehr
nuem indem sie in mehr oder Minder tem-

mm-nivoller Weise Mitteilen , diese oder lene
kendung habe ihnen nicht gefallen . War u m
, ihnen nicht gefallen hat , verschweigen ste,
Ml die Beantwortung dieser Frage die
mit überhaupt erst auswertungssähra für

ni Funkschaffende machen würde . Andere
mi sind noch großzügiger , sie begnügen sich

. ich, mit der Ablehnung einzelner Sendungen,
s-ndein richten ihre Proteste gleich gegen ganze' -nstMungen: „Wenn ich schon „ opus " höre,
«heich den Gashahn ab . . ." Oder : „Diese
üblicheTrauermusil von Beethoven , Brahms,
0,m und wie die Kerle alle heißen , verbitte

mir ein . für allemal : . ." Oder „ Hörspiel
Luatsch, Musik wollen wir hören . . ."

arm einen sin Uhl ist dem andern sin Rach-
1. Auch im Rundfunk . Und was Karlchen

Heike gefällt , paßt Paula Pusematz noch
- nicht. Es ist so , und ich känn 's nicht

tuern ! Pellkartoffeln mit Matjeshering ist ein
ns Effen ; aber ich kenne Leute , die es nicht
> n. Um's Verrecken nicht ! Und diejenigen,

ei gern mögen, mögen es deswegen doch
nicht vier Wochen lang jeden Tag . Sie

rden sich schön bedanken. Aber leichte Musik
.in sie jeden Tag von morgens bis abends!

»Eich ! Ausprobiert haben sie ' s nämlich
nicht. Wenn aber , dann würde sie ihnen

. d genau so über werden , wie der vier
Mn lang täglich zelebrierte Hering . .

i . -Mehen davon: den . Egoisten , die nur in
uuch Mmlgen wollen , wird nicht beizubrin-
^ . M daß es Menschen gibt , denen die nachrmm geflogene Möwe lieber ist, als diedica oder die Pastorale . (Sowas gibt es , und

ändern !) Und die Egoisten , die
^ örifsenheit weinen undrn on Muhst im Schwarzwald in einen Tau-« i«i Begeisterunggeraten , werden nicht be-

V-m»n
'
r^ ^ Unvollendete oder die mit . dem

>hre atemlos lauschenden Andäch-
N -

'
Luch das gibt es , und ich kann es
mH andern !)

Mesonen wird ein Argumentwenn die Argumente des Ge - .
8 d» mEurwillens und der Kunst
Üksî ilt - "" ernster und schwerer
Detari d-z dem ungeheuer großen
L ^ i ^ Rundwnks - viel zu klein , als
f" S°rra ^ n

""? beschränken könnten . Und
K ? -rbäitma und leichtester Musik ist
k ^ ukEuf - um täglicheü des
^ alleinr/! klein, als daß wir da-

kanren. In beiden Fällen
^ ligenheii

^
mii k" ^ er Zeit in die

^ dem Repertoire von vorn
^ Uklle: ^ ck

"
m »

" '
, ^ ^dbemerkung für Jn-

lo!>
'" M

^
bin kein Kunstbanause , ich tue

k ^°us? ,omm/LE "' " de von cher Arbeit
hz„ n unv

^
^ llen wir fröhliche

f^ °>en und so - " ^ Edudel von Sym-

^ ^ use
"

ommen von der Arbeit
^ luier Mm!, suchen wir Erholung
K* " - >° unss '

W
"

.,
°dler Kunst . Was aber

^ - chmarren - "
«̂ ' ^Marsche , Tangos und

k- tio ist Auch schön! Uebrigens:k^ tlo ist Auch schön'
^ voitrot? ist ^ b^ Ä °deutend

^
mit Jazz .

'

L . nen anöebl " w Grund , sich
Allein auszureä « Mangel an Deutsch-

und T Polka MazuAa,
EN e.

^ ^ UNs ^0 häusig
^ -N'.'ger Ersatz . n

" d ^ rei Geschlechts als
^ ? E> Lichte belelwn̂ iuuesen werden , kön-
N ^> rauf erh L ' " Ü recht keinen An-

^ Zu sein deutschem Bodeni aher der Name Opodel-

^ hone s^ ^ zz ist , wenn man ein paar'
DA 2hr Mein̂ rx ^. . d ^ Mendet . . . ? Mit
!« r nicht ^ ' gen. ,Destn ansonsten

KapZen ^ .
" " d nicht weniger.

AN "
L deutscĥ LÜftw e

^ no - ^ °n nämttw fetten und sinte-

- °s.
" « - »>-<

alle
auf dem

m Nicht- Zs ^un man sagt:^ ' b°nn läßt srL d ° s ^ 7Ä

^ ll° :
"

s
"ben abreiß

'
eû

" ° ^ ' ssen geschlagene

Pusematz
K Nicht. ^ azzfrage Vörstetten

Sldenbueg im 3eichen des Nationalen
Feiertags des Vrntiche « Volkes

Zum sechsten Male hat sich die . Landeshaupt¬
stadt Oldenburg für den Nationalen Feiertag
des Deutschen Volkes geschmückt. Die Welt steht
im Zeichen des ersten Grüns der Natur und
mit diesem Zeichen ist die Ausschmückung der
Häuser , Straßen und Plätze vollzogen . Da¬
zwischen sind die Hakenkreuzfahnen in allen
Größen angebracht , deren Zahl endlos ist, und
die sich in den Geschäftsstraßen zu einem Wald
von Fahnen , Wimpeln und Fähnchen verdich¬
ten . Da ist auch kein Haus , das nicht irgend¬
welchen Schmuck trägt . Diesmal gilt es , den
Nationalen Feiertag erstmalig im Großdeutsch¬
land Adolf Hitlers festlich zu begehen , da gilt
es , die tiefe Verbundenheit mit den Brüdern
im Gau Oesterreich auch äußerlich sichtbar zum
Ausdruck zu bringen . Das ist in unserer Lan¬
deshauptstadt auch voll gelungen , wie ein
Rundgang durch die Straßen der Stadt offen¬
bart.

Seit Tagen schon waren die Gärtner bemüht,
die vielen tausend Meter von Girlanden zu bin¬
den und an den Gebäuden anzubringen . Seit
Tagen ist aus den benachbarten Waldungen
frisches Birkengrün , vielfach auch das Gründer
Lärchen und Kiefern , in die Stadt gebracht wor¬
den , um überall das festliche Gewand der Be¬
deutung des Feiertages entsprechend herzustel¬
len . Aus dem Dobben ist planiert worden,
sind die Ausmarschwege neu angelegt worden,
und man hat ringsum Fahnenmaste in großer
Zahl nebst den vielen Pylonen aufgerichtet , um
dem Platz das würdige Gepräge zu verleihen.
Die große Tribüne ist diesmal allerdings nicht
ausgestellt , aber sonst bietet der Platz mit sei¬
nem Gewoge der im Winde lustig flatternden
Fahnen ein überwältigend schönes Bild . Hier
vollzieht sich am Sonnabendabend die Aufrich¬
tung des Maibaumes , hier wird das grandiose

Feuerwerk , wie es Oldenburg noch nicht gesehen
hat , abgebrannt , hier wird sich ganz Oldenburg
mit den unzähligen Volksgenossen und den be¬
nachbarten OrteN ein Stelldichein geben . Die
Wege , Zufahrtsstraßen und die Aufmarschwege
des Dobbens sind mit einem staubbindenden
Mittel noch gestern in den späten Abendstunden
bestreut worden , so daß in jeder Hinsicht das
an Vorsorge getroffen ist, was zur Abrundung
der ausgedehnten Vorbereitungen nötig war.
Eine große Walze hat die letzten großen Un¬
ebenheiten in der Dobbenfläche beseitigt , so daß
heute und morgen der Dobbenplatz allen An¬
sprüchen der Besucher gerecht zu werden ver¬
mag.

Ganz besonders schön ist auch der Adolf-
Hitler - Plgtz gestaltet . Die langgestreckte
Front des Ministerialgebäudes prangt im
Schmucke der Fahnen und Girlanden , über
denen hoch und weithin sichtbar der Hoheits¬
adler leuchtet . Der Platz selbst ist mit Laternen
in großer Anzahl ausgestattet worden , die mit
ihrem Licht in den Abendstunden das Dunkel
der Nacht durchdringen werden . Der Effekt
dieser Beleuchtung ist von besonderem Reiz
und wird großen Anklang finden . Das ehe¬
malige Landtagsgebäude und das Adolf-
Hitler -Haus sind reich bekränzt und mit Gir¬
landen , Fahnen und Wimpeln geschmackvoll
hergerichtet , wie übrigens auch die sonstigen
Gebäude der Partei und aller ihrer Gliederun¬
gen sich durch die Ausschmückung aus der
Flucht der bunt verzierten Hausfronten her¬
vorheben.

Reich und Staat und Stadt sowie die sonsti¬
gen öffentlichen Körperschaften haben ihre Ge¬
bäude ebenfalls wieder mit einem würdigen
Festgewand versehen . Da stehen aber auch die
Häuser der Geschäfte , Betriebe und Privaten
nicht zurück . Das Ganze fügt sich ohne Ueber-

ladung in einfacher und doch gediegener Aus¬
lese zu einer Festdekoration zusammen , die wir
nun schon des öfteren erlebt haben , die aber
dennoch stets neu und von besonderem Retz ist.
Immer noch wird eine eigene Note .für
das Felsig ewand der Stadt erdacht.
Hier ist es eine Welle von Flutlicht , die das
Augenmerk aus sich zu richten vermag ; dort ist
eine auf der höchsten Spitze der Gebäude ange¬
brachte Birke , die als Blickfang dient , und an
anderer Stelle ziert ein großes Hakenkreuz , das
in der Dunkelheit die - ganze Nachbarschaft über¬
strahlt , den Giebel , um diesen in den Mittel¬
punkt zu stellen.

Alles ist mit Bedacht und nach besonderen
Richtlinien verziert , alles fügt sich trotz der
Eigenart der verschiedenen Ausgestalter zu
einem erhabenen Bild zusammen . Und wie die
Hausfronten sich im Festgewand der Fahnen
und Girlanden zeigen , so zeigen sich auch die
festlich froh gestimmten Deutschen schon heute
im Feiertagsgewand , sind auch die Lokale , wo
die Feiern unter dem Motto „Freut Euch des
Lebens " die Herzen in den Stunden der Er¬
bauung und der ungebundenen Daseinsfreude
höher schlagen lassen werden , von vielen
fleißigen Händen liebevoll geschmückt worden.

Wenn die „Oldenburger Nachrichten " in die
Hände ver Leser gelangen , ist Oldenburg bereit,
den hohen Nationalen Feiertag im groß -'
gespannten Rahmen festlich zu begehen . Eine
vielgestaltige Festsolge wird abrollen . Ueberall
aber wird sich die Menge stauen , werden die
Klänge der Freude die ' Grundstimmung kenn¬
zeichnen und überall wird wieder einmal mit
Stolz die Feststellung getroffen werden , daß
Wir Deutschen im Reiche des Führers nach den
Tagen angestrengter Arbeit uns aus ganzem
Herzen den Stünden der frohen Feier widmen
können.

leber den Geschmack läßt sich nicht streiten,
lber die Behauptung , Tango , Fox und lang-
amer Walzer seien durch die Bank „undeutsch "

,
te riecht verflucht penetrant nach llOprozenti-
er Gesinnungstüchtigkeit und erinnert an
men lächerlichen Kampf der Wägen und Ge¬
linge , der vor einem Jahrzehnt von spinösen
lten Jungfern teutschnationaler Kulör gegen
en angeblich unmoralischen Bubikopf entfesselt
mrde . ( „ Huch , dies verworfene Geschöpf trägt
inen Bubikopf ! Hinaus mit ihr aus unserem
ch so keuschen Verein ! " )
Ach. Herrschaften ! Wenn Ihr wüßtet , welche

llühe und, Sorgfalt , welches Kopfzerbrechen
nd wieviel Ueberlegung allwöchentlich im
iundsuttk an das Problem gewendet wird,
as Verhältnis von Ernst und Heiter , von Un-
-rhaltung und Kunst , von Schwer und Leicht
ichtig auszuwiegen!
Ganz gewiß , der Rundfunk soll in erster Li¬

te unterhaltend sein . Von dieser Notwendig-
üt beißt keine -Maus einen Faden ab . Aber
er Rundfunk hat auch kulturelle Aufgaben zu
cfüllen , wenn er seiner Mission , Kulturträger
er Nation zu sein , gerecht werden will . Und

das will er ! Er will es notfalls gegen Paula
Pusematz und Karlchen Piesecke ! (Kopfjucken ist
keine Gehirntätigkeit .)

Es ist keine Gehirntätigkeit , wenn ganze
Kunstgattungen abgelehnt werden . Sondern.
das ist der Ausfluß eines wenig sympathischem
Gemisches von krassem Egoismus , Denkfaul¬
heit und — je nachdem — Ungeschmack oder
Snobismus.

Ich vermag auch nicht anzuerkennen , daß
Pampigkeit ein ausreichender Ersatz für den
Mangel an Positivem in der Kritik wäre . Die
Monatsquittung über die an den Postboten
gezahlte Rundfunkgebühr ist kein Passepartout
für briefliche Ungezogenheiten gegenüber dem
Rundfunk . Und der Intendant ist, auch wenn
er sich nicht gottähnlich vorkommt , noch lange
nicht der Stiefelputzer einer gewissen , verhält-
mätzig kleinen Schicht von Hörern , die in ihren
Briefen den Beweis dafür antreten zu müssen
glauben , daß sie im D -Zug durch die Kinder¬
stube gefahren sind . Solche Briefe gewinnen
auch nicht an Reiz , wenn in ihnen viel von
Volksgemeinschaft und von Gemeinnutz , der
vor Eigennutz geht , die Rede ist, denn der

Briefschreiber dieser . Sorte neigt dazu , seine
eigenen Wünsche für gemeinnützig , die der an¬
deren dagegen für eigennützig zu halten . Ein
Aberglaube , der einer sachlichen Nachprüfung
zumeist nicht standhält . (Sommersprossen sind
keine Gesichtspunkte .)

Der Rundfunk ist auch kein geeignetes Objekt
für Nötigungs - und Erpressungsversuche.
Briefe , die mit „ Wenn Sie nicht . . . dann
werde ich " anfangen , haben ganz andere Schick¬
sale , als der Absender glaubt.

Schließlich und endlich haben wir gar keinen
Sinn für Prüderie und Muckerei . Wir glauben
nicht mehr an den Klapperstorch und lassen uns
auch nicht einreden , der Nationalsozialismus
verlange kategorisch , beim weiblichen Geschlecht
säßen die Füße direkt unter 'm Kinn . Solche
Wunschträume aus der Vorstellungswelt von
Halleluja -Mädchen und Sektenpredigern wan¬
dern in eine Mappe , welche die Aufschrift'
„ Kuriosa " trägt . Kritik kann , wie eingangs ge¬
sagt , eine sehr gute Sache sein . Also kritisiert,
aber meckert nicht ! Kritisiert , aber verwechselt
Kritik nicht mit Nörgelei ! Kritisiert , aher
kritisiert positiv!

Siebenjähriger aSS VrandftMee
Nordboxchen bei Paderborn , 30. April.

In dem Anwesen des Landwirts und Händ¬
lers Wibbe brach ein Schadenfeuer aus , das
sich sehr schnell verbreitete, -aber durch die Feuer¬
wehr dennoch rechtzeitig gelöscht werden konnte.
Der Verdacht richtete sich sogleich gegen erneu
siebenjährigen Jungen , der in dem Hause Wibbe
zu Gast weilte , aber alle hochnotpeinlichen Ver¬
höre nutzten anfangs nichts , bis gegen Abend
der Gendarmeriehauptwachtmeister dem Jun¬
gen noch einmal ernstliche Vorhaltungen machte
und dieser dann gestand , mit einem Spielkame¬
raden das Feuer angelegt zu haben . Und zwar
machten sich beide den „Spatz " sogar dreimal ! !
Während ste zweimal entfachte Feuer wieder
löschen konnten , gelang es ihnen in der ' Tat,
beim dritten Male „die Flammen lustig zu ent¬
fachen " . Was dabei herauskam , war allerdings
eine sehr traurige Schädigung deutschen Volks¬
vermögens ! Die beiden Jungen können übri¬
gens von Glück sagen , daß sie nicht selbst ver¬
brannten.

Auto im Faldevndeltt
Emden , 30. April.

Gestern nacht rollte das Auto eines Ham¬
burger Reisenden , das hinter der Halle ab¬
gestellt war , rückwärts die Böschung hinab in
den Falderndelft und überschlug sich . Personen
waren glücklicherweise nicht im Auto . Es wird
angenommen , daß Nachtschwärmer aus Schaber¬
nack das Auto angeschoben haben , so daß es

dann von selbst weiterrollte . Ein ^Emder Ab¬
schleppdienst war mit seinem Hebewagen seit
letzter Nacht dabei , den Wagen , der tief in den
Schlamm gesunken war herauszuheben . Das
Auto hat allerlei Beschädigungen an zerbroche¬
nen Scheiben , Laternen und Verbiegungen er¬
litten.

Eine böse Schweinemuttee
. Etzel , 30. April.

Eine Sau des Landwirts G . Freesemann
hatte neun gesunde Ferkel geworfen . Als man
nach kurzer Abwesenheit den Stall wieder be¬
trat , hatte sich die böse Sau über die kleinen
Tierchen hergemacht und ste bereits größten¬
teils ausgefressen . Die noch schnell dem wüten¬
den Tier entrissenen Ferkel gingen leider eben¬
falls ein . Bei den heutigen Ferkelpreisen ein
fühlbarer Verlust.

Freitod
Dosenborg (Gern . Grotegaste ) , 30. April.

Ein hiesiger Einwohner machte seinem Leben
ein Ende , indem er sich im Hinterhaus erhängte.
Der Beweggrund zur Tat dürfte in Schwermut
zu suchen sein . ,

Kuh vom 3ug überfahren
. Neermoor , 30. April.

Gestern vormittag wurde an der Bahnstrecke
Neermoor —Leer unterhalb Veenhusen eine Kuh
des Bauern B . aus Veenhusen vom Zuge über¬
fahren und getötet . Wie das Tier auf den Bahn¬
körper gelangt ist, bedarf noch der Feststellung.

Vsi der Probefahrt tödlich verungliiüt
Meine , 30. April,

Ein junger Mann aus Meine , der bei einer
Brunnenfirma in Abbesbüttel beschäftigt war,
hatte sich ein neues Motorrad gekauft . Bei der
Probefahrt in Richtung Gifhorn geriet er in
hohes Tempo und konnte das Fahrzeug offen¬
bar nicht mehr meistern . Er stieß gegen einen
Kilometerstein und stürzte kopfüber in den
Graben . Ein Schädelbruch machte dem Leben
des erst 35jährigen ein jähes Ende.

Der eigene Sohn wegen Mord¬
verdachts verhaftet

-Norden , 30 . April.
Der rätselhafte Tod der Witwe Antje Gol¬

denstein, die am Dienstagmorgen in ihrem
Hause an der Wurzeldeicher Landstraße mit
einer Wunde am Hinterkopf aufgefunden wurde,
scheint sich nunmehr aufzuklären . Auf Grund
der Ermittlungen wurde gestern nachmittag der
19jährige Sohn Jakob der Witwe Goldenstein
verhaftet und dem hiesigen Amtsgerichtsgefäng¬
nis zugeführt . Er hatte gegenüber der Polizei
ein Geständnis abgelegt , wonach er mit seiner
Mutter wegen Herausgabe von Geld einen
Streit hatte , in dessen Verlauf er sie würgte.
Darauf soll sie zu Boden gefallen sein und sichdie Wunde am Kopf zugezogen haben . Die
nähere Untersuchung und weitere Vernehmung
des Verhafteten wird ergeben müssen , ob die
Mutter , was wahrscheinlich ist, infolge des
Würgens den Tod gefunden hat.

V



Aus Stadl und Land
Oldenburg , den 1 . Mat 1938

Seitz-gmmarzt
besucht deo Tau Weser-EmS

Aus Anordnung der Hauptamtsleitung der
NS -Volkswohlfahrt treffen am 6. Mai die
ersten Urlauber der Bezirks-Hitler -Freiplatz-
spende, Sonderaktion Oesterreich , in Sonder¬
zügen aus Oesterreich ein. Der Gau Weser-
Ems nimmt davon 250 Urlauber in den ver¬
schiedenen Kreisen auf. Der Aufenthalt der
Urlauber beträgt ohne Ausnahme 14 Tage, da
die Rückreise ebenfalls in Sonderzügen erfolgt.
Der zweite Transport mit einer noch größeren
Anzahl Urlauber aus Oesterreich trifft bereits
am 16. oder 17. Mai ein. Von diesem Trans¬
port entfallen 500 Urlauber aus unseren Gau.
Es ergeht daher nochmals an die Bevölke¬
rung der Aufruf : „Meldet Freistellen für die
österreichischen Kameraden!"

Mit dem zweiten Transport hat der Reichs¬
statthalter Oesterreichs , Pg . Seitz - Inguart,
seinen Besuch im Gau Weser-Ems zu¬
gesagt.

* Vom Rundfunk. Der Nationale Feiertag
-des Deutschen Volkes bedingt für den Rundfunk
Reichssendungen, und zwar in der Zeit von 5
Uhr früh bis 3 Uhr nachts. An diesen Sen¬
dungen ist der ReichssenderHamburg mit dem
um 5 Uhr beginnenden Hafenkonzertvon Bord
des Dampfers „ Deutschland" beteiligt. Am
Mittwoch um 21.30 Uhr bringt der gleiche Sen¬
der eine Hörfolge von dem Schriftsteller Herbert
Scheffler, der unseren Lesern von seinen
Beiträgen in den „Oldenburger Nachrichten"
bestens bekannt ist . Im Reichssender Leipzig
werden am Mittwoch (20 Uhr) Volkstänze, u. a.
auch eine Reihe von niederdeutschen Volks¬
tänzen, zu Gehör gebracht . Der Reichssender
Hamburg würdigt am Freitag um 16 Uhr den
niederdeutschenDichter Martin Bücking, den
Verfasser von dem Roman „ Zeteler Markt" .
Am gleichen Tage um 23 Uhr dirigiert Musik¬
direktor Bittner, ehemals Leiter unseres
Landesorchesters, ein Konzert im Reichssender
Köln. Es spielt das Städtische Orchester Essen
(Ruhr ) . -

* Oberbannführer Ganse verläßt den Gau.
Wie wir bereits berichteten , wurde der bis¬
herige Stabsleiter des Gebietes Nordsee, Ob'er-
bannführer Gause, von Obergebietsführer
Lühr Hogrefe zum Verbindungssührer zu dem
Gauleiter von Ost -Hannover ernannt . Am
Sonnabendvormittag verabschiedete der Ober¬
gebietsführer innerhalb einer kurzen Feier¬
stunde seinen bewährten Mitarbeiter , der mit
dem 1 . Mai seine Tätigkeit in Lüneburg auf¬
nimmt.

* Planmäßige Werk - und Musikschulung im
BDM . Im Obergau Nordsee wurden in der
letzten Zeit in jedem Untergau drei Lehrgänge^
für Werk - und Musikarbeit durchgeführt, an
denen handwerklich und musikalisch besonders
befähigte Mädel teilnahmen. Die Kurse wur¬
den von Fachkräften*oder von der Kultur -Ab¬
teilungsleiterin oder Musikreferentin geleitet.
Das Ziel war , die Mädel mit allen Techniken
und deren Anwendung vertraut zu machen , da¬
mit sie die planmäßige Werk - und Musik¬
schulung in den Gruppen übernehmen können.

* Stubenvogelhaltung . Die im Besitz befind¬
lichen einheimischen Stubenvögel müssen laut
Naturschutzverordnungbis zum 30. April d . I.
beringt sein . Diejenigen, die gegen diese Vor¬
schriften verstoßen, machen sich strafbar und
haben die Einziehung der unberingten V '^gel
zu gewärtigen. Wer noch von früheren Zeiten
im Besitz von anderen, heute nicht mehr zu¬
gelassenen Singvögel , z . B . Girlitz oder
Nachtigall, ist , muß für deren Haltung eine be¬
sondere Erlaubnis der obersten Naturschutz¬
behörde in Berlin haben. Diese Erlaubnis ist
bei der unteren Naturschutzbehörde hier also
beim Oberbürgermeister — zu beantragen ; auch
müssen derartige Singvögel beringt werden.
Die Beringung nach der Naturschutzverordnung
für die Stadt Oldenburg bat die untere Natur¬
schutzbehörde bereits doch einigen Tagen von
einem Beauftragten des Reichsbundes für
Vogelschutz Oldenburg-Ammerland im Rathaus
durchführen lassen . Ungefähr hundert Vögel
wurden in zirka einer Stunde beringt . Es rst
aber festgesiellt , daß ein großer Teil der
Stubenvogelhalter sich um die Aufforderung zur
Beringung nicht gekümmert haben.

* Der Bauunternehmer Ernst, der, wie in
der Sonnabend -Nummer mitgeteilt wurde, bei
Dedesdorf auf so betrübende Art ums Leben
kam , war lange Jahre im Baugeschäft von
Husmann tätig und genoß in Oldenburg
großes Ansehen. Das Bedauern über den Tod
des strebsamen und sehr befähigten Volks¬
genossen wird in allen Kreisen geteilt.

* Magnolienvlüte . Durch den Frost der
letzten Wochen ist das Wachstum der Magno¬
lienbäume stark beeinträchtigt und die Blüte
zurückgehalten worden. Jetzt aber stehen die
Magnolienbäume in voller Blüte . Diese Blst-
tenpracht bringt in jedem Frühling neues Ent¬
zücken. Jetzt zeigt sich , daß die Blüten an ver¬
schiedenen Stellen durch den Frost beschädigt
worden sind . Dennoch ist das Bild der über
und über voller Blüten sitzenden Zierbäume von
wundervoller Schönheit.

* Die Kronsbeeren stehen in Blüte . Es kann
in diesem Jahre auch bei den Kronsbeeren em-
überaus reicher Blütenansatz festgestellt werden,
so daß eine gute Ernte in Aussicht steht , sofern

Asr öi -ingt nrorgorr
2 . Mai 1938'Montag, den

D e » t s ch I an d s e n d e r : 6.30 : Frühkonzcrl
9 .40 : Turnstunde / 10 .00 : KSt : Der FNchs und
der Rabe (Märchenspiel) / 11 .30 : Dreißig bunte
Minuten / 12 .00 : Musik zum Mittag / 14 .00:
Allerlei von zwei bis drei / 15 .15 : Portugiesische
Klänge / 15 .40 : „Nur ein Mädel " (Plauderei ) /
16 .00 : Musik am Nachmittag , m . Einl . / 18 .00:
Ach, man rauscht nicht mehr von dannen (Heitere
Szenen ) / 18.35 : Kleines Unterhaltungskonzert /
18 .40 .- Aus Holz wird Zucker / 19 .10 : Und jetzt
ist Feierabend / 30 .00 : Zur Unterhaltung / 21 .00:
Deutichlandecho / 33 .30 : Kleine Nachtmusik/ 23 .00:
Musik zur Unterhaltung.
Retchssender Hamburg: 6.30 : Morgen-
mustk / 10 .30 : So zwischen elf und zwölf / 11 .40t
BF : Bauer und Ernährung / 13 .00 und 13.15:
Schloßkonzert aus Hannover / 14 .15 : Musikalische
Kurzweil / 15 .25 : Lieder und Klaviermusik / 16 .00:
Es geht auf Feierabend , m . Etui . / 18 .00 : Kam¬

mermusik / 19 .10 : Das dicke Ende (Heitere Overn-
schlüsse) . / 20 .25 : Julius Wsismann , ein deutscher
Meister unserer Zeit / 21 .15 : Walzer , die das
Herz erfreuen / 22 .20 : Neues vom Film/ 22 .40:
Nacht- und Tanzmusik.
Reichs send er Köln: 6.30 : Freut Euch des
Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 8 .30 : Unterhaltungs¬
musik / 9.30 : Ratschläge für den Küchenzettel der
Woche / 10 .00 : Reineke Fuchs ein Spiel nach der
Volkssags / 10 .30 : Was brachte der Sportsonn¬
tag ? / 11 .45 : BF : Bauer , merk' auf ! / 12 .00 und
13 .15 : Schloßkonzert aus Hannover / 14 .10 - Melo¬
dien aus Köln am Rhein / 15 .00 : Für große und
kleine Kinder / 15 .30 : Das gute Buch / 16 .00:
Nachm . -Konzeri , m . Einl . / 18 .00 : Der Wiener
Prater in der guten alten Zeit / 18 .20 : Jürgens-
Gedenkstunde / 18 .50 : Und was meinen Sie ? /
19 .10 : Die Woche fängt gut an / 20 .40 : West¬
deutsche Wochenschau / -21 .00 : Volksmusik / 22 .15:
Zwischenmusik.

nicht durch Nachtsröste der gleiche Schaden an¬
gerichtet wird , wie das bei den Bickbeeren der
Fall ist.

* Wildkaninchen sind in der Gegend hinter
dem Schlotzgarten in großen Scharen anzutref¬
fen. Die dortigen Kleingärten haben unter die¬
ser Plage zu leiden. Im Strandbad hat dieses
Wild durch die Anlegung von Gängen größeren
Schaden angerichtet.

* Am Neubau des Finanzamtes ist jetzt an
der Front nach dem Damm der in Sandstein
vom hiesigen Bildhauer - Gökes hergestellte
Hoheitsadler fertiggestellt worden. Das
für den Künstler angebrachte Gerüst und der
darauf ruhende Arbeitsverschlag sind entfernt.
Damit ist das als Ärchitekturstück dienende
Ornament sichtbar geworden und sindet als be¬
sonderes Schmuckstück dieser Fassade großen An¬
klang.

* Der Haarenhos, im Jahre 1882 als Ersatz
für das aufgehobene Armenarbeitshaus am
Heiligengeistwall errichtet, wird augenblicklich
an den Autzenfronten instandgesetzt und erfährt
auch sonst bauliche Veränderungen, die das
Aeutzere des Gebäudes, namentlich nach der
Bahnlinie Oldenburg-Leer hin, verbessern.

* Die Ausbaggerung des Hafenbeckens ist
wieder einmal notwendig geworden, wie durch
die im letzten Winter vorgenommenen Pei¬
lungen festgestellt worden iss Durch die Ebbe
und Flut , sind sowohl vom Meere her als auch
durch die Anspülungen aus dem oberen Laus
der Hunte große Ablagerungen von Sand und
Schlick entstanden, die nun zu beseitigen sind,
um für die den Hafen anlaufenden Schiffe mit
größerem Tiefgang die erforderliche Beckentiefe
zu erhalten. Es handelt sich um etliche tausend
Kubikmeter Sand - und Schlickmassen , die durch
die Ausbaggerung zu entfernen sind.

* Der Lagerplatzzwischen Donnerschweerund
Lindenstratze, ehemals Mühlenhos benannt , ist
jetzt von der Firma Meller L Co. käuflich er¬
worben worden. Die Firma beabsichtigt, in Ge¬
meinschaft mit der Stadt , die dort für eine
spätere Straße einen Landstreifen besitzt, den
Lagerplatz tm Sinne der Schönheit des Stadt¬
bildes nach Möglichkeit zu verbessern. Vor allen
Dingen soll der jetzt freiliegende Zugang von
der DonnerschweerStraße durch ein Einfahrts¬
tor abgeschlossen werden. Dadurch wird den
Wünschen der NachbarschaftRechnung getragen.

* Schont die Anlagen! Diese Mahnung muß
immer wieder einmal erhoben werden. Von
der Stadtverwaltung wird alles getan, um die
in der Stadt vorhandenen Anlagen zu ver¬
bessern , zu vervollkommnen und zu erweitern,
damit die Landeshauptstadt -Oldenburg ihrem
Ruf als Stadt der schönen Anlagen und Vor¬
gärten weiterhin große Ehre macht . Die Wälle
haben in den letzten Wochen ganz neue und be¬
sonders gut wirkende Anlagen erhalten , die der
ganz besonderen Pflege und Schonung be¬
dürfen. Leider muß aber erneut festgestellt wer¬
den, daß diese neuen Anlagen bereits zum Teil
zertreten, und daß auch einigt der angepflanz¬
ten Sträucher vernichtet worden sind.

* Der Krusenbusch wird Naturschutzgebiet.
Var etlichen Jahren war der Krusenbusch eine
Heide - und Moorlandschaft, dicht bestanden mit
Birken und Tannen . Seltene und botanisch
wertvolle Pflanzen fanden sich in seinem Be¬
reich . Von einem Ertrag dieses Busches , der
die Gegend beim VerschiebebahnhofOsternburg

zu einem großen Teil bedeckte, konnte allerdings
keine Rede sein . Dann würde jedoch daran¬
gegangen, den Busch zu beseitigen und die so
gewonnenen Flächen zu kultivieren. So ist in¬
zwischen von dem einst umfangreichen Krusen¬
busch , nach dem die dort in den letzten Jahren
entstandene Siedlung benannt worden ist, nur
noch ein kleiner Rest geblieben. Dieser Rest hat
dazu noch im Vorjahre durch einen mehrere
Tage wütenden Heidebrand stark gelitten, so
daß heute dieser Busch -wieder als eine Natur¬
schönheit erscheint und als solche auch erhalten
bleiben muß. Durch den Busch zieht sich ein
typischer Heideweg. Die Birken wachsen schnell
wieder heran, und der noch kleine Rest des
Hochwaldes mit seinem Tannenbestand bildet
ein Stück romantischer Heidelandschaft, die als
markanter Grünstreifen für die Siedlung Kru¬
senbusch für die Zukunft bestehen bleibt.
. * Achtung ! Freikorpskiimpser! Der Kreisver¬
band Oldenburg des NS - Deutschen Reichs¬
kriegerbundes (Kyffhäuser) e . V . ladet alle ehe¬
malen Baltikum- und Freikorpskämpfer zu der
am Donnerstag um 20.3V Uhr im Saale des
Hotels Graf Anton Günther stattfindenden Ver-
samlung ein, um dort die inzwischen , noch ein¬
gegangenen Freikorpskämpfer- Urkunden, die
vom Retchskriegerführer General a . D . Rein¬
hard ausgestellt wurden, in feierlicher Weise an
die Empfänger zu überreichen. Ferner soll an
diesem Abend, mehrfachen Wünschen ent¬
sprechend , eine dem NS -Deutschen Reichskrieger¬
bund anzugliedernde Kameradschaftehemaliger
Freikorvskämpfer gegründet werden. Selbstver¬
ständlich sind aber auch diejenigen ehemaligen
Freikorpskämpfer zu der Versammlung herzlich
willkommen, die sich noch nicht zum Eintritt in
die neue Kameradschaftentschließen können , oder
die Urkunde bereits früher erhalten haben.

* Der gestrige Wochenmarkt war im allge¬
meinen ziemlich lebhaft. Als größte Neuigkeit
ist zu vermelden, daß es endlich den ersten
Spargel zu einem annehmbaren Preise gab.
Allerdings war er nur für leistungsfähige
Portemonnaies zu erstehen . Aber auch beschei¬
denere Börsen fanden auf dem Wochenmarkt
allerhand, was die Aufmerksamkeit ihrer Be¬
sitzer in Anspruch nahm . So gab es den, ersten
jungen Kohlrabi . Weiter gab es die ersten
jungen Peterstlienwurzelrtz Md auf de .mselben
Markt konnte man noch alte Petersilienwurzeln
erstehen. Auch vorjähriger Kohlrabi war , wenn
auch in geringen Mengen, noch zu haben. Da¬
durch wird der neuzeitliche Gartenbaubetrieb
auf das schönste illustriert. Winter und Sommer
reichen sich die Hand, lassen ihre Grenzen ver¬
wischen und die kalendermähigen Jahreszeiten
durcheinanderbringen, um der Hausfrau die

» Gartenerzeugnisse der Heimat in einer Weise
darzubieten, die allen Ansprüchen gerecht wird.
Daß die Fleischständeebenso sehr in der Lage
waren , allen Anforderungen gerecht zu werden,
braucht als Tatsache daneben nur verzeichnet
zu werden. Neben den in ausreichender Menge
und vorzüglicher Güte vorhandenen Arten
Schlachtviehsaller Art gab es viele geschlachtete
Hühner, -die starken Abgang hatten . Ein wenig
angezogen war der Preis für Blumenkohl.
Auch hier wird bald der junge neben den alten
treten. So wird verdeutlicht, welchen Wert der
Besuch des Wochenmarktes für die Hausfrau
besitzt. Auf dem Blumenmarkt lag das Haupt¬
geschäft in Pflänzlingen , wofür es jetzt ja auch
hohe Zeit Wird , um neues Leben aus dem
heimischen Erdboden ersprießen zu lassen.

SVWHrtges GeschüftükrbilSum
Heute jährt sich zum 50. Male das Grün¬

dungsjahr des Kohlenhandelsgeschäfts Karl
Ed . Pophanken, Inhaber Carl Lübsen,
Gottorpstraße 25. Am 1 . Mai 1888 gründete der
Schwiegervater des heutigen Inhabers im
Hause Nadorster. Straße 2 ein kleines Kolonial¬
waren- und Kohlenhandelsgeschüft, dem er
durch unermüdlichen Fleiß und große Tatkraft
bald einen Namen machte . Der Betrieb wurde
zusehends größer, so daß das Geschäft im
Jahre 1897 nach Heiligengeiststraße12 verlegt
wurde. In diese bisher ungestörte wirtschaft¬
liche Entwicklung wurden starke Erschütterungen
durch den Weltkriegund die Inflationszeit hin¬
eingetragen. Mit eisernem Fleiß und uner¬
müdlicher Schaffenskraft steuerte der Gründer
das Geschäft durch die Klippen hindurch. Im
Jahre 1919 trennte er die Geschäfte und ver¬
legte das Kohlenhandelsgeschäftnach Gottorp¬
straße 25. Die Firma Kohlen-Pophanken wurde
bald auch über die Grenzen der Stadt hinaus
bekannt und geschätzt. Leider war es dem Grün¬
der nicht vergönnt, das 50. Geschäftschbiläum
feiern zu dürfen, denn Anfang 1935 schloß er
die Augen für immer. Der heutigen schnell¬
lebigen Zeit zufolge motorisierte der heutige
Besitzer seinen Fuhrpark und beschäftigt eine
ganze Reihe von Volksgenossen.

Swenburgisches SiaalStbealer
Heule und morgen abend bleibt das Staats¬

theater geschlossen.
Dienstagabend : Neuaufsührung!

„Wie es Euchgefällt
von Shakespeare.

Dienstagabend gelangt die Shakespeare-
Komödie„Wie es Euch gefällt" in der Inszenie¬
rung von Generalintendant Hans Schlenck
zur Neuaufführung.

Diese Komödie gehört zu den leichtfüßigsten
ihrer Gattung , voll launiger Einfälle , Men¬
schen und seltsamer Begebenheiten. Das Werk
eines Genius , dessen tragische Welterkenntnis°
sich längst abgeklärt hat zu der Erkenntnis aller
Nichtigkeiten , die nur den Einsatz lohnen — zum
Spiel.

Eine Dichtung um die Liebe , in deren Mittel¬
punkt das Paar Rosalinde und Orlando steht,
und um die herum viele andere Paare in dem
Hin-und-Wider ihrer Gefühle kreisen . Aber ein
Weiser-lenkt sie und weiß alle Fäden mit Laune
und Bedacht zu entwirren , so daß am Schluß die
Gewißheit einer göttlichen Heiterkeit bleibt,
darin Schwerz und Trübsal leere Maske ge¬
worden sind . „ Wie es Euch gefällt" bleibt eines
der schönsten , tiefsten und anmutigsten Erleb¬
nisse , die das Theater seit Jahren kennt.
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genossen und Volksgenosstnn̂ ^ d>'
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AusmarschpIandeSStanLortm«
Zur Jugendkundgebung am Sonn,«

marschiert der Standort der Hstst,?-
BDM , Deutsches Jungvolk und I?
auf dem . Dobben in vier Säulen aus ^
Deutsches Jungvolk ; Säule II: Jm-Säule III : BDM ; Säule IV : Wi>
Die Säulen stehey mit Front zur r
Hitler-Jugend am rechten und JnnMlinken Flügel . Die Einmarschstraßejui
Jugend und BDM ist die LasinSj, !,
und für Jungvolk und Jungmädel die!
pitzstraße. Die Formationen begebe,
auf die ihnen zugewiesenen Plätze me
dort auf nähere Anweisung . Im iv
machen Schilder den näheren Ausmäs
kenntlich . — Um 8 .30 Uhr muß der A"
beendet sein . Der Bannmusikzug und die
sahne nehmen links, der FansmnM
Jungbannes 91 und die Jungbanchhn!
von der Tribüne Aufstellung.

* Der Landeselektrizitätsverband L
bittet um den Besuch der Lehrgänge m:
tischen Vorführungen über die MM
Die Leiterin der Vorträge ist Fm -
mann, deren vorzügliche Lehckii.
vielen Hausfrauen bereits bekannt ist
such ist kostenlos.

* Gestohlen wurden: aus der
eines. Restaurants an der Alcrantwi-p
einem Damenmantel eine dunkelbra«
tergeldbörse mit etwa 11,00 RM NM
dem Fahrradstand vor dem hiesiMtz---
amt ein unangeschlossenes Herrensahrw,
„ Niedersachsen " Nr. 61115.

* Gefunden wurden: Ms derAstm
ein Herrenfahrrad , Marke „Durkow - -
Hermannstratze ein Herrenfahrrad , « n
manns Germania « ; aus der HmrM»
DKW-Kleinkraftrad mit dem Erkenn^
„H . B"

; auf der Donnerschweer » i*
mensahrrad , Marke „OrigmalM . »
Beverbäkstratze ein Herrenfahrrad M,
auf der Schleusenstraße ein He
Marke „Bismarck" ; auf dem B «
Herrenfahrrad , Marke „Opel - M
Eigentümer werden ersucht, sich "U, d

^
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büro des Polizeiamts , Heiligenge!
melden.
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Tanz im Maien. Die NSW - r^ '

Ofenerdiek-Bürgerfeld, veranstalt
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Stiefel " ) , und von Minden A
gunsten der NSV Volksfeste um -
Kauz im ' Maien " . M d 'e Kt
Tanzveranstaltungen sind ^ ^
keit nach auch noch kleine.« n ^
bietungen geplant umden ü . ^
sonders volkstümlicheNotes » g ,,»
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^^ Ei n¬
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einsrasse (weiße Wiener ) .
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Reichsfachgruppe m
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„ l->E<
stolz sein . Vorstandswaô̂
Frage , da aus Anordnung volles -.
die bisherigen Vorstande
Amt bleiben. Der »ach!
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?Aen Der Züchterkollege H . Plust
» ^ .^ versprochenen Vortrag über seine KdF-
k nachNaliln . In Packender Weise wußte
n neReiseerlebnisse zu schildern und über
7 b räubernden Schönheiten des sonnigen Sü-
^nS ,usprechen. Die vortrefflichen Schilderun-
7 wurden von der Versammlung dankbar auf-
-kn-mmen. Mit dem Hinweis , daß eine baldige
kelielerung der Mitglieder mit Gerste oder
NaiS,u erwartensei , wurde vom Vorsitzenden
x. drieling die Versammlung geschlossen.

Loy.
? er Erntekindergarten . In der Mitte des

Sonals Mai wird wieder der Erntekinder-
smen in Loy eröffnet werden . Er wird dann
imder von Fräulein Blume geleitet werden
M . wie im letzten Jahre , in den Räumen
dis Gasthauses „Zum Loyerberg " stattfinden.
Sei diesem Hause ist ja ein schöner Garten und
m nächsterNähe liegt der herrliche Park , was
I- alles den Mindern dann zur Verfügung steht.

Stedingen.
« euer Leben in Stedingens Storchennestern.

ReisterAdebars Rückkehr löst bei groß und
kua stets große Freude aus . In Altenesch
lewen die Störche schon am Karfreitag heim,
kn sicht man sie auch wieder in Deichhausen,
tMbergen, Ochtum , Strom , Bühren , sowie in
aderen Orten des Stedingerlandes . Die Le¬
wisbedingungen sind im Stedinger Lande für
de Ziörche ausgezeichnet. Die Grodenlände-
nicn bieten den Vögeln Nahrung in Menge.

Brake.
Tie Maifeier der IS. SStA nimmt folgenden

Halalis.- Das Musikkorps und der Spielmanns-
v>a d« I2. SStA marschieren an der Spitze der
e-imtionen und Verbände zur Kaserne . Umi- Un findet der Gemeinschastsempfang aufdm Egrzierplatz statt. Nach der Führerredemen lz Uhr bxgmnt die Essenausgabe . Im

Vorjahr steht eine größere An¬
is«! Feldküchen lur Verfügung , desgleichen ist

genügende Anzahl Sitzplätze und Eß-
Ln, >>? 'M worden. Ein einwandfreier

Essenausgabe ist somit stchergestellt.
? es Essens wird vom Mustkkorps« e? °n rt ausgesührt. Der Nachmittag wird

sportlichen Wettkämpfen , wie
« -Abielm

'"
«7 Rhonradvorführungen und

- andar Leidem stnd Schietzstände und
M iuna ^ aufgebaut , wo sich alt
w äegen em geringes Entgelt , welches
, ,n ^ pftrd , dem Schießsport wid-

Oldenburg. Einem Anwohner am Oster¬
kampsweg wurde von einem wildernden Hund
ein weißes Wiener Kaninchen zerrissen.

Loy. Am Montag , dem 2 . Mai , 20 .30 Uhr,
halten die NS -Frauenschast und das Deutsche
Frauenwckrk ihren Pflichtabend bei Lüschenin Loyerberg ab . Alle Frallen werden gebeten,
wenn irgend möglich an diesem Abend teilzu¬
nehmen.

Brake . Willens Garten erhält eine
Schutzmauer. Wie bekannt wird , soll das
durch die letzten Hochwasser stark mitgenommene
Bollwerk verschwinden und einer . Steinmauer
Platz machen . Es ist geplant , diese in etwa
^ Meter über dem Erdboden hochzuziehen.

Nordenham. Als eine Seltenheit kann
man es bezeichnen , daß der April uns so wenig
Regen gebracht hat , daß viele Zisternenleer st ehe n.

Nordenham. Frl . Siedenburg/die
lange Jahre als Lehrerin an der Oberschuleund an der Südschule tätig war , nimmt eine
Stelle an einer Schule in Osnabrück an.

Nordenham. Durch die NSV wurden
100 Kinder aus Südhannover -Braunschweig
auf fünf Wochen bei Pflegeeltern in Butj «din¬
gen untergebracht . Die Kinder trafen am Diens¬
tag in den einzelnen Orten ein.

Ruhwarden. Hauptlehrer Johannes
kann auf eine 25jährige Dienstzeit zurückblicken.
15 Jahre verwaltet er die hiesige Schule . Zu¬
gleich versieht er das Amt eines Ortsgruppen¬
amtsleiters der NSV.

Schwei. Weithin scheint in Norderschweiein blühendes Rapsfeld in seinem leuchten-ten Gelb . Auch für dieses Jahr sind Raps¬
felder wieder bestellt worden und wird , wie

auch im Vorjahre , mit einem guten Ertrag zu
rechnen sein.

Schwei. Der hiesige SA -Trupp vom Sturm
23/19 wiederholt am Sonntag die erste Wieder¬
holungsübung für das SA - Sportabzei-
chen. Morgens 8 Uhr tritt der Trupp zum
Gepäckmarsch an , anschließend wird eine wei¬
tere Wiederholungsübung folgen.

Jever. Die Kolonialwarenhandlung I . H.
Cassens in Jever , Neue Straße , besteht am
1. Mat seit 50 Jahren . Aus kleinsten Anfängen
heraus hat der Inhaber , Kaufmann I . H . Cas-
sens , sein Unternehmen zielbewußt aufgebaut.

Jever. Bahnhofsvorsteher Gerh . Lütjen
in Heidmühle bei Jever beging sein 40jähriges
Dienstjubiläum . Viele Jahre war er vorher in
Earolinensiel und Tettens tätig . Seit 1929 ist
L. in Heidmühle stationiert.

Dötlingen. Eine Umschulung wurde
hier wegen Ueberfüllung der Schule im Ort
notwendig . Es wurden eine Anzahl von Schü¬
lern der Schule Dötlingen - Aschenstedt zuge¬
wiesen.

Dötlingen. Althergebrachter Weise gemäß
wird der Dötlinger Schützenverein auch in die¬
sem Jahr sein großes Schützenfest mit
Königs - und großem Preisschietzen am Himmel¬
fahrtstage auf den Ständen bei H. Wichmann
abhalten.

Wildeshausen. Von der Reichspost sindin der Westerstraße und verschiedenen Neben¬
straßen Kabel für das Fernsprechwesen ver¬
legt worden . Die Arbeiten gehen , sehr schnell
vonstatten.

Wildeshausen. Das diesjährige Ren¬
nen und Turnier des NS -Reiterkorps Wildes¬
hausen : Reitklub Leichttrab Wildeshausen und
SA -Reitersturm 7/63 , ist auf Sonntag , 22. Mai,
festgelegt worden.

17S Jahre Kirche zu Schweiburg
Schweiburg war früher die jüngste und

kleinste Gemeinde des früheren Amtsverbandes
Varel . Sie wurde durch die im Frühjahr 1933
von der Oldenburgischen Regierung durch¬
geführte Verwaltungsreform der alten Ge¬
meinde Jade angegliedert . Schweiburg tritt
erst 1683, zur Zeit der Aldenburger , als Land

, Schweiburg in Erscheinung . Dieses Land , reich¬
lich 600 JÜck, War Eigentum des Vareler Wai¬
senhauses und mit einem großen Vorwerk des
Waisenhauses bebaut . Von dem moorigen Bo¬
den der Gegend ist vielleicht auch der Name
Schwei , nach dem niederdeutschen Ausdruck
schwojen , gleich schwanken, herzuleiten . Zu da¬
maliger Zeit diente der Gemeinde eine schlichte,
einfache , mit Reith und Heide und Stroh ge¬
deckte Kapelle als Kirche und zugleich als Woh¬
nung des ersten und einzigen Predigers Fähr¬
mann , Die Kapelle lag südlich der jetzigen
Kirche, ungefähr da, wo die Eisenbahnlinie die
Ländereien des Bauern Achgelis schneidet . Auch
Schweiburg hat außerordentlich unter Sturm¬
fluten gelitten . So riß die gewaltige „ Martini¬
slut " 1686 den Deich weg . und zerstörte die Ka¬
pelle derart , daß sie für 90 Rthlr . verkauft wer¬
den mußte . Die Flut hatte aber auch den Wohl¬
stand der Bewohnex vernichtet , so daß ein großer
Teil abwanderte . Jahrelang lag das Land
ohne Schutz . Der dann wieder neu erstandene

Deich fiel der verheerenden Weihnachtsflut 1717
wieder vollständig zum Opfer . Vier Jahre lang
lag das Land wiederum offen . Erst 1721 bau¬
ten die Dänen , unter Leitung des dänischen
Oberlanddrosten Admiral Sehestedt — nach ihm
ist die Ortschaft Sehestedt benannt — den
Schweiburger Moordeich , und das zu Meierecht
ausgegebene gewonnene Land besiedelte sichwieder . Nun wurde auch wieder ein Haus her-gestellt , wo die Einwohner ihren Gottesdienst
abhielten , es war das Haus des Pastors Zoega.Von 1739 bis etwa 1760 blieb dieser Zustand
erhalten , dann wurde von den etwa 500 Ein¬
wohnern der Gemeinde der Wunsch nach einer
Kirche laut . Die Wurt des Waisenhaus -Vor¬werkes , wo auch heute die Kirche steht, war dazuals Platz ausersehen . Im Jahre 1761 legte im
Namen des Königs von Dänemark der Land¬
vogt von Bardenfleth aus Ovelgönne den
Grundstein . Etwa zwei Jahre später , tm Jahre1763, also vor 175 Jahren , fand die feierlicheEinweihung statt. 1769 konnte an die Anschaf¬fung einer Orgel gedacht werden . Kirchturmund Glocke entstanden tm Jahre 1859 . Glocken¬
gießer Fremy , Stickelkamperfehn (Ostfr .) goßdie Schweiburger Kirchenglocke, die ein Gewichtvon 1130 Kilogramm hat . Der 25 Meter hohe- Glockenturm wurde von dem Vareler Bauunter¬
nehmer Johann Bohlken hergestellt.
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Klootschießen auch im Sommerhalbjahr . Um
für das Klootschießen einen Ansporn zu geben,
stiftete ein Sengwarder Einwohner für die
besten Klootschießer des Ortes Sengwarden
einen namhaften Preis . Nachdem die Kloot¬
schießer seit Wochen fleißig geübt hatten , wurde
der Wettkampf jetzt ausgetragen mit Würfen
von mehr als 70 Meter (Flüchten .) Der Höchst¬
wurf betrug 72,50 Meter (Flüchten ) .

Schierbrok.
Neue Asphaltstraße . Noch rechtzeitig , bevor

der Strom des Ausslugsverkehrs einsetzt, hat
unser Ort eine vorbildliche Asphaltstraße be¬
kommen . So ist es Len Grotzkraftwagen und
vielen Omnibussen , die im Winter wie im Som¬
mer einen gewaltigen Fremdenstrom in unseren
Ort bringen , möglich , bis an die großen Gast¬
stätten hinanzukommen . Die Einwohnerschaft
ist der Gemeinde für den Straßenbau sehr dank¬
bar . Damit der Bau möglichst rasch durchge¬
führt wurde , haben sich fast alle Anlieger wie
auch Interessenten zur Stiftung von Geldern,
die in fünf Jahresraten bezahlt werden müssen,
bereit erklärt.

W i l d e s h a u s e n.
Fahrt zum Fußball -Länderspiel England-

Deutschland . Trotz zahlreicher Anmeldungen
hat der VfL „Wittekind "-Wildeshausen für das
Fußball -Länderspiel England gegen Deutsch¬
land nur sieben Karten zur Verfügung gestellt
erhalten , obgleich über 30 Karten angefordert
sind . Es ist deshalb als sehr erfreulich zu
begrüßen , daß jetzt dem Autobusverkehr Fritz
Wortmann in Wildeshausen für eine Gesell-
schaftssahrt von Freitag bis Montag nach Ber¬
lin noch 20 Karten für das Fußball -Länder¬
spiel Deutschland gegen England zugestellt wor¬
den sind.

Bremen.
Anläßlich der Machtübernahme in Oesterrreich

hatte der Besitzer des für das Institut für
Deutsche Kultur - und Wirtschaftspropaganda
tätigen Lautsprecherwagen - Zuges durch den
Deutschlandsender einen Alt -Parteigenossen aus
Oesterreich eingeladen , ihn auf seiner Werbe¬
fahrt durch Nordwestdeutschland als Gast zu
begleiten . Unter vielen anderen meldete sich
auch der Parteigenosse Hans Arlt aus Linz,
der als alter treuer Gefolgsmann des Führers'
das Grab der Eltern des Führers betreut und
gepflegt hat . Auf Grund dieser Tatsache hat
sich die Ausstellungslettung Bremen des Insti¬
tuts für Deutsche Kultur - und Wirtschaftspropa¬
ganda entschlossen , Parteigenossen Hans Arlt
zu einem vierzehntägigen Besuch während der
Ausstellung nach Bremen einzuladep . Par¬
teigenosse Arlt ist seit 1930 arbeitslos und Vater
von sechs Kindern . Voraussichtlich wird Arlt
am Eröffnungstage der Ausstellung in Bremen
schon anwesend sein.

Richtig verstanden
Der Monatswechsel des Studenten war etwas

früh zu Ende gegangen , so daß er sich ge¬
nötigt sah , seinen Vater um einen Nachtrag
zu bitten . Er war etwas nervös , wenn er an
den Eindruck dachte, den sein Brief zu Hause
machen würde , und so schrieb er ein P . S . :
„Ich habe diesen Brief an Dich nur sehr un¬
gern geschrieben , ich bin tatsächlich zur Post ge¬
laufen , um den Brief zurückzuholen ." Die Ant¬
wort kam sehr bald . Der Vater schrieb: „Du
wirst Dich freuen , wenn Du erfährst , daß ich
Deinen Brief nicht bekommen habe ."

Der Erfolg ließ zu wünschen übrig
„ Gestern habe ich ein Gedicht über Regines

entzückende Füßchen geschrieben und es ihr dann
vorgelesen !"

„Und Hai es ihr gefallen ? "
„Sie

sagte , ihre Füße wären eingeschlafen . . ."
(Hemma)

Alles reserviert
Der neueintretende Herr ging zu dem Tisch,

an dem eine einzelne Dame saß und fragte:
„ Gestatten Sie , daß ich mich zu Ihnen setze ?"

„Bedaure "
, antwortete die junge Dame , „der

Platz ist reserviert, - und ich auch! "
(Astenposien)

Körpererziehung
„ Man muß den Körper erziehen , das anzu¬

nehmen , was er nicht haben will ! Wenn er
Wasser haben will , zum Beispiel , soll man ihm
Bier geben !"

„Und wenn er Bier haben will ?"

„ Na ja . . . mal muß er ja auch seinen Willen
bekommen !" (Dagens Nhheter)
Der arme Vogel

-
„ Schickt Ihnen denn Ihr Sohn aus Brasilien

niemals irgendwelche Geschenke? "
„Doch — im

vorigen Jahr hat er uns einen Papagei geschickt,
aber der war so zähe , daß wir keinen Bissen
Herunterkriegen konnten !" (Husmorbtadet)

Goldene Hochzeit
Das Fest der Goldenen Hochzeit begehen mor¬

gen Malermeister Otto Millers mit seinerGattin Anna geb . Brückner in ausgezeichneter
Frische und Gesundheit . Sie stammen beide aus
der Stadt Oldenburg und stnd mit der Ent¬
wicklung Oldenburgs auf das engste verbunden.
F̂hre Kindheit reicht zurück in jene Zeit , in der
man des Abends bei der Tranfunzel um den
Tisch saß . Der Jubilar steht im 81 . und die
Jubilarin im 77. Lebensjahre . W . erlernte in
dem seit 1853 bestehenden elterlichen Geschäftdas Malerhandwerk . Nach einigen Gehilfen¬
jahren beim Vater ging W . auf Wanderschaft,wobei er im In - und Ausland , so u . a . in der
Schweiz und in Wien , seine Kenntnisse be¬
reicherte . Nachdem er wieder in die Heimat
zurückgekehrt war , übernahm er bereits im
Jahre 1888 das Geschäft seines Vaters und
führte es nach seinen Wünschen weiter . Infolge
seiner Gewissenhaftigkeit und seines Fleißes er¬warb sich der Jubilar rasch das Vertrauen aller.
Seine ihm seit Jahrzehnten treu dienenden
Mitarbeiter leben für ihn und er für sie. Er ist
ihnen nicht nur ein vorbildlicher Betriebsführer,
sondern vor allem ein wirklicher Kamerad.
Seine Mitbürger schätzen W . als wahren
Meister des Handwerks und als Volksgenossen
gleich hoch. Sein ganzes Leben galt und gilt
auch heute noch restlos dem Dienst am Gemein¬
wohl . Seine allgemeinen und beruflichen Kennt¬
nisse brachten ihn früh in führende ehrenamt¬
liche Stellungen.

Schon gegen 1900 erfolgte seine Berufung in
die Handwerkskammer als Vorstandsmitglied.Er ist Begründer der damaligen Berufsschuleund war lange Jahre Leiter derselben . Viele
Fahre war W. als Obermeister der Maler¬
innung weit über die Grenzen des OldenburgerLandes hinaus hoch geschätzt und gern erinnern
sich seine Berufskameraden seiner stets un¬
eigennützigen Einsatzbereitschaft . Auch seine nie
erlahmende Rührigkeit als Vorstand oer Ein¬
kaufsgenossenschaft sei neben noch vielen ande¬
ren nicht aufzuzählenden von ihm bekleideten
Ehrenämtern erwähnt . Vor einigen Jahren
wurde ihm u . a . das Verdienstkreuz der drei
Kammern verliehen und wurde zum Ehren¬
obermeister ernannt . Am - 1. Januar 1938 durfte
der .Jubilar das goldene Meisterjubiläum
feiern . Er nimmt noch regsten Anteil am Ge¬
schehen. U . a . ist es besonders die Erziehung
und Ausbildung des Nachwuchses im neuen
Geist , die ihn als kerndeutschen und tüchtigen
Fachmann so sehr erfreut . Am 1. Januar d . L.
nahm er seinen langjährigen Mitarbeiter W.
Plöger als Teilhaber in das Geschäft. — Der
überaus glücklichen Ehe des Jubelpaares sind
vier Kinder entsprossen , wovon noch ein Sohn
und eine Tochter leben.

IS Reichssiegeraus dem Gau
Weier-EMS

Der Reichsberufswettkamps 1938 fand am
Freitagabend , wie schon gemeldet , mit einer

-machtvollen Kundgebung in der Hamburger
Hanseatenhalle seinen Abschluß . Nachdem
Reichsorganisationsleiter Or. Leh unter be¬
geistertem Beifall die Schaffung einer Wett-
kampfstätre für den Reichsberufswettkamps be¬
kanntgegeben hatte , nahm Obergebietsführer
Axmann die Siegerehrung vor.

Aus dem Gau We s e r - E m s , der 214 Gau¬
sieger nach Hamburg schickte , konnten zwölf
Jungen und drei Mädel als Reichssteger die
Ehrenurkunden undcrdas Siegerzeichen in
Empfang nehmen . Fünf von ihnen dursten

- am SoMstbend MH Berlin fahrön , um dem
Führer vorgestellt zu werden.

Die Sieger:
Wettkampfgruppe Handel:

Hermann Kernig, Osnabrück , kaufmännischer
Angestellter im Gaststättengewerbe.

Wettkampsgruppe Gesundheit:
Karl Funk, Bremen , Krastkenpsleger ; Gertrud
Nipper, Bremen , Drogistin.

Wettkampfgruppe Nährstand:
Hinrich Ahlers, Bremen , Gärtner mit Fach¬
schule.

Wettkampfgruppe Bekleidung:
Lydia Lattbeck, Nordhorn , Plätterin . Lydia
Lattbeck war auch im vergangenen Jahr Reichs-
stegerin.

Weltkampsgruppe Nahrung und Genuß:
Richard Schoone, Norden , Molker ./

Wettkamvsgrnpps Textil:
G . Schnieders, Meppen , Flachstricker.

Wettkampfgruppe Eisen und Metall:
Rudolf Volkerts,. Wilhelmshaven , Kessel¬
schmied ; Adolf Toelstede, Sanderbusch,
Optiker : Heinz Goettgens, Osnabrück,
Galvaniseur.

Wettkampsgruppe Druck und Papier:
Adols Dannenberg, Bremen , Retuscheur.

Wettkampfgruppe Energie , Verkehr , Verwaltung:
Hindertkus Alberts, Norden , Angestellter tm
Kreiskassen -Verwaltungsdienst ; Martin Ober-
meyer, Osnabrück , Angestellter im Verwaltungs¬
und Arbeitsamt.

Wettkampsgruppe Freie Berufe:
Karl Rebhan, Bremen , angestellter Wirtschafts¬
prüfer . -

Die Reichssieger Kernig , Funk , Schoone , Vol-
kerts und Toelstede werden in Berlin dem
Führer vorgestellt werden.

Schwerer Unfall beim Abbau
von Kovlenlchlamm

Dinslaken . 30. April.
Aus dem Gelände der Schachtanlage Loh¬

berg ereignete sich ein schwerer Unfall . Beim
Verladen von getrocknetem Kohlenschlamm
brachen plötzlich größere Massen aus der im
Abbau befindlichen Wand herein und ver¬
schütteten drei an der Verladestelle beschäftigte
Arbeiter . Während sich zwei - dieser Arbeiter
durch einen Sprung vor dem gänzlichen Ver¬
schüttetwerden und damit vor dem sicheren
Tode bewahrten , wurde ein dritter verschüttet,
und konnte nur als Leiche geborgen werden.

Kaum glaublicher Leichtsinn
Wittmund , 30 . April.

Ein 23jähriger junger Mann , der bei einem
Bauern in Dose beschäftigt ist, bestieg dort
abends den Leitungsmast der Hochspannungs¬
leitung , zog einen gewöhnlichen Handschuh an
und durchschnitt den Draht . Am nächsten Morgen
wurde er, unter der Leitung liegend , schwer ver¬
letzt aufgefunden . Ein Kraftwagen brachte ihn
zum Krankenhaus.

»



Generalversammlung
der Spar- rmd SarlehnSkasse Edewecht

40jShriges Bestehen — Aus ihrer Entwicklung
Edewecht, den 30 . April.

Als Hauptförderer unserer hiesigen Genossenschaften
darf in erster Linie unser friiherer Landwirtschaftlicher
Club gelten. Seine Versammlungen waren es , in
denen Projekte wie die Gründungen der Molkerei,
der Eterverkaufsgenossenschaft, der Bezugsgenossen¬
schaft u . a. m . reisten und feste Gestalt erhielten . In
ihm hatten sich schon jene Männer zusammengefun¬
den, die von großen Idealen und hohem, sittlichem
Streben erfüllt , um sich für die wirtschaftlichen In¬
teressen und Belange unserer Bauern , einsetzten. Als
einer der größten Aufgaben , die dieser Landwirt¬
schaftliche Club erfüllt hat , darf die Gründung unse¬
res heimischen Geldinstituts , der Spar - und Dar-
lehnskasfe Edewecht, die nunmehr aus eine 40jährige
Bestehenszeit zurückblicken kann, angesehen werden.
Es war im Januar des Jahres 1898 als in einer
Versammlung des Landwirtschaftlichen Clubs hier in
Edewecht die Gründung eines genossenschaftlichen
Geldinstituts erörtert wurde . Das Interesse hierfür
war groß . Im Februar selbigen Jahres sprach dann
hier der Förderer des Genossenschaftswesens, August
Millers aus Oldenburg , der in grundsätzlichen Aus¬
führungen die Voraussetzungen aufzeichnete, die zur
Gründung der Spar - und Darlehnskasse eGmuH zu
Edewecht führten . Einmütig wurde bereits in dieser
Versammlung der Beschluß gefaßt, schon am 1. April
1898 den Betrieb der Genoffenfchaftskasse aufzuneh¬
men. Von den damaligen Gründern der Genossen¬
schaft sind noch am Leben : H . F . Olim an ns,
Jeddeloh I, I . D. zu Ieddeloh in Jeddeloh I,
Ahlert Drebing, Portsloge , Heinrich Mein¬
renken, Edewecht, Wilhelm Muchow, Edewecht,
und Gerhard Oltmer, Ostetscheps. Von den da¬
maligen Mitgliedern des Aufstchtsrates lebt nur noch
I . D. zu Jeddeloh, Jeddeloh I . Die Geschäfts¬
führung übernahm damals der Auktionator Heinrich
Meinrenken, der dieses Amt nunmehr 40 Jahre
in vorbildlicher Weise versehen Hat. Aus Anlaß des
40jährigen Bestehens der Genossenschaftfand die dies¬
jährige Jahreshauptversammlung , die in Buhrs Gast-
Hof stattfand , eine feierliche Ausgestaltung . Der Vor¬
sitzer des Vorstandes , Fritz Oltmanns, Edewecht,
eröffnet«: diese mit einer kurzen Begrüßungsansprache,
und erteilte sodann dem Geschäftsführer Heinrich
Meinrenken das Wort zum Geschäftsberichtund
Jahresabschluß für das Rechnungsjahr 1937 « Aus
dem Bericht ist zu entnehmen, das die Genossenschaft
im verflossenen Jahre erfolgreich gearbeitet hat , Um¬
sätze und Einlagen sind stetig gestiegen und alle ver¬
tretbaren Kreditanträge der Mitglieder konnten be¬
friedigt werden . Tie Verluste, di« infolge der Ent¬
schuldungsverfahren entstanden sind, konnten restlos
aus vorhandenen Reserven gedeckt werden . Der aus¬
führliche Bericht wurde mit Befriedigung zur Kennt¬
nis genommen, und der Jahresabschluß einstimmig
genehmigt. Ebenfalls wurde Vorstand und Aufstchrs-
rät einstimmig Entlastung erteilt . Der statuten¬
gemäßen Verteilung des Reingewinns wurde ohne
Ausnahme zugeftimmt. Das turnusmäßig ausschei¬
dende Vorstandsmitglied , Fritz Schröder, Nord¬
edewecht II, sowie die ausscheidenden Aussichtsrats¬
mitglieder Johann S uhr, Südedewecht, und Johann
Oltmer, Osterscheps, wurden einstimmig . wieder¬
gewählt . Als letzter Punkt der Tagesordnung kam
dann , nachdem noch zuvvr zur Linderung der Not
bei unsern Brüdern in der Ostmark ein Betrag von
100 RM bewilligt war , die Neuwahl eines neuen
Rendanten zur Beschlußfassung. Der bisherige Ren¬
dant Heinrich Meinrenken, der, wie bereits ge¬
sagt, 40 Jahre die Kasse verwaltet hat , hat jetzt den
Wunsch geäußert , mit Ablauf dieses Monats von

diesem Amt entbunden zu werden . Auf Vorschlag
des Aufsichtsrates der Genossenschaft wählte die Ge¬
neralversammlung einstiinmig den seit Jahren im
Geschäfte des Vaters tätigenSohnHeinrichMein¬
renken zum neuen Rendanten . Meinrenken sen.
verbleibt nach wie vor Mitglied des Vorstandes der

, Genossenschaft.
Der Vorsitzende des Vorstandes , Fritz Oltmanns,

nahm dann zu Beginn der anschließenden Feierstunde,
das Wort zu einem geschichtlichen Rückblick über die
Arbeit der Genossenschaft/wie wir sie vorstehend schon
aufzeichneten. Sein ganz besonderer Dank galt so¬
dann dem bisherigen Rendanten , Heinrich Mein¬
renken, für seine 40jährige Tätigkeit in der Genossen¬
schaft . Seiner Umsicht sei es zu danken, daß die Ge¬
nossenschaft vor großen Verlusten bewahrt wurde,
und auch die Erschütterung des deutschen Kredit¬
systems in den Jahren des Verfalls der Genossen¬
schaft nichts anhaben konnten. Ein Ehrengeschenkm«t
Widmung , das dem Jubilar überreicht wurde , war
der äußere Dank der Genossenschaft, die sie ihrem
langjährigen ersten Mitarbeiter für seine Treue über¬
reichen ließ.

Generalversammlung der Vieh-
veeweriungSgenossenschaft Varel

Die diesjährige ordentliche und 14 . Generalver¬
sammlung der Viehverwertungsgenossenschaft Varel
fand in Fr . Jürgens Gasthaus zu Varel statt . Den
Vorsitz führte der Landwirt Richard Br um und,
Büppel , der die zahlreich erschienenen Mitglieder , so¬
wie besonders die Gäste, Verbandsgeschäftsführer
Braun und den Geschäftsführer der Zentralgenossen¬
schaft für Viehverwertung , Sandbrinck , herzlich be¬
grüßte . Nach Feststellung der üblichen Formalitäten
erstattete Geschäftsführer , Hüpers den Geschäfts¬
bericht, dem wir folgendes entnehmen:

Die Genossenschaftzeigte auch im Berichtsjahre 1937
eine .durchaus zufriedenstellende Entwicklung. Es sind
31 Genossen neu beigetreten , während 4 Genossen
wegen Fortzug und Tod aüsschieden. Aus der
Umsatzstatistik der 14jährigen Tätigkeit ergeben sich
folgende Zahlen:

Umsätze der Viehverwertungsgenofsenschast
Varel eGmbH in Bargstede t. Oldbg.

von 1924 bis 1937
Jahr: Großvieh: Kälber: Schweine: RM:

1924 345 375 528 259 745
1925 806 345 625 548 407
1926 426 65 514 300 069
1927 3 — 210 28 061
1928 — 5 . 598 96 892
1929 296 45 2 713 629960
1930 726 153 3 861 905 242
1931 1249 80 4 044 746 742
1932 1 504 75 1568 419 350
1933 1944 56 882 516 683
1934 2 310 299 1917 - 689 336
1935 2 531 370 2 045 1111 023
1936 2 811 492 4 693 1 824 660
1937 3 452 716 3171 1 831105

Die durchschnittlichen WochenumsätzeErgeben
für 1938 pro Woche 66 Stück Großvieh, 61 Schweine,
14 Kälber im Werte von 35 213 RM.

Eine - besondere Förderung fand der Absatz in
Zucht - und Nutzvieh. Die Umsätze betragen
631 134 RM , und zwar 1087 Stück Magervieh zur
Mast, 549 tragende Kühe und Quenen , 308 Läuser-
schweine und Ferkel, 5 Schafe.

Die Qualität des Fettviehs war allgemein nicht
so reif wie in normalen Jahren und die Gewichts¬
zunahmen lagen unter dem Durchschnitt. Die Nach¬
frage nach Tieren zur Weitermast in den Rübenbau¬
gebieten war nicht besonders günstig, da der Preis¬
unterschied zwischen Mager - und Fettvieh für die

Stallmast , keine ausreichende Rente zeigte. Die Preise
für Schlachtvieh waren durch die Marktordnung fest¬
gelegt, im Sargebiet und der Pfalz am höchsten,
dann folgt das Rheinland . In Wilhelmshaven sind
die Preise für Großvieh während der Wintermonate
gleich mit dem Rheinland , in den Sommer - und
Herbstmonaten kommen folgende Abschläge:

vom 2. 5. bis 31 . 7. . . . . . 1 Pf.
„ 1. 8. ,. 3 . 12 . 2 „

Bei Schweinen kommen fortan auf die jetzigen Preise
folgende Saison Zuschläge in Frage:

vom 18 . 7 . bis 4. 9. . . . 3,5 Pf.
„ 5. 9. „ 2. 10 . . . . 2,5 ..
„ 3. 10 . „ 2. 1. . . . 0,5 .,

Die Klassifizierung von Großvieh erfolgte tm , Be¬
richtsjahre nach sehr strengen und scharfen Grund¬
sätzen. Die Zuschläge für die Ausstichklasse(Klasse L,^ .)
betragen bei:

^ «vw» . o PI- -
Rinder . 5 „ ) aus den höchsten
Bullen . 6 „ ) L -Preis der betr . Märkte
Kühe bis 3. Kalb 3 „ )

Der Aussttchpreis darf im Lande bzw. bei der Ver¬
teilungsstelle nicht bezahlt werden, sondern ist nur
tm Wege der Verwertung über einen Schlachthof
zu erzielen . Für die ^ -Klasse werden Hohe Aus¬
schlachtungen verlangt , die nur bei den besten und
ausgemästeten Tieren erreicht werden . Die Geschäfts¬
führung hat es sich zur Pflicht gemacht, die Bestim¬
mungen der Marktordnung gewissenhaft zu beachten.
Wegen der Klassifizierung, Pflege und Fütterung
sind des öfteren sachlich begründete Beschwerden an
die zuständigen Stellen des Reichsnährstandes ge¬
geben.

Im Absatz von Zucht- und Nutzvieh bestanden in
unserem Arbeitsbezirk keine Schwierigkeiten. Die
Nachfrage nach guten Form - und Leistmigstteren war
oft größer als das Angebot, während die Unter¬
bringung von geringen Qualitäten natürlich immer
gewisse Schwierigkeiten mit sich bringen wird.

Die Reichsmastvieh-Ausstellung in Hamburg wurde
mit 20 Tieren beschickt , davon wurden 19 zugelafsen
und sieben mit hohen Auszeichnungen prämiiert.

Die LBG Bargstede wird in Kürze eine Zug¬
maschine erhalten und ist dazu ein passender großer
Piehtransport -Anhänger für Rechnung der Viehver¬
wertungsgenossenschaft in Auftrag gegeben. Damtt
wird ein lange ersehnter Wunsch der Viehbesitzer in
Erfüllung gehen.

Besonders wertvoll für die günstige Entwicklung
der Genossenschaftwar die Mitarbeit der Vertrauens¬
leute in -stien verschiedenen Bezirken. Die nach dem
Dtenstalter aus der Verwaltung ausscheidenden Mit¬
glieder des Aussichtsrates und Vorstandes : 1 . Rich.
Br unrund, Büppel , 2 . Wtlh . Kaper, Tangs,
3. Georg Hatzmann, Obenstrohe, wurden ein¬
stimmig, durch Zuruf wiedergewählt.

Ms Berufe brauchenNachwuchs
A86 - Auf der Arbeitstagung der Abteilung fjir

Berusserziehung und Betriebssührung der Deutschen
Arbeitsfront des Gaues Weser-Ems iw Wilhelms¬
haven gab der Gauberusswalter Pg . Schnurbusch-
Oldenburg ein umfassendes Bild über den einsatzfähi-
gen Nachwuchs im Gäu Weser-Ems . Er führte aus,
daß zum Beispiel Wilhelmshaven , etwa über 550
männliche Schulabgänger verfüge, während 700 Lehr¬
stellen vorhanden seien, so daß mindestens 20V Lehr¬
linge fehlten. Diese Zahlen zeigten einesteils das
Bild des gewaltigen Aufstieges seit 1933 , andererseits
aber auch die , Schwierigkeiten der zukünftigen Ent¬
wicklung. Die Frage des Nachwuchsbedarfes der Be¬
rufe sei kein billiges Schlagwort, sondern eine ernste
politische Ausgabe. , -

Zukunft der Berufserziehung Üm K, di.Gau Weser-Ems gestellt werde»Schnurbusch heraus : Sicherstem,
bedarfes in der Landwirtschaft^ diz
Wuchsanforderungen des HandvÄ °^ S tz,
Uchen Bedarf , Angleichung ^
der Industrie an betriebliche «n»»und schließlich die SicherstellungHandel und Verkehr. "

In der Erwachsenenerziehuna
"

Schnurbusch über schöneErfolge im I»:-
werk des Gaues Weser-Ems
sich die Teilnehmerzahl an Kuli -? ? ; -«
hungswerkes von 331 im Iah»Jahre . 1937 .

^ tgzz
Nach diesem Ueberblick , der di» im.Arbeit der Berufserzieher beleuchvk »berufswaNer abschließend aus: ^
„Die Enge des deutschen Raumes >>. 'schränkungen mit sich, di« den am^

Leistungsfähigkeit Hemmen . Wir ä'
engenden Beschränkungen unseres X,
Lebens als Notmatznahmen und mw, ^
gesetze . Die Eroberung des Kr
digen Lebensraumes und damit der v -
ist die Voraussetzung für das Weiten-? ^
tereniwickeln der deutschen Nation »v
und Lebensraum kann man aber
Menschen, die hart , widerstandstäM
stark sind. Je mehr ich den M°L "
Stufe seiner LeistungsfähigkeitM » »n.

'
Höhe ich das Gefühl feines Persönlich?/

Am Nachmittag sprachen dann 2
Berlin über den „Haushalt der ML,
Pg . Zeiger-Berlin über den Aust,,
Uebungswirtschaft.- " k-

Neben diesen verschiedenen Referaten
Tagung eine Besichtigung der Stad«
langer Auslandsreise zurückgekehlten
einen Besuch der Werkhallen der M^
allen . Teilnehmern deutliche Eindrücke »7 ^ '
der Krisgsmarinestadt vermittelte

Arznei- nfw . Pulver können KW» -
versuchsweise — im Jnlandsdienst in v«,w
Behältnissen aus durchsichtigem Stoff > « „
lopHanbeuteln durch die Post versandt w„d»die Behältnisse nochmal in Packpapier de«Als äußere Verpackung genügt in diesen
Hülle (Musterversandbeutel u . dgl.) aus sindi
pier . Bisher waten Pappkästchen sowie M
Leinwand oder Pergament vorgeschriebe».
Eine Erhöhung der Versitze

Leistungen
im Rahmen erweiterter Fürsorgemaßnahmin st
verreiche Familien hat die See -Krankenlch
nommen . Das Krankengeld, Hausgeld, 8:
und Stillgeld sind für kinderreiche Versichern
drei und mehr Kinder haben, bzw. ihre <1
erheblich erhöht . Ebenso wird KrankerchMWtz,
Familienangehörigen kinderreicher Vessichemid
kunst statt für 6 für 13 Wochen gewährt. Ist
Krankenkasse hat diese Mehrleistungen , diew
kung vom 1 . April selten, gewähren kSnm,
ihre Beiträge erhöhen zu müssen.

SttÄiMrUbemskme
Nit ckem dsntigsn IsZs üdsrosiims isst ciis
Esscstäktsküstrrmg äsr

Protr umsnogrsiciisrIIniduuLrbsftsll rvircläsr
Lstrisb in vollemllmksngsankrscsttsrstaltsii
rmck ss viril mein stsstrsbsn ssirr, msirrsir
CÄstsn anAsosstmstsL Zliksrftlislt ru stistso.
8ssl unck Lluböimmsr Imlts ieft für Ver¬
anstaltungenssgliestsr ^rt bestenssmxkodlsn

vis Lsrvirtscstaktnng <lss Prckorr -8r8u unr>
VVsmksIIsri verbleibt auch vsiterbin in
nnvsräncksrtsr tVsiss in msinsn Dünsten.

kris6rick5ckm > 61

Lm 1 . !1si

Hanomag-
Sattelschlepper
55 PS . mit 2/8-To .-Kipper,

in guteni Zustande , zu verkauf.
Aufträge f. die dortige Gegend
sind vorhanden . Eilangebote u.
T L 836 an die Geschäftsst . d . B.

Hühneraugen Hilfe»
! MeMzen °s-

1.92 Rin.
kostet der Raum für eine

, Anzeige in dieser Größe.

Wo fehlt - er Mann
im Geschäft?

Kaufmann , Wwer . , 45 Kahre , ev .,
groß , ohne Anhang . Zuschriften
unt . L10 Hauptpost !. Bremen erb.

7tKW «M -M88»
aus Wolle nach Matz.

Zttickelei L.eünkisll!
Donnerschweer Straße 57.

Suche mit leistungsfähiger

WWMI -Mlll
als Großabnehmer oder Ver¬
treter Geschäftsverbindung.

Angebote an
Joh . D . Stöver , Bremen,

Osterholzer Str/iße 11.
Gegründet 1907.

Amtliche Bekanntmachungen
Das aus Anlaß des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche

unter dem Viehbestände des Bauern Hermann Wardenburg,
Tweelbäke, Kuhlmannsweg , im Bereich der Stadt Oldenburg
gebildete Sperrgebiet wird mit sofortiger Wirkung ausgehoben.
Oldenburg , den 30. April 1938 ^ ,Der Polizeiverwalter

I . V . gez . Köbnke

Kirchliche Nachrichten
Sonntag Mifertcordias Domini , den 1. Mai 1938:

Mtenhuntors . 9 .30 Uhr Gottesdienst : Assistenzprediger Deichmann.

Mre

. . uni! Immer nur lis§ iieuerle
unri 5ciiöN5te sn iileilier- uni! ilsntei-
5toifen. Aaste , liie in ilirerpreklsge sn
Sitte um ! LuslilSt lisr SeNe lisrNeilen,
liesiisitr lier grolle Sriaig , riie riete kniwicll-
lung vom groken Aostiisusttlsuke LPeine

AchjMg! Freikoepskümviee!
Versammlung aller ehemaligen Freikorpskämpser am

Donnerstag , dem 5 . Mai . um 20 .30 Uhr,
im Saale des Hotels Graf Anton Günther , Eingang
Kurwilkstr . Ausgabe von Freikorps -Urkmiden .Bildung
einer Kameradschaft ehem . Freikorpskämpser . Alle
ehern. Freikorpskämpser werden hierzu srdl . eingetaden

NS Deutscher Reichskriegerbund
Kreisverband Oldenburg

Einfamilienhaus
Streekenweg 10 , zu sofortigem Antritt zu verkaufen
Wohnung wird frei . Näheres

Bartels , Lange Straße 37 . — Telephon 3942.

eingestellt
Heeresverpflegungsamt Oldenburg i. O

kr.
färben - u . Tapeten -Spez .-Gesch.
sänge Straße 48 (beim Rathaus)

kiWtl 'Mil « ckll

I8t nickMg!
Nan innü sbsn »sine Loten altenLleickevi!!'
stüosts nur mal reinige»
lassen . Dann rvsräsn sie sauberunj ndu
aas vis krübsr.

Nollsrnv Obsmiscb - Rsinisllv-
Hrsinvn ^

I , a ck « n : OlÜvnbiii -s , 8ebütting»trsöe ? ^^
^

Ihren Bruch
empfinden Sie lästig ? Warum tragen Sie dann noch »

seit Jahrzehnt tausendfach bewährtes Resorm -Kugeig »
^

band , wenn der Arzt ein solches verordnet?
schließt die « Weiche, flache Pelotte bequem von unten ^ 5»
Kein Nachgeben beim Bücken , Strecken , Husten oder .vc^
lästige Feder und Schenkelrtemen , ohne Nachlaßen «,

Kein Scheuern , da freitragend . Aeußerst prelswer ^ b
ansertigung . Erteilte Patente Nr , 472075 , 529421 ,
zeugen Sie sich von den vielen einzigartigen
anderen Systemen, sowie bestätigtenAnerkennungen ^ ^
in Oldenburg : Mont . , 2 . 5 ., Hotel Reichstzoß von^ udr

Vechta : Dienst ., 3 . 5 ., Hotel -Lameyer.
Lohne : Dienst ., 3 . 5., Bahnhofshotel , von 2-o
Bramsche : Mittw . , 4. 5 ., Sotel Laumeyer (Schw« ^ z.«
Bersenbrück : Mittw ., 4. 5 . , Hoiel Lindenbaum ^ „h,
Ouakenbrück : Donn ., 5. 5 ., Bahnhofshotel vo
Löningen :

'
Donn ., 5.

'
5 ., Hotel Holzen von g-I

. . . . " ' ' otel Niedersachie-' M
otel Busch von 9k

Bockhorn : Sonnab .,7 .
'5., Hotel Hornvussel (O0nv

Cloppenburg : Freit ., 6. . ,
Westerstede : Sonnab ., 7. ,5 ., Hotel

»iS-

Nordenham : Mont ., 9. 5 ., Horel ^ur dl )st
„ Brake : Mont . , 9 . 5., Bahnhofshotel von 2-o "^ ^ ^
„ Varel : Dienst . , 10. 5., Bahnhofshotel von 9 i

„ Wilhelmshaven : Dienst . , 10. 5 ., Heines v » '

„ Jever : Mittw ., 11 . 5., Bahnhofshotel von 9

Pan » Fleischer , Spezial -Bandagen

Oi. vk »ikUkrQ - 5ciilokpio »r 23
' » Kof473Z " '

rsrven
Iscke — Isoeie»

Alexanderstratze 114

llrogme stelliiieriäiL

H»8t /ilisitre »iill § li!ilen llii entrml,

» SW eile -evlinell imli 8ieinmg 8
korenbsi -g, SteiMtg S

HHk. ^
Donnerschwe " Pjjikill
Telephon 46?»^ ^



Oldenburg , Sonntag , ben 1 . Mai 1938

Vorrat
ganze Iahe

jeder landwirtschaftlichen'
>,,al im Mseneoer na-

'"
.2 d°b . Waren«

^ ^ ^„ hältnis-
- ^ dencn Grünem

«
A ^ ^ ^ drängt , die

Q kurzen Zeitraum s >
Nahrungsgutern

' ?es aanM Wirtschaftsjahres
inend de» «an

^ ^ ^ werden mutz,
. „ rmatz ' g l 'LÄderung , in den Zeiten

- ^ rMdt '-chIIE -n Teil der auf den
-. , » iarenanjauc !- ^ ..

dem gegenwärtigen Stand der Dinge nicht ge- . und es bedarf langwieriger , zäherAr-
nerell zu beantworten . Technische, organisato - beit, um das Ziel — die restlose AusschöpfLng
rische und finanzielle Fragen stellen sich auf die- aller gegebenen Möglichkeiten der Vorratswirt-
sem weiten Gebiet einer Endlösung entgegen schaft — zu erreichen. vr . Völz.

Für den Kleingarten

Reiche Kartoffelernten!
-

. Sarenamall ^ „ zurückzulegen
" ,

m °-l°naeud ^ der Versor-
- a dm " Erzeugnissen — etwa

zu können,
-1?s -- »- in--
'S . siche Marktausgleichwird' .klirikittrw erreicht , die daher

i- du ^ Marktordnung von entscheiden - .
-n» ld er Marlw dnu

^
s
^ ^ B^ ats-

. Scdkuuns M ^ über augen-
^ !> Bedar hinausgehenden Marenan-Wareuan-

^ ^ »alstch
^

Spitzenausgleich ist, d . h . den
-« Ä überschüssigen Warenmengen ent-
" ' "

hvricht ste dem idealen Bil

, bei jederzeit gedecktem Be
der Fa« möglich, daß be

in beschränkter Menge
Mittel selbst in der Zeit des höchsten

-! '
7°ns°lle

"
der Bedarf nur zum Teil Le¬

un « » dem idealen Bild : Vorrats-
'^!̂ be1 derzeit gedecktem Bedarf . Es ist

derFall möglich, daß bei ernem ,m
nu n beschränkter Menge erzeugbaren

'
H -n kann, um in erzeugungsschwacher

^7 «ed s Weihnachtszeit!) in möglichst
- m m de decken zu können. Auf diese Werse
'
.». . über aroße Versorgungsspan-
,d!Nuoer« i " " Z »ni ^ s^ krsmb^ s

„ gen Innerhalb des Wirtschaftsjahres

y°7gröM volkswirtschaftlicher Bedeutung
'
di, Frage, welche or g anrs at o r r s ch e n
wirtschaftlichen Mittel angewen-

den um- lebensnotwendige landwrrt-
Erzeugnisse der Vorratswartschaft zu-

, d„n, Von der kurzfristigenEmlagerung bei
und Gemüsespitzen sei dabei abgesehen.

r«r -infachste und - volkswirtschaftlich ge-
- sicherste Weg ist der Ankauf von Er-

MOiiberschiissen und die sachgemäße Em-
nuna durch eine zentrale Stelle . Diese
m d,r Vorratswirtschaftbietet zugleich den
mil der jederzeitigen Uebersichtüber die vor¬
deren Lagermengen , und bei austretcnden
orgungsspmnungen kann ohne großen Zeit-

..,,1 ein Marktausgleich erreicht werden,
ü Ausgaben erfüllen die heutigen Reichs-
a. indem sie lebenswichtige Erzeugnisse —
nzmeide, Fleisch , Eier, Butter — in Zeiten
Nm über den Bedarf hinausgehenden An-
j lder auch durch notwendige Einfuhren
demAusland bedingt sein kann) , aufkaufen,
Karst entlasten und in Zeiten geringerer

uuaung <oder Einfuhr) aus ihren Bestan¬
dst forderlichen Mengen wieder dem

Ii zujühren.
«ich die enge Zusammenarbeit zwischen
ülellen und Reichsnährstand ist jederzeit

Übersicht über das Marktganze , gewähr¬
et Ter Ausgleich zwischen Bedarf und

Mnlung wird zentral durch Zuschüsse
> m Beständen der Reichsstellen immer

dnbeigeführt, wenn eine allgemeine oder
>« Verknappung bei diesem oder jenem

inizinz spürbar wird und in keinem Gebiet
S' lleberschiisseverfügbar sind, die ev . durch
MgulMsse oder direkte Anweisungen in die
^ lmgeineie gelenkt werden können.
»ü>!,.AW5>̂ ^ Weit zur Vorratshaltung«nnkilchastlicher Nahrungsgüter ist inner-

Marktordnung durch die Ein-'
-d,i

^ gegeben, die Erzeuger,° " ^ arbeite ! oder Verteiler verpflichtet,
^ues Erzeugnisses vorüber-

auf Lager zu halten . Von
>«aa m >§

f? ! " ' chastlich größter Be¬
im °rnb -k ^ ^ ^ U" ^ pflicht der Mühlen,

't d,r ^ Lagerpflichten inner-
nsLL 'tordnung dient lediglich absatz-
"' d Die Einlagerungs-

die Gewähr , daß neben

Im Jahre 1937 war uns eine reiche Kartoffel¬
ernte beschieden, eine Rekordernte von über 46
Millionen Tonnen , wie wir vorher noch keine
hatten . Wieder eine solche, womöglich eine noch
größere zu erzielen , das ist unsere Aufgabe , aber
nicht allein Aufgabe der Bauern , sondern auch
wir Kleingärtner haben daran mitzuarbeiten.
Wenn jeder von uns Kleingärtnern auf 100
Quadratmeter statt 3 bis 4 Zentner deren 5
oder vielleicht 6 erzeugt , so ist das nicht nur für
seinen Haushalt wertvoll , sondern hat , da Mil¬
lionen Kleingärtner in Frage kommen , ganz
erhebliche volkswirtschaftliche Bedeutung . Es
könnte nun die Frage gestellt werden:

Ist eine Steigerung möglich?
Darauf kann unbedenklich mit einem kräftigen
Jawohl ! geantwortet werden . Voraussetzung
dafür ist : 1 . gute , namentlich auch tiefe Boden¬
bearbeitung , 2. reichliche Düngung , 3 . einwand¬
freies Saatgut , 4. zu rechter Zeit erfolgende
richtige Bearbeitung . Leichter Sandboden wird
zweckmäßig im Herbst gegraben und gedüngt,
weil er, im Frühling gegraben , leicht zu sehr
austrocknet . Schwerer bindiger Boden muß im
Frühjahr gegraben werden . , Da die Kartoffeln
mufliges , gut durchlüftetes Land lieben , soll
man das Land vor dem Pflanzen mehrfach
mit dem Kultivator oder dem Krabber durch¬
arbeiten.

Düngung. Darüber entnehme ich der
Zeitschrift „ Landbau und Technik" den folgen¬
den beachtenswerten Satz von Bauer Blinn in
Süddeutschland:

Eine Stallmistdüngung reicht heute zur Er¬
zielung der notwendigen und verlangten

hohen Ernten nicht mehr aus . Da aber der
Stallmist sehr günstige physikalische Wirkung
gen auf den Boden ausübt , wie Boden-

. lockerung, Regelung der Feuchtigkeit , Förde¬
rung des Bakterienlebens , so sollte es Regel
sein , nicht so stark mit Mist zu düngen , die
fehlenden Pflanzennährstoffe aber durch
Handelsdünger zu ersetzen.

Der Bauer wird für seinen großen Betrieb
vielleicht anderen Kunstdünger wählen ; wir
Kleingärtner mit unserem geringen Bedarf da¬
gegen nehmen zweckmäßig einfach Nitrophoska,
6 bis 10 Pfund auf je 100 Quadratmeter , davon
die Hälfte oder etwas mehr vor dem Graben,
damit es in die Tiefe kommt , und den Rest nach
dem Graben . Man krabbt ihn vor dem Pflanzen
ein oder später beim Hacken. Daß man kein
abgebautes Saatgut verwenden soll und darf,
sollte so . bekannt sein , daß man darüber nichts
zu sagen nötig hätte ; wenn man aber erleben
muß , daß manche immer wieder nur von eige¬
ner Ernte Pflanzkartoffeln nehmen, - und zwar
ohne Staudenauslese zu treiben , oder daß sie
einfach auf dem Wochenmarkt von irgendeinem
x-beliebigen Händler Saatgut erstehen, so kann
die Mahnung:

Nehmt nur anerkanntes Saatgut!
nicht eindringlich genug wiederholt werden . Die
Frühkartoffeln werden gelegt sein und kommen
auf , sind mehrfach leider schon abgefroren ; jetzt
handelt es sich um Spätkartoffeln . . Industrie
darf in vielen Gemeinden ja nicht mehr ge¬

pflanzt werden ; dafür gibt es aber , anders als
bei Frühkartoffeln , hinreichenden Ersatz . Aus
der großen Zahl seien vor allem die folgenden
fünf Sorten genannt : Flava , Ackersegen, Voran,
Goldgelbe , Edelragts . Damit soll nicht gesagt
sein , daß es nicht auch andere gute Sorten gibt,
aber diese sind zuverlässig , sehr ertragreich , ohne
Fehler und gut von Geschmack. Man pflanzt
die Spätkartofseln mit einem Reihenabstand
von 55 Zentimeter , in den Reihen 35 Zenti¬
meter.

Gute Bearbeitung
ist unerläßlich . Bald nach dem Pflanzen , viel¬
leicht nach einer Woche, Harken wir das Land
über , um den Boden zu lüften und Unkraut¬
keime zu vernichten . Wenn sie ausksiufen, krab-
ben wir sie durch und können bei dieser Ge¬
legenheit auch den restlichen Dünstdünger ein-
arbeiten . Das Durchharken und Hacken muß
mehrfach wiederholt werden . „ Die Kartoffel
muh "

, um einen von unserem unvergessenen
Hüntemann gern gebrauchten Ausdruck der Ver¬
gessenheit zu entreißen , „gequält werden ." Der
Bauer pflegt die Kartoffeln zu eggen und später
mit dem Häufelpflug anzuhäufeln und tut es
im allgemeinen auch zur rechten Zeit ; bei den
Kleingärtnern gibt es leider — und das mutz
einmal offen gesagt werden — immer noch
welche, die da meinen , daß sie genug getan
haben , wenn sie die Kartoffeln eingepslanzt ha¬
ben . Sie kümmern sich nicht um das Hacken,
sie kümmern sich nicht um das Unkraut , das
bald höher wird als die Kartoffeln . Und wenn
sie ernten wollen , wundern sie sich , daß ihre
Kartoffeln nichts bringen . Ja , solche Leute gibt
es ; aber das mutz anders werden . Und nun,
meine Freunde , Glück auf zu neuem Werk!
Viele und dicke Kartoffeln zu erzielen , das neh¬
men wir uns vor . Das bekannte Sprichwort
von den dümmsten Bauern und den dicksten
Kartoffeln soll uns nicht schrecken.

Dringende Arbeiten: Gladiolen und
Dahlien Pflanzen . Aus Rhabarberstauden die
Blütenstengel ausbrechen . Erbsen hacken und
bestecken . Große Bohnen und Schalotten hacken.

- I . B.

Werfftoffeinlatz im Wohn - und 3w«wm»
Oldenburg , 30. April.

Der Verein der Deutschen Ingenieure im
NSBDT hielt gestern gemeinsam mit der Deut¬
schen Gesellschaft für Bauwesen cm NSBDT im
Aufträge der „Reichsstelle für Wirtschaftsaus¬
bau " in Berlin eine Tagung ab , an der auch
aus Stadt und Land Oldenburg die Ver¬
treter der .technischen und Baubehörden in grö¬
ßerer Anzahl teilgenommen haben . Durch die
überaus große Beteiligung seitens der Behör¬
dentechniker und der Ingenieure der freien
Wirtschaft ist die große Bedeutung dieser Ta¬
gung und der zur Verhandlung kommenden
Materie klar hervorgehoben . Die Aufgabe , den
Fachmännern die Wichtigkeit einer richtigen
Bauplanung und die zur Zeit vorhandenen
Mittel und Wege zum richtigen Einsatz der
Bau - und Werkstoffe aufzuzeigen , sie mit den
Erfahrungen und den neuesten Ergebnissen der
technischen Forschung und Entwicklung auf dem
Gebiete des Werkstoffaustausches vertraut zu
machen , ist auf der ganzen Linie voll erfüllt
worden . Der Direktor des VDJ , vr . H . Köl -
zow, gab nach der Begrüßung einen Ueber-
blick über den gesamten Fragenkomplex und be¬
tonte ? daß es sich dabei um die erfolgreiche
Durchführung des großen Aufbauprogrammes
des Führers handelt.

Ueber die heutige Rohstofflage und die damit
im Zusammenhang stehenden Pflichten des

Bauherrn hinsichtlich Werkstoffeinsatzes sprach
Dr .-Jng . M . G . Kraemer (Berlin ) . Er stellte
die zwingende Notwendigkeit der Anwendung
der als Austauschstoffe dienenden heimischen
Werkstoffe in den Vordergrund seiner Betrach¬
tungen . Daß ein sparsamer Werkstofsverbrauch
durch zweckmäßige Planung und Bauausfüh¬
rung im Hausbau zu erreichen ist, stellte Baurat
Dr .-Jng . Kammler in seinem Vortrag unter
Beweis . Richtige Wahl des Standortes , Be¬
achtung der Forderungen der zukünftigen
Raumordnung , günstige Bestimmung der Lage
und des Umfanges des Bauvorhabens , geeig¬
nete Bemessung , Gestaltung und Ausführung
sind, so hieß es , die Voraussetzungen für den
sparsamen Einsatz von Mensch, Werkstoffen und
Hilfsmitteln bei der Bauausführung . Tie er¬
hebliche Verringerung des Werkstoffverbrauches
ist zum Nutzen der Volkswirtschaft und des
nationalsozialistischen Ausbauwerkes ohne Ver¬
teuerung möglich . Eisen muß gespart werden.
Deshalb sind überall eisensparende Konstruk¬
tionen anzuwenden , sind anstatt Eisenöfen solche
aus den heimischen Kacheln zu verwenden , sind
anstatt Trägerdecken solche aus Leichtbeton zu
Wahlen , sind anstatt Fensterstürze über Trägern
solche aus Bögen herzustellen usw.

In den weiteren Vorträgen werden die „An¬
ordnungen und technischen Regeln für die

Durchführung von Umstellmaßnahmcn " behan¬
delt , war von der handwerklichen „ Verarbeitung
deutscher Werkstoffe" die Rede , kam der eisen¬
sparende „Einzel - Warmwasserbereiter " zur
Sprache , befaßten sich Redner mit „ Klimaanla¬
gen "

, mit neuzeitlichen Wasserversorgunganla¬
gen "

, und neuzeitlichen „Abwässerungen "
, sowie

mit den Materialien für die heutigen „Elektri¬
schen Einrichtungen ". Alle Nachverträge boten
eine Fülle von Anregungen , die nun in Stadt
und Land Oldenburg , wie auch im ganzen übri¬
gen Reichsgebiet , befolgt werden , damit die aus¬
gestellten Bauprogramme auf der neuen Roh¬
stoffbasis zur Vollendung kommen . Alle , im
Bauwesen tätigen Kräfte müssen sich als Treu¬
händer der in ihre Hand gelegten Vorräte an
wertvollen Bau - und Werkstoffen fühlen , dann
wird das Ziel , nämlich die Schaffung der werk¬
stoffsparenden Gebäude , schnell und sicher er¬
reicht werden.

Bevor die Tagungsteilnehmer mit ihrem
neuen Wissen , mit der neuen Marschrichtung im
Bauwesen und Mit dem Willen zur Tat in ihre
Gaue heimkehren , besuchen sie heute die Lehr¬
schau von Bau - und Jnstallationsteilen aus
nur deutschen Werkstoffen, die das in der Praxis
aufgeführt zeigt , was in der Reihe der Vor¬
träge immer wieder als Kernpunkt des heuti¬
gen deutschen Bauwesens herausgestellt worden
ist. L.
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Daß diö Pilze bei ihrer Allverbreitung und
Vielseitigkeit im Haushalt der Natur eine große
Rolle spielen , ist Wohl bekannt . Da gilt es
einerseits , den Kampf aufzunehmen gegen die
zahlreichen

Pilzschädlinge,
um den Ertrag unserer Ernten an Getreide,
Kartoffeln , Gemüse , Obst , an Futtermitteln,
an Faserpflanzen und Holz zu sichern und zu
steigern , andererseits aber erst recht wichtig,
die zahlreichen

Nährschätze
der Natur besser auszunutzen als bisher . Denn
in unfern Wäldern , besonders in den großen,
entlegenen Waldrevieren der Heimat , ver¬
kommen Jahr für Jahr noch gewaltige Men¬
gen an Futter und Speisepilzen . Da ist es
freudig zu begrüßen , daß endlich von seiten der
Regierung Anordnungen getroffen werdendem
Verderb nach Möglichkeit zu steuern ,

-indem sie
alle Einheiten des Reichsnährstandes anweist,
ein rechtzeitiges und planmäßiges Sammeln
der Pilze vorzubereiten.
Inwiefern sind Pilze ein beachtenswertes

Nahrungsmittel?
Der > Haüptbestandteil der frischen Pilze ist

Wasser , in der Regel SO bis 90 Prozent , ähn¬
lich wie bei Obst und frischem Gemüse Im
luftgetrockneten Zustande enthalten sie auch noch
10 bis 20 Prozent -Wasser , während künstlich
gedörrte Pilze fast wasserfrei sind . Von den
eigentlichen Kalorienträgern steht bei weitem
Eiweiß im Vordergrund , das bei den Stein¬
pilzen wie Champignons zu etwa 5 Prozent,
bei den Birkenpilzen zu 3 Prozent und bei
Pfifferlingen zu 2 ' Prozent enthalten ist. In

Eine zeitgemäße Forderung

luftrockenem Zustande steigert sich der Eiweitz-
gehalt ganz beträchtlich, nämlich aus 30 bis
45 Prozent.

Außer dem stickstoffhaltigen Eiweiß enthalten
die Pilze auch noch wichtige Nichteiweißstoffe
wie Amide , Aminosäuren , Ammoniak usw .,
etwa 20 bis 37 Prozent . Frische Pilze haben
einen Fettgehalt von 0,2 bis 0,5 Prozent , luft¬
trocken 1,6 bis 4 Prozent , entsprechend dem
Fettgehalt ' von Obst , Schnittbohnen und
Magermilch . Frische Pilze zeigen einen Kohle¬
hydratgehalt von 2,5 bis 5 Prozent , getrocknet
30 bis 40 Prozent . Zudem enthalten sie noch
zwei Zuckerarten , Mannit und Trehalose,

' etwa
10 bis 20 Prozent und als Mineralstoffe be¬
sonders Kali und Phosphor , gute Anregungs¬
mittel für den Stoffwechsel . Nachweislich ent¬
halten die Pilze auch die Vitamine I ., Ü und
v . Weil sie aus fertige Nahrung angewiesen
sind (es fehlt ihnen das Blattgrün ), sind sie
nicht imstande , Stärke zu bilden.

Wie hoch beläuft sich nun nach diesen An¬
gaben der Kälorienwert der Pilze ? Nach ein¬
wandfreien , wiederholten Untersuchungen ist
das Ergebnis folgendes : Bei frischen Stein¬
pilzen 45, für Champignon 35, sür Pfifferlinge
30 , für getrocknete Pilze erheblich ansteigend,
so daß man im allgemeinen , dafür dann Werte
zwischen 250 und 300 sür 100 Gramm er¬
rechnet hat . Schon der Kaloriengehalt des
Frischpilzes steht im Vergleich zu unseren
sonstigen Gemüsen recht günstig da , weist doch
die Gurke nur 7 , Kopfsalat 12, Spinat und
Spargel je 16, Tomaten und Radieschen 20,
Wachsbohnen 21 , Weißkohl 22, Rotkohl 25,
Blumenkohl 27, Wirsing 30, Kohlrabi 35, Möh¬

ren , Sellerie und Zwiebeln 41 Kalorien aus!

Verdaulichkeit der Pilze
In Hinsicht auf die Verdaulichkeit der Pilze

kann man sagen , daß Pilzgerichte den gesunden
Magen des Menschen nicht erheblich belasten.
Leider haben die älteren Pilze ein Zellgewebe
mit Chitingehalt , der an sich unverdaulich ist.
(Aus Chitin bestehen beispielsweise die Panzer
der Käfer und das Flügelgerüst der Schmetter¬
linge .) Der kundige Pilzliebhaber , sammelt
deshalb ausnahmslos nur junge -Pilze . Bei
gutem Kauen und feinem Zerkleinern der Pilze
in der Küche werden auch größere Pilze aus¬
reichend vom Darm ausgeschlossen . Uebrigens
wird durch eine kleine Zugabe von Natron die
Verdaulichkeit sehr wirksam beeinflußt . Wie
schon erwähnt , wirken Pilzgerichte anregend
auf den Stoffwechsel , weshalb man in der
Diätküche „Pilze mit Reis oder Aepfeln "

, wie
auch „Pilzpuddings " und „Pilzsuppen " gerade
sür Verstopfungskranke verabreicht.

Welches sind die Hindernisse
einer , geordneten Pilzwirtschaft?

Einmal die Ungewohntheit , Pilze als Nah
rungsmittel zu benutzen. Hier gilt es also , -
Vorurteile zu zerstreuen , Kochkenntnisse zu ver¬
breiten ; ein dankbares Feld für Frauen¬
organisationen.

Ferner die weitverbreitete Scheu vor der Ge¬
fahr , sich dutch Verwechslung genießbarer mü
giftigen Pilzen einer Vergiftung auszusetzen.
In Wirklichkeit ist diese Gefahr ganz gering;
denn auf 500 Pilzarten kommen nur 12 Gift¬
pilze in Betracht.

Welches sind nun die Vorbedingungenzur
Einrichtung einer geordneten Pilzwirtschaft?
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1 . Von maßgebender Stelle müssen zielbcwußt und
energisch Maßnahmen getroffen werden, Interesse
zu wecken für die Ernährung durch Pilze.

L. Durch dir Einheiten des Arbeitsdienstes könnte
ein planmäßiges, gründliches Einlammcln der
Schätze unserer deutschen Wälder bewerkstelligt
werden.

S. Ueberall müßten Pilzkochkurfe stattfindcn, Pilz¬
lüchen und Pilzkonscrviernngsbetriebeeingerichtet
werden.

ä, An allen größeren Plätzen müßten Pilz-
< beratungsstellen sein und die Marktpolizei im¬

stande sein , mit Sicherheit die Pilzkontrolle aus-
znüben.

Zur Verwirklichung dieser Pläne ist unbedingt
erforderlich, daß die Pilzkunde mehr und mehr

Allgemeingut des Volkes wird . Dazu gehört,
daß fortab eine andauernde Schulung durch
Fachleute einsetzt . Da diese zur Zeit aber sehr
dünn gesät sind , müßten sie restlos mobil ge¬
macht werden zur Abhaltung von Pilzkursen.
Einen aussichtsreichen Erfolg dürfte man mit
Sicherheit erwarten , wenn in dieser wichtigen
Angelegenheit sich möglichst viele Lehrer be¬
teiligen wollten. Gerade sie wären die geeignet¬
sten Personen , die beredete Sache nicht nur
schnell, sondern auch dauernd zu fördern Um
den Nachwuchs von Pilzkundigen z

'u sichern,
müßten die Leiter der Lehrerhochschulen ihren
Abiturienten , den angehenden Lehrern, Ge¬
legenheit bieten, wiederholt an Pilzsahrten teil¬
zunehmen.

Die KeankeAversicherung
in derStadlSlde«bueg

Mit vollem Recht stellen alle Zweige der
deutschen Sozialversicherung bei ihrer gesamten
Tätigkeit die vorbeugende Fürsorge in den
Vordergrund , weil diese Aufgabe im Inter¬
esse der Erhaltung der Volksgesundheit neben
den eigentlichen Heilmatznahmen als vordring¬
lich zu bezeichnen ist. Unter den Trägern der
deutschen Sozialversicherung ist nicht an letztet
Stelle die Krankenversicherungzu nennen, deren
Ziel es ist, die Erhaltung der Volksgesundheit
zu fördern und die Schäden, die durch eine Er¬
krankung entstehen , nach Möglichkeit zu mil¬
dern. In diesem Zusammenhänge ist auch auf
die Tätigkeit der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse der Stadt Oldenburg
hinzuweisen , der nicht ganz zwei
Drittel aller Krankenkassenmitglie¬
der der Stadt Oldenburg angehören,
und die die grötzte Krankenkasse unserer Stadt
ist . Bei dieser Kasse beliefen sich im Jahre 1937
die ^Gesamtausgaben auf 1219 000 RM . Unter
Zugrundelegung der durchschnittlichen Mitglie¬
derzahl der Kasse entfällt aus jedes Mitglied
eine Jahresausgabe von 74,90 RM . Ein we¬
sentlicher Anteil der Gesamtausgaben entfällt
aus die Aufgabengebiete der Krankenhilse, so
auf 1>ie ärztliche Behandlung , Krankenhaus¬
kosten, Medikamente, Gewährung von Kranken¬
geld usw. Diese Kosten , die gegenüber den
früheren Jahren eine Steigerung erfahren
haben, betrugen insgesamt 971890 000 RM.
Was die Versicherungsfälle angeht, für die ge¬
bührenpflichtige Krankenscheine zur Ausstellung
gelangten, so betrug deren Zahl im Jahre 1937
für Erwachsene rd . 29 000 . Von diesen Fällen
entfielen auf Zahnbehandlung rund 9000.

Die Zahl der mit Arbeitsunfähigkeit ver¬
bundenen Krankheitsfälle betrug 4353 der
Männer und 2320 der Frauen . Bei den Fa¬
milienangehörigen der. Versicherten betrug die
Zahl der Versicherungsfälleim Jahre 1937 für
Erwachsene 9274 und für Kinder 9637 . Von
diesen Erkrankungen entfielen auf Zahnbehand¬
lungsfälle für Erwachsene3061 und für Kinder
2104 . Die Zahl der Verpflegungstage der in
Krankenhäusern, Kur-, Erholungs - und Gene¬
sungsheimen untergebrachten Personen war in
der Familienverstcherung für Kinder größer als
für Erwachsene. Insgesamt wurden von der
Ortskrankenkasse im Jahresdurchschnitt . 1937
rund,48 000 Krankenscheine , die für dieMssen-
Ärztliche Behandlung der Mitglieder uns Fa¬
milienangehörigen Gültigkeit haben, ausgestellt.
Nicht ganz ein Drittel der Zahl dieser Kranken¬

scheine entfällt auf Fälle von Zahnbehandlung.
Die gesamten Ausgaben für Zwecke der Kran¬
kenhilfe (ärztliche Hilfe, Medikamente, Hospital¬
behandlung, Krankengeld, Bäder usw.) betrug
rund 971890 000 RM . Die Zahl der Wocheu-

hilfsfälle, die ebenfalls gegenüber dem vorigen
Jahre eine Steigerung aufweist, betrug 951.
Die Gesamteinnahme der Kasse betrug im
Jahre 1937 rund 1 295 974 RM . Die Mit¬
gliederzahl der Kasse betrug rund 16 300, unter
denen sich etwa 3000 freiwillige Mitglieder
befinden.

Hervorzuheben ist, daß infolge des wirt¬
schaftlichen Aufstiegs zahlreiche Krankenkassen
in der Lage waren , nicht nur ihre Leistungen
für die verschiedenen Aufgaben der Kranken¬
hilfe wesentlich zu erhöhen, sondern daß sie es
auch ermöglichen konnten , Mittel für Zwecke
der vorbeugenden Verhütung von Krankheits¬
fällen, für Zwecke des Kuraufenthalts , für Fa-
milienhilse usw . in größerem Umfange zur
Verfügung zu stellen , ohne daß eine Erhöhung
des gegenwärtigen Beitragssatzes notwendig
wurde. So haben auch in der Stadt Oldenburg
verschiedene Krankenkassen es ermöglichen kön¬
nen, neben den durch Gesetz vorgeschriebenen
Rücklagen in den letzten Monaten eine erheb¬
liche Steigerung ihrer Leistungen sowohl für
die Mitglieder als auch für die Familienange¬
hörigen vorzunehmen. Daß bei der Erweite¬
rung der Leistungen der Krankenkassen die kin¬
derreichen Familien eine besondere Berücksichti¬
gung erfahren, sei besonders hervorgehoben.

Frühlingstage und Wanderungen
am Stedinger Seich

Wenn die Weißen Wolken am klarblauen Him¬
mel dahinziehen und sich in dem klaren Wasser
der Stedinger Braken spiegeln, wenn Tausende
von saftigen Sumpfdotterblumen im geschnitte¬
nen Reith leuchten , wenn die Außendeichslünde-
reien violett erscheinen von all den unzähligen
Blüten des Wiesenschaumkrauts, wenn Gunder¬
mann und Löwenzahn am Deichhang blühen,
dann ist die Zeit gekommen , daß man bei Has-
bergen, Ochtum, Altenesch , Bettingbühren oder
Schlüte mm Stedinger Deich wandern und wei¬
len mutz . Ueber den kleinen Strohdachhäuschen
der Fischer , Bootsbauer , Werftarbeiter und
Kleinbauern leuchtet der Blütenschnee der
Kirsch - und Birnbäume.

In den Bootshäusern rüstet man für das An¬
segeln . WassersportfreudigeJungen und Mädel
legen die Hand zum letzten Schliff an die Pad¬
del- und Segelboote, und am grünsaftigen
Deichhang teeren die „Alten"

, von denen mehr
als einer alle Weltmeere befahren hat, die
Boote und Deichtreppen. Das Malen und Tee¬
ren lassen sie sich nicht nehmen, diese treuen
Alten. Sie sind es vom alten Seemannsberuf
her so gewohnt. „ Dal sitt dor so in ." Vom
großen Nest auf dem strohgedeckten Bauernhause
steigt der Storch auf und fliegt mit straff ge¬
strecktem Hals den ergiebigen Jagdgründen zu.
Um jenseitigen Ochtumuferstreifen steht im
Schutze der Wietsände ein einsamer Fischreiher,
der seinen Horst auf der fernen Geest hoch in
den Buchen hat, und der hier Nahrung in Fülle
findet. Stare zwitschern im Wieth zu Tausen¬

den, und über dem weiten Groden tummeln sich
Möwen. Kündigen sie Unwetter an?

Drüben an der Ochtum steht ein Hamen¬
fischer . Ab und an drückt er den Hebel und
hebt das Netz, um nach der Beute zu schauen.
Ein weserabwärts fahrender Dampfer ist
schmuck neu angestrichen . Musik ist an Bord,
und fröhliche Gäste fahren nach Vegesack. Am
Deichdurchlatz Vergnügensich Kinder mit kleinen
selbstgebauten Schiffsmodellen. Hell tönt ihr
fröhlicher Jubel über den weiten Groden. Un¬
ten am Deich schasst ein berufsmäßiger Korb¬
flechter . Große Mengen von Weiden hat er sich
mit dem Boot von dem Wiethsand geholt.
Sorgfältig hat er sie am Deich aufgestapelt.
Neben der Werkstatt stehen 20 bis 30 Weiden¬
körbe , alle von gleicher Größe, die darauf war¬
ten, mit dem Schiff weserabwärts nach Weser¬
münde zu den Fischereianlagen gebracht zu
werden.

Am Ausgang des Ortes hängen zum Trock¬
nen ausgelegte Fischnetze in großer Zahl . Hier
geht noch ein zünftiger Fischersmann dem ur¬
alten Erwerbszweig nach . Auf den Deichwiesen
grast schon das Jungvieh , und bei den Häusern
der „ kleinen Leute" tun sich am saftigen Gras
des Deichhanges die Geißen gütlich. In den
Gärten am Binnendeichsland wird eifrig ge¬
schafft . Vater , Mutter und Kinder wetterfern
darin , Zier-, und Gemüsegärten blitzsauber her¬
zurichten. Weit über den Ochtumer Sand bis
zum Stadtrand Bremens geht der Blick . Ein
wundervolles Bild gibt die Silhouette der alten
Hansestadt mit ihren Türmest und Helgen. Am
jenseitigen Ufer streift unser Blick das hohe
Ufer bei St . Magnus , und zur Linken grüßest
Vegesacks Werke herüber. Ja , es ist Frühling
am Stedinger Deich.

Die Stärke eines Geistes bemitzt sich
danach, wieviel er von der „Wahrheit"
gerade noch aushält , bis zu welchem
Grade er sie verdünnt , versüßt , ver-
dumpft , verfälscht nötig hat.

Nietzsche

W
.

Roman von F . B . Cortan
18. Fortsetzung

Sie hing sich in seinen Arm und blickte sich
um. Da stand an einem Hause Mate mit mür¬
rischem Gesicht . Die zärtliche Begrüßung der
beiden hatte ihm einen Stich gegeben . Wenn
Anka ihn -früher einmal damit geneckt hatte,
daß er Wohl eifersüchtig auf Marko sei , so
überkam ihn dieses Gefühl jetzt wahrhaftig.
War sie jemals ihm mit solcher Freude ent¬
gegengestürmt? War das nur geschwisterliche
Zuneigung zu ihrem Pflegebruder?

Weiter kam er nicht in seinen Gedanken, denn
schon trat Marko auf ihn zu und reichte ihm
die Hand.

Zdravo , Mate !"
Er bemerkte Males Zurückhaltung nicht,

denn er sah sich sofort nach Didi um. Er winkte
sie heran.

Didi hatte mit eigenartigen Gefühlen beob¬
achtet , wie er . Anka umarmt und geküßt hatte.
Ahä, dachte sie, daher die Zurückgezogenheit,
Herr Oberleutnant ! Ein kleines Fischermädel!
Eine Regung des Neides überkam sie . Aber
was ging sie dieser Wukowitsch schließlich an?
Mochte der freche, eingebildete Kerl doch glück¬
lich werden, mit wem er wollte. Ihretwegen
mit dieser einfachen Dorfschönen! Mit der
Würde er sicher umspringen können , wie er
mochte . Sie warf den Kopf in den Racken.

Marko kam mit Anka an der Hand aus sie
zu

„Hier, Fräulein .Orsttsch ! Das ist Anka , das
schönste Mädel von Zlarin . Und das weiß sie
auch ganz genau, in der Beziehung macht keine
schöne Frau eine Ausnahme !"

Didi nahm Aukas Hand. Sie ist wirklich
schön , dachte sie dabei und konnte ein etwas
bitteres Empfinden nicht ganz verwinden.

„Und nun will ich Ihnen auch gleich noch
den besten Korallenfischerder Insel vorstellen,

denn Sie sind hier auf der Insel der Korallen¬
fischer "

, fügte Marko hinzu sind rief: „Hallo,
Mate !"

Mate kam näher und begrüßte Didi etwas
linkisch.

„ Ich bin nämlich auf dieser Insel hier zu
Hause"

, erklärte Marko. „Und nun entschuldi¬
gen Sie mich bitte, Fräulein Orsttsch , ich habe
eine Besprechung mit meinem alten Herrn.
Anka wird sich Ihrer inzwischen annehmen.
Bis nachher !"

Er winkte den Mädels und- Mate mit der
Hand zu und ging eilig die Gasse hinan . Auch
Mate verabschiedete sich , da er sich in Gegen¬
wart der fremden Dame nicht recht wohlfühlte.
Mit freundlichemLächeln wandte sich Anka an
Didi.

„Bitte , kommen Sie mit. Gewiß sind Sie
ein wenig müde und wollen den Anzug da ob¬
legen? "

Didi sah an sich herunter.
„O ja , das möchte ich gern."
Sie war wirklich sehr müde. Zu viel hatte

sie an diesem Nachmittag erlebt. Die schreckliche
Fahrt in dem Rennboot, der Schiffbruch , die
ängstliche Ungewißheit auf dem Felseneiland,
der Flug . Erst jetzt kam die Reaktion auf all
das . Schweigsam folgte sie ihrer Führerin . So
abgespannt war sie, daß sie nicht einmal auf
den Gedanken kam , der Tante eine Nachricht
zuzuschicken.

-i-
Die arme Tante hielt mit Onkel Paul , Jela

und Niko Kriegsrat . Wie sage ich' s meinen
Gästen? Frau Ruschitzka hatte ihnen vorge¬
schwindelt , Didi müsse jeden Moment wieder
da sein , sie habe nur noch eine Kleinigkeit zu
besorgen gehabt.

„ Du mußt den Herrschaften nun die Wahr¬
heit sagen "

, mahnte Onkel Paul . „Didi kommt
nicht mehr hierher zurück . Sie ist uns bestimmt
vorausgefahren und sitzt jetzt bereits zu
Hause . . ."

„Aber das wäre doch unerhört . Sie hat ja
schon viel angestellt , aber an ihrem Geburtstag
einfach ihre Gäste warten zu lassen , nein!
Wenn nur nichts mit diesem hopsenden Boot
passiert ist ? !*

Niko fürchtet einen Angriff, weil er der un¬
glückselige Spender des schuldigen Bootes war.
und beruhigte schnell:

„Aber liebe gnädige Frau , was soll da schon
passieren können ? Didilein hat so viel Freude

gehabt, daß sie immer weiter und weiter ge¬
fahren ist, und auf einmal . . . na , da war sie
eben schon da, und ist auch gleich dageblieben,
weil sie dachte , wir kommen von selber nach ."

»Ja , ja "
, stimmte ihm auch Jela zu . „Didi

fährt doch nicht das erstemal Motorboot . . ."

„Sie wollte allein - sein , liebe Ruschitza !"
stichelte Onkel Paul . „ Wie du voreinst, du
weißt doch noch ? "

Er erhob sich . i
„ Wir fahren jetzt ! Noch länger zu warten,

wäre Unfug !"
„Und was sage ich unseren Gästen? " seufzte

die Tante.
„Das Schwindeln fällt dir doch sonst nicht so

schwer !" neckte Onkel Paul , „Erzähl ' etwas
von einer besonderen Ueberraschung, die sich
Didi für heute abend ansgedacht hat ."

-p
Didi stand in Anlas kleiner Kammer im

Hause Wukowitsch . Nach einer kurzen Ruhe
hatte sie auf Drängen Ankas deren Sonntags¬
staat angelegt. In dem zerknauschten Bords
anzug konnte sie sich unmöglich sehen lassen.

Anka kam aus der anliegender? Küche und
betrachtete Didi kritisch . Sie zupfte an der
weißen Kopfhaube, an dem Jäckchen und strich
an dem blauen Rock entlang . Didi hatte ihr
kurz die Geschichte ihres Erlebnisses mit Marko
erzählt.

„Was Marko Wohl sagen wird, wenn er Sie
so sieht ? "

„Sicher gefallen Sie ihm so viel besser !"
„Ich glaube, er wird kein Wort darüber ver¬

lieren."
„ Oh, da merkt man, daß Sie ihn erst seit

heute kennen . Da wissen Sie noch gar nicht,
wie nett er ist."

Didis Lippen schürzten sich in leichtem Spott.
„ Doch , das habe ich erfahren."
Sie betrachtete sich in dem kleinen Spiegel

an der Wand.
„ Sie kennen Marko natürlich besser als ich ? "

fragte sie, scheinbar nur , um etwas zu fragen.
„ Wahrscheinlich Wohl schon sehr lange? "

„Ewig lange!" erwiderte Anka.
Aus der Küche kam ein Brodeln und Zischen.

Geschwind rannte sie zum Herd und machte sich
an einem Tops zu schaffen , der auf dem Feuer
stand.

„Eigentlich, seit ich denken kann !" ergänzte
sie sich.

Es blickt so froh der cr,.°^7 ^»
Auf Deutschlandsweites ? "
Rufi alle , alt und jun, n/A ».
Mit Fahnen, Liedern . Krs? °'
Vom Maibaum flattert
Nach altem Brauch der S-v
Und Spiel und Tan, io,M
Im Maien freut sich

losch die rote Brunst , derDie ihn einst blutig säwtc„Die falschen Süchte , ohneDer von Vernunft Enicrbm ^ '
Heut' gibi's nicht hoch und .Nicht Herrenleui ' und Kneon. »R
Heut' trügt ein jeder Deu.2 '
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Drum ist der Mai ein FeiereDen wir gemeinsam hattenDen jeder , wie er kann undHilft festlich zu gestatten
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Nicht nur des Sonntags wWn ?'"''
Denn wer dem Mai die .Mutz Tag und Nacht sich r
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Die Arbeit krönt ein Tag de,An dem wir uns erfreuen
'
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Geode 3rrchtt»uve «<rttttin
m Sldenburtz

In der Reihe der allmonatlich»
bullenversteigerungenfindet am UM?
10. Mai , die nächste Veranstaltungeinen recht starken Austrieb von Ms«
gekörten Bullen aufweist . Sämtlichem
steigerung kommenden Bullen sind Milt
kört und entstammendurchgehendall
ten Zuchtstämmen und sind somit
eignet, - zuchtverbessernd zu wirken . Tn
bildung war auf den Oldenburger»
außerordentlich günstig ; es waren s
entwickelte , voll deckfähige Bullen
Leistungsnachweisenbereits von M k
und darunter käuflich . Mit Rücksicht-ck
starken Auftrieb ist auch aus der nWa
tion mit . einer gleich günstigen Preich
rechnen . Die Auktionskataloge werdenw
Oldenburger Herdbuch -Gesellschaft , O
i . O ., Ostcrstraße16 (Rus-Rummer tlSst,
los ausgegeben.
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Also seine Jugendliebe, dachte M
folgte Anka in die schlichte KW, "
Sauberkeit blitzte . ,

„ Da hat er Sie wohl sehr gern ?'

sich nicht verkneifenzu fragen.
Anka lief zum Schrank und holte »>

Tassen und Teller heraus.
„Natürlich hat er das !" Sie M

großen Kuchen auf den KüchenM <
ihn <mch !"

„Dann wird wohl nun bald
fragte Didi jetzt geradezu . ^

Anka sah sie erstaunt an, dann
und lachte fröhlich aus . „

„Aber Marko ist doch mein BrMn
Didi machte kein sehr sessiresV
„ Dann hat er aber wirklicheine j?

Schwester !" brachte sie hervor un ^
wie sehr sie aus dem Holzweg g .
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„Bitte , sagen Sie Marko .
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Anka versprach ihr das . ^
„Wissen Sie "

, gestand sie M
tch Marko mit Ihnen kommen
zuerst geglaubt. Sie wären s n

So hatten beide dasselbe ^
dacht . Sie lachten ausgelassen. ^
ihnen war aus einmal ein ^
pathie. Merkwürdig frei un - —
Didi, und sie ließ Anka gell
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Ein Duft köstlichen K° st- ^
Küche. Didi schnupperte begeh
Naschen.

„ Ach, Anka !" seufzte sie. MP
Anka sah sie fragend am Sw

gewöhnlich mit Liebe Susans
schöne , feine Dame vielle,»
gefangen haben? „ .stehen!'

„Ich habe einen ^
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„Aus die Männer t-nieu ^ gr,4
Wer weiß, wann die da hM

Sie deutele aus eiw "
W,, >,eö i

lauter , bald leiser ManM
men waxen.

(Fortsetzungfolgt)
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Die Vienenlesnke
„es Brutfutters gebrauchen

Bereitung» es BlütenstaubMr bloß Honig und Blütenstaub
Slcnen E °

Wasser . Dieses sper-
cdkr Pol-c" > sond ^ PEen in ihren
-d-w sie » 'Indern sie holen es sich bet Bedarf
L -" '' " ''? bercin Wenn nun die Nektar-
re ° " aukcn ^ ^ braucht nur wenig
M-cn " L In werden , weil der Nektar der
«esscr ^ ch mancher enthalt bis
A,üicn Irbr wwi Wenn aber so wie letzt
-e SVProsen« ^ n^ giment haben, dann son-
^ ^ "^

Mü en ttinen Nektar ab ; trotz der
en» Biun » rolauae Nord«die
eua "" rönnen die Bienen , solange Nord<

Honig einiragen . Sie befliegen
uind >l«, kewe V n

zu sammeln . Dann
ric Blittcn nur , u »

werden , und
Mt auchBienen eifrig an der

1° Wasser zu holen . Wo an einem
r>rb!>l ^ Wasserstelleein windgeschütz-
8-°m r - 'ner

^
nu ^ zahlreiche

un >°^ « Mr holen; sie setzen sich auf das
oder auf den nasseü, schlammigen

Tn und saugen da das nötige Wasser
"'s Än eine solche natürliche Blenentränke

Wbe des Bienenstandes ist, wo die B,e-
^

sonniger und windgeschutzter Stelle
^ Wasserbedarf decken können, dann ist .es

»w ä 't eine solche nicht vorhanden , so mutz
k.^ mler eine schaffen , sonst müssen die Bienen

» M cht weit nach Wasser fliegen , und bei un-
aem Wetter geht das nicht ohne mehr

weniger große Verluste ab . Eine Bienen-
L nn sich j-der leicht Herstellen. Ein
ÄergeM wird 1 bis 1,5 Meter hochgestellt,
M war ° . daß das Wasser auf ein fchräg-
MMes Brett tropft. Hat man einen gebor¬
gen n Tops, der das Wasser nur heraustropfen

, ,o ist er als Wassergesäß gan , gut geeignet,
^ nül das Wasser auf dem schrägen Brett Nicht
direllzur Erde fließt, kann man es mit kleinen
»eistenhin und her benageln , so daß das Wasser
nstbtin gerader Linie , sondern im Zickzack her-
unicilommt . Ein Imker machte die Erfahrung,
daß die Bienen eine Tränke mit einem alten
ulmigen" (wie man aus Plattdeutsch sagt)

Nett viel eifriger benutzen als eine solche mit
einemglattgehobelten, Weißen Brett . Flache Ge¬
säße, die nasse Torfstreu enthalten , eignen sich
M ganz gut als Bienentränke , denn aus dem
nassenTorf saugen die Bienen gern das Wasser,
lamit die Bienen die Tränke finden , lockt man
sie zuerst mit einem kleinen Wabenstück, das
envas Honig enthält, heran. Haben sie erst die
günstigeGelegenheit, Wasser zu holen , entdeckt,
!o vilegen sie dieselbe auch fleißig zu benutzen.
Nur bei guter Tracht läßt das Wasserholen stark
nach, und nach beendigter Trächt kann es sein/

daß man die Bienen auch erst zur Tränke locken
muß , weil die Trachtbienen , die an die Tränke
gewöhnt waren , mit dem Tode abgegangen sind.
Die Bienentränke muß aber von Zeit zu Zeit
gründlich gereinigt werden , da sie sonst der
Nosemaseuche Vorschub leisten kann . Die Nosema-
krankheit ist eine Seuche der Bienen , die in
neuerer Zeit an verschiedenen Stellen verheerend
aufgetreten ist. Sie ist eine Darmkrankheit der
Bienen , hervorgerusen durch Nosemabazillen , die
natürlich im Kot der franken Bienen stark ver¬
treten sind . Durch den Kot der Bienen kann
das Wasser der Bienentränke Nosemabazillen be¬
kommen und gesunde Bienen anstecken. Daher
darf der Imker es nicht unterlassen , die Bienen¬
tränke öfter gründlich zu reinigen . Vorbeugen
ist immer besser als Heilen . Mit der

Reizfütterung
haben die Imker wegen der ungünstigen Witte¬
rung durchweg noch zurückgehalten , denn die
Reizfütterung ist unter Umständen ein zwei¬
schneidiges Schwert . Durch sie wird dem Bie¬
nenvolk eine Trachtquelle vorgetäuscht , und die
Trachtbienen fliegen dann eifrig aus , um sie zu
suchen. Bei kaltem , windigem Wetter bleiben
bei diesen Ausflügen viele Bienen zurück, so
daß die Volksstärke wenig zunimmt , weil , wie
der Imker sagt , zuviel Bienen aus dem Stock
hinausgefüttert werden . Sobald nun aber die
Witterung etwas günstiger wird , ist mit aller
Kraft darauf hinzuarbeiten , daß das Brutnest
möglichst stark ausgedehnt wird und das Brut¬
geschäft nicht wieder ins Stocken gerät , wie es
vor einiger Zeit der Fall war . Die Bienenvölker
müssen recht warm gehalten werden , und die
Verpackung mutz noch sorgfältiger sein als im
Winter , denn im Brutnest müssen die Bienen
eine Wärme von mindestens 36 Grad Celsius
halten . Also Packungen , Kissen, Filzmatten u.
dgl . dürfen noch nicht weggenommen , sondern
können eher noch verstärkt werden . Erst wenn
draußen eine richtige Bruthitze herrscht, kann
man daran denken, sie wegzunehmen . Ebenso
sind bei kühlem Wetter alle Arbeiten zu unter¬
lassen , die den Stöcken Wärmeverlust bringen
rönnen , so unnötiges Herumnehmen der Körbe
und das Oeffnen der Bruträume bei den Kasten¬
völkern . Bei diesen kann man am Flugloch und
durch das Glas - oder Gitterfenster zur Genüge
sehen , ob alles in Ordnung ist. Bei der Fütte¬
rung achte der Imker aber vor allen Dingen
darauf , daß er keine

Räuberei
verursacht , denn durch Räuberei ist schon man¬
ches Bienenvolk verlorengegangen . Der Pfarrer

Knoblauch sagt in seinen Knittelversen über
Imkerei : Vor jeder Räuberei ist passiert 'ne
Eselei . Er will damit sagen , der Imker hat
durch irgendeine Unvorsichtigkeit oder Dumm¬
heit die Räuberei selbst verursacht . Das Füttern
darf nur abends geschehen, so daß am nächsten
Morgen alles wieder ruhig ist. Wird schon
nachmittags gefüttert , so werden leicht fremde
Bienen angelockt, und sie versuchen an dem
Schmause teilzunehmen . Bei Körben wird viel¬
fach vor den Körben am Flugloch gefüttert ; das
darf nur in der Dämmerung und morgens ge¬
schehen, und morgens , ehe die Bienen zu fliegen
beginnen , müssen die Futtergefätze weggenom¬
men und an einem bienensicheren Ort auf¬
bewahrt werden . Früher sah man häufig , daß
sie auf die Körbe gestellt wurden ; dann lockte
der den Futtergefätzen anhaftende Honiggeruch
Bienen an , die dann auf die Honigsuche gehen

und schwache Völker zu beräubern suchen. Wird
beim Füttern auf dem Stand Honig verschüttet,
so ist er sorgfältig zu beseitigen oder mit Sand
zu bedecken. Bei einigermaßen Tracht ist eine
Fütterung unnötig , denn die Tracht bringt die
Bienen weiter als die sorgfältigste Fütterung.
Wer keine Tracht hat , sehe zu , daß er es möglich
macht, in den Raps zu wandern . Bei einiger¬
maßen günstiger Witterung werden Mühe und
Kosten der Wanderung sich vielfach lohnen . Der
Wanderimker arbeitet auch zugleich kräftig mit

. im Sinne des Vierjahresplanes , denn er er¬
zeugt in Honig und Wachs Werte , die sonst
verlorengehen würden , und für den Ertrag
eines Rapsfeldes ist ein guter Bienenbcflug von
großer Wichtigkeit . Hauptsache ist dabei immer
günstige Witterung , keine Nordwinde , denn bei
Nordwind sondern die Nektarien der Pflanzen
selten Honig ab . v . O ., E.

Sie Schützen des Ammerlandes tagen
Der Unterkreis Ammerland im Deutschen Schlltzen-

verband „ Gau Nordsee" hatte die Schützen- und
Kleinkaliber-Schietzvereine des Ammerlandes nach
Bad Zwischenahn in den „Schütze,ihos" zu einer
Führertagung eingeladen . Unterlreisschützensührer
Geh reis, Edewecht, konnte -bst der Eröffnung
Gauschützenführer Major a . D ' Lefevre, dessen
Stellvertreter Behling, Bremen , Kreisschützen-
führer Franke, und vom Ammerland Pg . Rogge
als Vertreter des Kretsletters und gleichzeitig in
seiner Eigenschaft als Landkreisgemetnschaftsführer,
sowie Obersturmführer Pg . Diedrtch BrunS als
Vertreter der SA begrüßen . Nach der Verkündigung
des Dictspruches durch den Zwischenahner Vereins¬
führers Brett nahm der Gauschützensührer Major
Lese vre das Wort zu seinem Vortrag über die
durchgeführte Neuordnung des Deutschen Schützen¬
verbandes im RLB . Der Vortrag wurde mit solch
prachtvoller, Herzhafttger Art dargeboten , daß sich
niemand der nachhaltigen Wirkung entziehen konnte.

Der Deutsche Schützenverband ist der im RLB ver¬
ankerte Fachverband für Handfeuerwaffen ; er ist
damit keine Konkurrenz für SA , ff und andere For¬
mationen , sondern will in enger kameradschaftlicher
Verbundenheit mit ihnen die Wehrhafierhaltung und
die Wehrhaftmachung erstreben. Das bedingt , daß alle
Schützenvereine, die bisher vorwiegend nur als
Schützensestvereine hervortraten , ihre Tätigkeit vor¬
wiegend aus dieses hohe Ziel ausrichten . Das ge¬
schieht durch die Einrichtung der aktiven Schietz-
abteilungen , die einen planmäßigen Schießsport aus
der Grundlage der Sport - und Wettkampfordnung
betreiben. Der Schietzwart ist als Autorität die
rechte Hand des Vereinssührers . Geschossen wird nach
dem Schietzbuch ; Redner gab verschiedene Beispiele,
wie das Schießen abwechslungsreich gestaltet werden
kann. Es gibt künftig keine Wanderpokale und der¬
gleichen mehr , sondern nur noch die reichseinheit¬
lichen Hchietzauszeichnungen. Bei den Freundschasts-
schießen soll wieder um der Ehre willen gekämpft
werden ; wo noch Wanderpokale vorhanden sind,
werden sie bei der nächsten Schtetzveranstaltung als
zusätzlicher Preis endgültig dem stegenden Verein

übergeben. Die Freundschaftsschietzen sind die beste
Vorbereitung für die Austragung der Vereins-
meisterschaften, die jeder Verein durchzusithren hat .»
Die Wehrhaftmachung soll insbesondere die Jugend¬
abteilungen der HI erfassen, die damit — wie der
Redner darlegte — das ewige Rekrutendepot des
Deutschen Schützenverbandes sein werden . Jeder
Verein , der eine Jugendabtetlung angliedern will,
hat dieses beim Unterlreisschützensührer zu be¬
antragen ; die Genehmigung wird nur jenen Ver¬
einen erteilt , die für würdig befunden werden, die
Jugend zu betreuen . Die dritte Aufgabe wird den
Schützenvereincn mit der Pflege der unverfälschten
Schützentraditionen zugewiesen. Die Schützenfeste
werden künftig in Zusammenarbeit mit dem Hoheits-
trtzger der Partei und der Behörde ausgezogen; ihre
Durchführung bedarf stets erst der Genehmigung
durch den Gauschützenführer. St « wird von der
vorschriftsmäßigen Gestaltung des Schießprogramms
abhängig gemacht. Beim « önigsschtetzen mutz der
Zufall ausgeschaltet werden ; deshalb find auf die
Königsscheibe mindestens drei Schutz abzugeben. Es
ist außerdem anzustreben, daß sich jeder Volksgenosse
an dem Königsfchietzen beteiligen kann; der beste
Schütze soll König werden , ohne daß finanzielle Bin¬
dungen damit für ihn verbunden sind. DaS Schietz-
programm mutz so aufgebaut sein, daß sich auch
die unbemittelten Volksgenossen daran beteiligen
können, und daß vor allem auch eine gerechte Preis¬
verteilung gewährleistet wird . Das wird durch die
Aufstellung einer Volksschetbe mit begrenzter Satz¬
zahl erreicht. Damit werden dis Voraussetzungen
gegeben, daß unsere Schützenfeste wieder wirkliche
Volksfeste werden. —- Redner sprach auch eingehend
über die neue Gleichtracht der Schützen und über die
„ Entrümpelung " der linken Bruftsetie . Degen und
Schwerter werden nicht mehr getragen , auch die
Rangbezetchnungen fallen fort . Abschließend betonte
Major Lefevre, daß die Schützen nicht mehr hinter
dem Ösen sitzen , sondern in frischer Tatkraft an
den ihnen überwiesenen großen Aufgaben Mit¬
arbeiten wollen, getreu dem alten Schützenwahlspruch:
In Treue fest ! Alles für Deutschland!

lösungswettbsworb«
>!er „Olssenburger Lavkri ek 1 en"
M äsr heutigen Lukgsüo dsginnsn äis

lösullgsvetibsvsrvs äsr „Oläsnkurgor Laok-
rickten" vsuer äss Lösnngswsttbswsrbs jeweils
i Vocitea . VitNouatsLnfung beginnt jsäss-
vü Ser Vettbswsrb , unä mit Nonatssnäs ist

ssieeor endgültig bssnäst . Lisss
könuixsvettbswsrbs bleiben big aus Viäsr-
nü Die lösuugsn sind spütsstsns sisbsn Lago
ttcd Lreehsinsn au äis „Oläsnburgsr Lask-
ri
^

üea " unter Vsrmsrk „8vbaob" einrussn-
" b- kur äis richtige Lösung jsäsr ^ nkgabs,
»teil hei äßu Isiohtsn ^ .ukgnbsn unä Lnä-
H

.
isieu, werden soviel Lunkts angsrsolmst,
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^ Lukxabv Nr . 35
-wSaus Voixt. Visistsät

st- Italia Seaoostistioaf(I- Italia Leaoostistioaf
, ssstrvsrru

84 (9j (lg)ül rvvsi 2üZsu

Vas königliche Sviek
Leieilte ^ uksabeii kür Lernende!

^ nkAnbe Nr . 37
Von äoüanuss Ninokvitli

NksiL: LZ4 — vok — Dä4 — Ss8 — 8x5 (5)
Lekvarr: Lx7 (1) (3)

Natt in rvsi 2üxsn
Nr . 38

Von Hans Voixt, Vislsteät (Naostäruek)
NksiÜ ! Lol — Vo7 — Lk3 — 8o6 —

8a4 — e6 (6)
8ok varr: LoS (1 ) (7)

Natt in nvöi 2Lxsn.
Lösung äer Ausgabe Nr. 27 (Ostiamnlsra,

„Lalauer ") 1. g7Xst8 , . . . unä virä sin
soünrarrer Durm ! — Ls stsstt in Irsinsr
8ostaökrsAsk , äaü es verboten ist ! ! In Sil-
xusrs Lostaostrsgsl stsstt ss so : vsnn sin vvsi-
Üer Lausr äis aostts Lsists srrsiobt , äark sr

siost in sinsn Okkirisr verwandeln , aber
rvslosts Lards . . . das stsstt niostt äabsi ! —
Kslststvsrstänäliost in äsr Lraxis kommt ss
niobt vor . — II . V . IVir sind äsr Lnsiostt , äaü
man sinsn Laiausr nis strsng ioxisost lösen
kann , ässstald anost äis „vsrrüokts " Lösung

-1. . SXK Mzv.
Lksung äer - ^ nkgakv Nr . 28 (8 . 8tran6

„8ostsrr!Lukgasts"
). 1 . Lai —äl ! vollsnäst äis'

angskangsns o—o—o (Roostaäs ). Lin >/, 2 ug!
LX8; 2 . LsIG . , La3 ; 2. 8o2G . —>
LaS ; 2. 8oSH . Lo5 ; 2. 8o2G oäsr 8oSch
lsiäor sin Dual , was niostt rm vsrwsiäsn ist.
Lösnng äer L. Nr . 29 (Garvsntsr ) : 1. VK3!
usw . — Lösung äer L. lL Nr , 3V (8inmsn-
tstal ) : 1. Vb8 ! usw . — Liosttigs Lösungen er¬
kalten von : II . Voigt , Vislsteät (27, 28, 29,
30), L . Lrsiöig , Oläsnburg (29, 30), 8 . Nssren,

Ostsrnsturg (29, 30), 8 . Lammsrs , äsvsr (28).

Kurzicheift- und Maichinenichreibeüe

^ Ijeckin siegt in Nontoviäoo
Las yrstsmal ssit Vkisäsrsrrivgung äss

Litsls startete Vsltmsistsr lllssostin in sinsm
gröüsrsn Lurnisr . In äsm sosstsn stssoästsn
süäamsrikanisostsn Lurnisr inNontsviäeo
siegte er ungssostlagsn mit 13 Punkten unä
gestattsts nur 4 Lsmisen . Osn avsitsn ? iata
stslsgts äsr . L.rgslltinisr 8 u i m s r ä mit 11V-
kunsttso . üuimarä srrsgts im Vorjastrs Vut-
ssstsn in Lurnisrsn ru Vorosstsr unä 8srlin,
wo sr stsiäs Nals rur Loiiung äss srstsn
Lrsisss ( in 8srlin mit Lsilstab ) kam . Lürr-
liost sostlug sr äsn Lanässmsistyr kiaooini
7V- : 2V-. Orittsr wuräs äsr L.rgsotinisr
Lsnoglio , äsr 8iogsr äss lotsten süäamsrika-
nisostsn Luruisr , mit M/ü ? unktsv . vsu
vierten Llats stslsgts äsr 8rasiliansr Loosta.
Nässt sinsr wsitsrsn Nsläung aus 8üäamsrilca
soll ^ ljsostiu siusn Vertrag untsrrsiostnst
stabsu , wonaost sr siost vsrxüiosttst , im 8om-
msr 1939 mit Oapablanoa um äis IVsit-
msistsrsostakt ru spislsn . Ois 8säiugungon
soilsu äis gisiostsu ssiu wis im Lampt sm
8usnos ^ .iros 1927. IVsr also als Lrstsr ssosts

Zu den Aufgaben 195a und st ging nachträglich
eine richtige Lösung ein von Christoph Noll,
Oldenburg . „ ^ ^

Richtige Lösungen zu den Aufgaben 19va und d
sandten ein : Heinz Frilling, Hinsried Fröhlich,
Erna Hesse, Erika Höltje, Anneliese Jentsch,
Hetnz bei der Kelle » , Benno Mählmann, Chri¬
stoph Noll, Georg Pöpken, Wobina Ritscher,
Otto Söller, sämtlich in Oldenburg.

Heute veröffentlichen wir die kurzschriftlichen Lö¬
sungen zu den Ausgaben 197a und st und geben
Ihnen die neuen Ausgaben 198a und st.
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Ausgabe 198a

Herrn Paul Groß , Königsberg/Pr.
Zu unserer größten Verwunderung
ersehen wir aus ihrem gestrigen
Schreiben, daß unser Akzept über RM
2090 .- zu Protest gegangen ist.
Wir hatten der Gewerbebank, dort , schon

vor etwa 14 Tagen den Auftrag
gegeben, dieses Akzept- zu Lasten
unseres Kontos einzulüsen. Ei¬
ne Bestätigung der Bank ging uns vor
einer Woche zu . Der Direktor der
Gewerbebank erklärte uns heute
am Fernsprecher, daß die Einlösung nur
infolge eines Versehens abge¬
lehnt worden sei , und daß die Bank selbstver¬
ständlich die dadurch entstehenden Ko¬
sten tragen würde . Wir ersuchten die
Bank, Ihnen den Sachverhalt mitzutei¬
len und sich bet Ihnen zu entschuldi¬
gen. Um die Sache nun möglichst schnell aus
der Welt zu schaffen , bitten wir Sie , den
Wechsel , die Protesturkunde und Ih¬
re Rückrechnung sofort der Gewerbe¬
bank vorzulegen und gegen Zahlung
des vollen Betrages Ihrer Rückrech¬
nung auszuhändigen . Um zu verhin¬
dern , daß durch Inanspruchnahme der In¬
dossanten unnötige Kosten ent¬
stehen, drahteten wir Ihnen heut« :
„Nichteinlösung Versehen soforti¬
ge Einlösung durch uns , abwartet Brief ."
Wir bitten Sie sehr um Entschuldigung
wegen dieses Versehens unserer
Bank und hoffen-, daß Sie durch den Vorfall
keine weiteren Unannehmlichkei¬
ten gehabt haben . Heil Hitler!
(36 Zeilen te 10 Silben , insgesamt SSO Silben .)

Ausgabe 198h
Der Mietvertrag (Fortsetzung) .

Wenn «S sich
z. B . um die Aussteuermöbel
der Ehefrau handelt , die mit dem Mis¬
ter im gesetzlichen Gütsrstande
lebt, jo Hai der Vermieter daran kein
Pfandrecht , es sei denn , daß die Ehefrau -
den Mietvertrag mit abgeschlossen hat.
Ebenso verhält es sich mit den Sa¬
chen der Kinder des Misters . An den Sa¬
chen der Untermieter hat wohl der Haupt-
mteter ein Pfandrecht , nicht aber der Ver¬
mieter (Hauseigentümer ) . Stehen di«
Sachen deS Mieters unter Eigentums¬
vorbehalt und sind sie noch nicht voll be¬
zahlt , so sind es eben noch nicht Sachen
des' Mieters und unterliegen auch nicht
dem Pfandrecht des Vermieters . Ter Vermie¬
ter kann sich nicht darauf berufen , daß
er von diesem Eigeniumsvorbehalt
keine Kenntnis gehabt habe . (Fortset¬
zung folgt.)
(LI Zeile» je 10 Silben , insgesamt 202 SUH «n.)

Oswirmpuirkts srrsiokt , ist Zisgsr äss Lnmp-
kss. ^ Ijsoftiii siegt 1927 gsgsn Oupsklnnss mit
6 :3 Lunktsll , 25 Lartisil snästsir Lsmis.

8 o k s o k - 8 r i e k k n s t e ii
8 . L. Vir ksgrüßsir 8is unä krsusu uns,

äsü 8ig wisäsr in nnssrsr Nitts sinä ! In Lr-
wiäsruvg drüIZs!

II . V . Vas 8is uns vorsoklngsn , kommt
bsää . Vir knkso ss sokon längs vorgsknkt!
In Lrwiäsruyg drnüs nnä llnnk kür Lrobisms!

tVukgnke Lr . 36
Von 0 . 8 . Lipping, Vsänssbur ^ (Lnglnnä)

„ Nnnoksstsr 6itx Lsws " 1911
8okw » rr : Lab — Lg2 — 8s2 (3)

» doäskgk

Veiü: La4 — Lä5 — 8a6 — 8o6 (4) (7)
Natt in äroi 2ügsn

6 . 8 . Lipping in Vsänoskur ^-Lnglanä (gs-
borsn 1891 in London ) : Lamkaktsr Vsrtrsdsr
Lnglanäs ^ von ässssn oa. 1800 komponisrtsn
Lrobismsn sin groLsr Lsii bsi vsrsokisäsnsn
lurvisrsn ansgsrsiodvst wuräs.
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Gl-eavinMche Laa-Wirtfchaftsvaat
Aktiva

e. G. m. b. s . / Sl - endarg t. S.
Dttam am si . Deremvev tss?

1. Kassenbestand und Guthaben auf
Reichsbankgiro - und Postscheck¬
konto (Barreserve ) . . . . . .

2 . Bestandswechsel
Davon sind RM 114 631,48
Wechsel , die dem K 21 Abs . 1
Nr . 2 des ' Bankgesetzes entspre¬
chen (Handelswechsel nach 8 16
Abs . 2 des Retchsgesetzes über
das Kreditwesen)

3 . Wertpapiere (soweit nicht in 7.
enthalten)

, s.) Anleihen und Schatzanweisun¬
gen des Reichs und der Länder

b) sonst , verzinsliche Wertpapiere
(Pfandbriefe u . ä .) . . . . ?

e) sonstige Wertpapiere . . . .
In der Gesamtsumme 3. ent¬
halten RM 5137 415,21 Wert¬
papiere , die hie Reichsbank be¬
leihen darf

4 . Bankguthaben
mit einer Fälligkeit bis zu 3 Mo¬
naten
--,) bei genossenschaftlichen Zentral-

kredrtinstituten .
b) bei sonstigen Kreditinstituten .

Von der Gesamtsumme 4 . sind
RM 979 548,44 täglich fällig
( Nostroguthaben)

5 . Schuldner
Kreditinstitute
-m) in laufender t

Rechnung RM 2 537 244,28
bb) festbefristete

Darlehen R M 36 260,—
d) sonstige Schuldner

La) in laufender
Rechnung RM 2 353 699,26

bb) festbefristete
Darlehen RM 698 357,34

ce) sonstige R M 52 208,53
6 . Hypotheken -, Grund - und Ren¬

tenschulden , Kaufgelder u. dgl.
Ferner aus der Tätigkeit unserer
Entschuldungsstelle
a) Entschuldungshypotheken

RM 320 727,99
b) Entschuldungsrenten

RM 21772,04
o) Deutsche Rentenbank-

Kredit -Anstalt Gesahren-
Zuschläge . RM 28 887,82

7 . Dauernde Beteiligungen emschl.
der zur Beteiligung bestimmten
Wertpapiere . . . . . . . .

8 . Grundstücke und Gebäude
a) bebaute , dem eigenen Geschäfts¬

betrieb dienende . . . . . .
d) sonstige bebaute . . . . . .

9 . Betriebs - und Geschäftsausstat¬
tung .

10 Posten , die der Rechnungsabgren-
dienen . . . . . . _ .

11. In den Aktiven und in den Jn-
dossementsverbindlichkeite « - stnd

^ enthalten:
s.) Forderungen an Borstandsmit -.

glieder u . dgl (8 33 4 Abs . 4
des Genossenschaftsgesetzes ) .

b) Forderungen an Mitglieder .
e) rückständige Zinsen auf Hypo¬

theken . .
4) Anlagen nach § 17 Abs . 2 des

Reichsgesetzes über das Kredit¬
wesen

Reichsmark

3321110,74

1799 258,86
23 979,

5 092 849,52
386 698,92

2 5^3 504,28

3104 265,13

74 000-
56 000,

Passiva
Reichsmark

311 757,93
280131,20

5144 348,60

5 479 548,44

5 677 769,41

10 093,41

287 548,50

130 000,—

1 .-

52555,95
Summe der Aktiva > 17 373 754,44

»45 861,49
5 663 753,93

192,47

417548,50

1 . Gläubiger
a) aufgenommene Gelder und Kre¬

dite (Nostroverpslichtungen)
as ) bei genossenschaft¬

lichen Zentral -Kre-
ditinstituten RM 286934,64

bd) bei sonstigen
Stellen RM 123 813,17

b) Einlagen deutsch . Kreditinstitute
e) sonstige Gläubiger . . . .
Von der Summe b ) -s- e) ent¬
fallen:
äa) RM 4 673 086,96 auf jeder

zeit fällige Gelder
bd) RM 10 030 030,40 aus feste

Gelder und Gelder auf
Kündigung

2 . Spareinlagen
ai mit gesetzlicher Kündigungsfrist
b) mit besonders vereinbarter

Kündigungsfrist . .
3. Langfristige Anleihen , Hypothe¬

ken, Grund und Rentenschulden
Aus der Tätigkeit unserer Ent-
fchuldungsstelle:
ch Entschuldungsdarlehen

RM 320 727,99
b) Entschuldungsrenten

RM 21772,04
e) Rückstellkonto „ Gefahren-

Zuschläge " RM 28 887,82
4 . Geschäftsguthaben

s.) der verbleibenden Mitglieder .
d ) der ausscheidenden Mitglieder .

5. Reserven nach H 11 des Reichs¬
gesetzes über das Kreditwesen
») gesetzliche Reserven (8 7 Nr . 4

des Geuosfenfchaftsgefetzes ) .
b) sonstige (freie ) Reserven nach 8

11 des Reichsgesetzes über das
Kreditwesen.

6 . Wertbertchtigungsposten . . . .
7 . Posten , die der Rechnungsabgren¬

zung dienen . . .
8. Reingewinn . . . .

Summe der Passiva

9. Verbindlichkeiten aus Bürgschaf¬
ten , Wechsel , u . Scheckbüraschasten
sowie aus Garäntievertragen . .

10. JndossamentsverbiNdlichkerten ,
aus weilerbegebenen Wechseln ." .

über das Kreditwesen
b) Gesamtverpflichtungen nach

8 16 des Reichsgesetzes über
das Kreditwesen . . . .. .

v) gesamtes haftendes Eigenkapi¬
tal nach 8 11 Abs . 2 d . Reichs-
gssetzes über das Kreditwesen

12. Mttgliederbewegung

LZ

. « 8 Anzahl

der

Geschäfts¬anteile

8

Ks ,
K

Anfang 1937 166 1355 13 550 000,-
Zugang 1937 3 3 30 000,-
Abgang 1937 3 3 80 000,-

Ende 1937 166 1355 13 550 000-
13. Die Geschäftsguthaben

haben sich im Ge¬
schäftsjahr vermin¬
dert um . . RM12 000,-

14 . Die Haftsummen sind
im Geschäftsjahr un - .
verändert geblieben

15. Höhe des einzelnen
Geschäftsanteils . RM 1000-

16. Höhe der Haftsumme
je Geschäftsanteil . RM 10 000,-

Auftvenöungen Geist ««- IM- VesluftVSÄmimg

Reichsmark Reichsmark

410747,81
12 071847,91
2631269,45

80039,86

151 902,55

1355 000,
2000-

222324,89

286 761,93

15113 865,17

231942,41

1357 000,-

509 086.82
100 000,

9 871,50
51 988,54
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Den Bewerbungen
stnd keine Ortginalzeugniste.
sondern nur ZeugniSabschrtften
beizulegen. Lichtbildermüssenaut
der Rückseite Namen und Auf¬
schrift des Bewerbers tragen

k43nnll «kv

Wir stellen zwei stiiWunwiil
( Gebiet Oldenburg ) zu 2
renzlos . Bedingungen ein Z
Dauerexrst .) Ausrüstg .: AuW4 Düsen , Herßl.dusche, eleliri»
Auge . Ges . Preis fgH Ri!

rfolgsnachweis erb . Angib,
S . Müller L Co., Hamkm'
Wandsbek , Schillersiraße K

Mtreter für EmmWiltze
von bekannter Markensabrik ge¬
sucht . Es wollen sich nur Herren
melden , die bei zahl .säh . Schuh¬
macherkundschaft eingesührt sind
und große Umsätze gewährleist.
Angebote unter E 852 an Ala

Anzeigen AG , Hannover.

Zuverlässiger u. ortAundW

öotenjUW
gesucht . Alter 15 bis 17 Jitzu
Bewerbungen umgehend im,
T R 841 an d . Geschäfts » d,«,

I 17 373 754,44

615 494-

5 323,06

15 345 807,58

15113 865,17

1866 086,82

Erträge

4. Steuern .
5. Sonstige Aufwendungen . . . .
Si Abschreibungen und Zuweisungen

' an Wertberlchtungsposten:
a) auf Anlagevermögen . . . .
b) auf sonstige Aktiva.

7. Rein gewinn. . . .
Summe der Aufwendungen:

Reichsmark Reichsmark
398 657 .47
291 945 .11

10143 .77
44 770H1
17 861 .33

12021,14
85 008.59 97 029 .73

51 988,54
912 401 .46

1 . Einnahmen aus Zinsen und Pro¬
visionen . . .

2. Erträge aus Beteiligungen . . .
3. Sonstige Vermögenserträge . . .
4. Sonstige Einnahmen . . . .
5 . Kursgewinne.
6. Außerordentliche Erträge . . . .

Summe der Erträge:

Reichsmark

782 988,54
236,25

9540 —
16 019,96
32184,09
71 432,62

912 401,46

Der Vorstand : Struthofs . Werth.

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtgemäßen Prüfung auf Grund der Bücher und Schriften der Genossenschaft

sowie der vorn Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung , der Jahresabschluß und der Ge¬

schäftsbericht . soweit er den Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften.

Berlin , den 11. April 1938 . Reichsverband der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften — Raiffeisen — EV
I . A . : vr . Strub.

SM. HM. 100«« ««
a . 1 . Stadthypothek z . verleihen,
vr . Winters , Hypothekenmakler,

Donnerschweer Straße 89.

Unterwohnung , möglichst rmt
Garage, bis 100 RM.

Angebote unter T O 839 an
die Geschäftsstelle dies . Blattes.

Aelteres Beamten -Ehepaar
sucht 3—Iräumlge

Oberwohnung
Lindenstr . 29 (Serteneingang ) . Sonnig ., srdl ., möbl . Zimmer,

sep. Erngang , ev . mit Pension
zu vermieten . Zweigstr . 501.Ein großes oder zwei kleine

leere Zimmer gesucht.
Angebote unter T P 840 an

die Geschäftsstelle dies . Blattes. Größere , trockene

Kaufmann kuAt
4—K-Mniel-Wohliulig

Bad , Heizung , zu sofort oder
später . Angebote unter A 1471
an Herm . Wülker , Anz .-Mtttl .,

Bremen , erbeten.

Lagerräume
zu vermieten . Näheres

- vr . Winters . Makler,
Donnerschweer Straße 89.

Autogarage
zuvermieten.

Heinr . Tapken,
Donnerschweer Straße 44.

Laden
sofort zu vermieten.

Vr. Winters . Makler.
Donnerschweer Straße 89.

Kleine Wohnung
i. Bloherfelde ( Kamm . u . Küche)
an älteres Ehepaar zum 1 . 6.
zu vermieten.

vr . Winters , Makler,
Donnerschweer Straße 89.

Vertreter
von Agentur erster Firmen der Süßwarenbranche sil!

Oldenburg und Umgegend gesucht . Derselbe muß bei da

einschlägigen Kundschaft gut eingeführt sein und M

eigenen Wagen verfügen . Gefl . Angebote unter TMM

an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Ingenieur Er ASdm
für Molkereineu - und -umbauten gesucht Ausführliche

Angebote nebst Zeugnisabschriften u . GehaltsanMiM

an Möller » Elisabethstraße 16.

öucüvertreter
für I ci(ükü (f >er Zesuc ^t!

KiaktiststrxeuAteistirist (soeben erschienen)
b'cblosser
klesttrotechmist
iVlnsäiinenban .
stlanrerpolier (soeben erschienen)
Hobe Provision - pünktliche ^ usranlunß
^ geb. unter L 15808 an Ln«» Nkei>- k»p°M°-'
»in; siegelet , Keklin -Vilme»üors

Lebensversicherungsverein a . G . sucht für
Bezirk für die Werbung innerhalb eurer §>!
rufsgruppe eine strebsame , zielbewußte Perl»

Werdedesmie»
Geboten wird festes Einkommen und ProA ^ .
gute Unterstützung durch vorhandene Org«

Ausführliche Angebote mit Angabe
Tätigkeit unter S O 819 an die Geschaftssteuc

General -Vertretes,..
für einen neuzeitl . Spezialvertrieb wefMA

'
jt

sumartikels gef . Keine eigene Verkaufst « „
gend Leitung und Inkasso . Branchekenntw ^

' och nachweisbar 2000 RM . Offerten
15805 an Annoncenkegeler , Berlin -ledoch

D
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